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"Der Reparations-Endkampf hat begonnen Eo 


Macdonald eröffnet die Konferen? 


von Lauſanne | 
Erſte Beſprechung Hindenburg-Brief | 


von Bapen—Herriot 


Am Freitag spricht 


[Telegrapbiſche Meldung 


täglich ſchlechter. 
tonen, daß es ſich um eine 


Lauſanne, 16. Juni. Die feierliche Eröffnungs⸗ 
fung. der Lauſanner Konferenz begann Don: 
nerstag vormittag um 10 Uhr in dem Renaiſſance⸗ 
aal des Hotels Beau Rivage. An einem Hufe 
elſenförmigen Tiſch hatten zur Linken des Prä⸗ 
ſidenten Mac Donald die Mitglieder der eng- 
liſchen Delegation. Cham berlain, Samuel, 
Simon und Runciman, anſchließend die 
deutſchen Delegierten Reichskanzler von Pa⸗ 
pen, Reichsaußenminiſter Freiherr von Nen» 
rath, Finanzminiſter Graf von Schwerin 


4 
4 


handelt. Es kommt nicht auf die Richtung der 
Regierung an, die an der Spitze ſteht. In jedem 
Falle verfällt der Staat in Armut, und das Ein⸗ 
kommen der Völker geht zurück. Die Fürſorge⸗ 
maßnahmen müſſen eingeſchränkt werden, wenn 
Bankerotte vermieden werden ſollen. 


der Reichskanzler 


Ich lege Wert darauf zu be⸗ 

h den Reichsminiſter des Innern, Freiherrn von 
Gayl, im Zuſammenhang mit dem Erlaß der 
RK 8 


Weltkataſtrophe 


Die Hilfe, gen der bisherigen Vorſchriften in 


politiſchen Notverordnung 


Berlin, 16. Juni. Der Reichspräſident hat an | polt 
gerichtet: 


zur politiſchen Notverordnung 


Hoffnung auf ruhigere Formen des politischen Kampfes 
(Telegraphiſche Meldung) 


folgendes Schreiben 


„Sehr geehrter Herr Reichsminiſter! 

Anbei überſende ich Ihnen die von mir vollzogene Verordnung gegen 
politiſche Ausſchreitungen zur Veröffentlichung. Ich habe die 
mir von der Reichsregierung vorgeſchlagenen weitgehenden Milderun⸗ 
dem Vertrauen darauf vorge⸗ 


Krofigt und Wirtſchaftsminiſter W arme e „ nommen, daß der politiſche Meinungskampf in Deutſchland ſich künftig in 
bold, zur Rechten die franzöſiſchen Delegierten zer Ziviliſationsſtufe entſpricht, fi Yan ruhigeren Formen abſpielen wird, und daß Gewalttätig⸗ 
Miniſterpräſident Herriot, Finanzminiſter Ziviliſationsſtufe entſpricht. ſinkt ab. und 5 i 2 0 

Germain Martin, Handelsminiſter ` Yu- um ſeine Finanzen zu ſchützen hat ein Staat nach keiten unterbleiben. Sollte ſich dieſe Erwartung nicht erfüllen, 


lien Durand, Unterſtaatsſekretär für Auswär⸗ 
tiges Paganon und Bonnet, ferner die ita» 
lieniſche Delegation mit Grandi, Moscon i, 
Beneduce und Pire Ili Platz genommen. 
An den beiden Längsſeiten ſchloſſen ſich zur Qin- 
fen die Abordnungen Japans, Auſtraliens, 
Kanadas, Griechenlands, Portugals 
und Südſlawiens, zur Rechten die Bel. 
giens, der Tiſchechoſlowakei, Neuſee⸗ 
lands, Polens und Südafrikas an. Eine 
große Zahl von Journaliſten aller Länder und 
eine beſchränkte Anzahl Zuhörer aus dem Publi- 
kum vervollſtändigen die umfangreiche Verſamm⸗ 
lung. Durch Handaufheben wurde Mac Donald 
zum Präſibenten der Konferenz gewählt. 

Nach Begrüßungsworten des ſchweizeriſchen 
Bundespräſidenten, Motta, ergriff der engliſche 
Miniſterpräſident 


Macdonald 


das Wort. Er wies darauf hin, daß die Konferenz 
im Schatten der bedenklichſten Wirtſchaftskriſe 
zuſammentrete, die jemals die Welt in Friedens 
zeiten getroffen habe. i 

Man habe heute einen Teil der Urſachen die» 
fer Notlage zu behandeln, eine dringende Frage: 


Die finanzielle Erbſchaft des Krieges, 
ihre Wirkung auf die Weltwirtſchaft 
müſſe durch ein Abkommen liqui: 
diert werden. Dies könne nicht das 
Ende der ſtaatsmänniſchen Arbeit 
ſein, aber ein wirkſamer Beginn. 
„Die ganze Welt ſieht auf uns und hat nie- 
mals von einer internationalen Konferenz früher 
ſo dringend Abmachungen erwartet, die zur 
Beſeitigung der beſtehenden Notlage beitragen 
können. Der Wert des internationalen Handels 
macht heute nur noch die Hälfte oder vielleicht 
weniger als die Hälfte deſſen aus, was er anfangs 


Wohlfahrt und der internationale Güteraustauſch, 
die Aufrechterhaltung vernünftiger Preiſe 


dem anderen Einſchränkungen des Außenhandels 
vornehmen müſſen, die unvermeidlich dazu bei ⸗ 
getragen haben, die Abdroſſelung zu verſchlim⸗ 
mern, in der ſich die Völker befinden.“ 

Es gebe keinen Unterſchied zwiſchen Frank⸗ 
reich, Italien, Deutſchlan d. Amerika 
oder Groß⸗ Britannien und der übrigen 
Welt in dieſem Mißgeſchick. Es handele ſich um 
ein Syſtem, das unter unſeren Füßen zuſammen ⸗ 
breche. Niemand könne bei dem 


Wiederaufbau 


ſich fernhalten. Wenn man feſtſtelle, daß eine Po- 
litit betrieben worden fei, die die einfachſten 
Wirtſchaftsgeſetze verletzt habe, von denen die 


Mit freundlichen Grüßen bin ich 


her aufgeſtellten Pläne un mög liche 
Laſten geſchaffen hätten, ſondern ob ſie durch 
ihre wirtſchaftliche und finanzielle Unver ⸗ 
nunft zu dem beklagenswerten wirtſchaft⸗ 
lichen Zuſtand beigetragen hätten, in dem ſich 
die Welt jetzt befinde. 


„Die Einladung, der wir hier Folge geleiſtet 
haben, legt uns eine Arbeit großen Maßſtabes 
auf. Wir müffen die zerſtörenden Einflüſſe im 
ganzen beſeitigen. Wenn wir das tun, ſo kann 
Europa nicht allein handeln. Die Einheit der 
Menſchheit iſt heute mehr als ein Schlag⸗ 
wort, und es hat eine außerordentliche prat- 
tiſche Bedeutung. Wir können deshalb alle die 
Zusicherung willkommen heißen, daß nach Ueber- 
windung der gegenwärtigen Phaſe die Vereinig⸗ 
ten Staaten uns zu dem Glauben ermutiat haben, 
daß fie bei der Prüfung einiger dieſer weiter. 
geſteckten Aufgaben mitarbeiten und ſich mit 
uns vereinen werden, um eine Politik für die 
Aufrechterhaltung der Zipiliſation zu ſchaffen, die 
auf der Wohlfahrt aller Nationen, auf ihrer flei⸗ 
ßigen wirtſchaftlichen Tätigkeit. ihrem tnter- 
nationalen Güteraustauſch und auf einem glück⸗ 
lichen Daſein der Maſſen beruht. 


Der Erfolg von Lauſanne kann 
nicht voll geerntet werden ohne Er⸗ 
folg in Gen f. 


Wenn Staatsmannskunſt die wirtſchaftlichen 
Schwierigkeiten überwinden ſoll, die uns hier 
hauptſächlich beſchäftigen, ſo muß eine Periode 
wirtſchaftlicher Ruhe gewährleiſtet werden, in 
der die Völker ihre wirtſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten in Ordnung bringen können, ohne durch 


und 
die Konſumfähigkeit abhängen. jo müſſe man ji 
entſchließen, vorübergehend den Preis zu zahlen, 
der eine Umlehr von allem fordere. Mit klarem 
Blick und ruhigen Nerven ſei das zu erreichen. 
Mac Donald zitierte aus dem Baſeler Gut- 
achten die bekannten Ermahnungen an die Regie⸗ 
rungen, ohne Verzug zu Entſcheidungen zu 
kommen, um Vertrauen als Grundlage der wirt⸗ 
. Stabilität und des wirtſchaftlichen 
riedens wieder herzuſtellen. Er unterſtrich 
ſeinerſeits dieſen Appell, deffen Drinalid- 
keit in der Zwiſchenzeit ſehr verſtärkt worden 
ſei. Des weiteren legte der Premierminiſter die 
politiſchen und pſychologiſchen Wirkungen des 
egenwärtigen Zuſtandes dar und erklärte, daß 
bie Aufgabe nicht nur eine technilde, ſondern eine 
grundſätzliche jei, 
Ein Grundſatz ſei ſicherlich ſehr klar der Kon⸗ 
ferenz unterbreitet: 

Feierlich eingegangene Ver- 
pflichtungen könnten nicht durch ein- 
ſeitige Verleugnungen beſeitigt werden, aber 
dieſer Grundſatz werde, wie er überzeugt ſei, 
von niemandem angefochten. Dieſem Prinzip 
ſtehe aber die Notwendigkeit gegenüber, Ver- 
pflichtungen, die ſich als unerfüllbar ers 
wieſen hätten, durch Uebereinkunft zu rebi» 
dieren. Beide Teile eines Abkommens 


ſo bin ich entſchloſſen, mit allen mir verfaſſungsmäßig zustehenden Mitteln 
gegen Ausſchreitungen jeder Art vorzugehen. Ich ermächtige 
Sie, dieſe meine Willensmeinung bekannt zu geben. 


Ihr ergebener 
gez.: von Hindenburg.“ 


Hoover wieder 
Präſidentſchaftskandidat 


(Telegraphiſche Meldung) 

New Nork, 16. Juni. Der Republi⸗ 
kaniſche Parteikongreß, der zur Zeit in Chi⸗ 
fago tagt, hat Hoover als Präſidentſchafts⸗ 
kandidaten für den erſten Wahlgang wieder 
aufgeſtellt. 

i i 
Aufgabe müſſe Mut und Entihlofi enheit 
für ihre Löſung fordern. 

„Mein Appell an dieſe Konferenz iſt, nichts 


außer Schwäche zu fürchten und aus den Beras 
tungszimmern, von denen unſere künftige Arbeit 


ausgeht, kühne Vorſchläge hervorgehen zu laſſen, 
die durch ihren bloßen Charakter die Unter⸗ 
ſtützung der ganzen Welt ſich ſichern.“ 


Am Nachmittag fand eine 

Zuſammenkunft zwiſchen Reichskanzler von 

Papen und dem franzöſiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Herriot 


ſtatt. Reichskanzler von Papen gab dem frane 
zöſiſchen Miniſterpräſidenten Herriot eine Schil⸗ 
derung der innenpolitiſchen Lage in Deutſchland. 
Weiter wurde eine eingehende Beſprechung der 
ganzen Konferenzgegenſtände durchgeführt. 
Weiter wurde das Programm für die 


1929 betrug. Die Zahl der Arbeitslosen hat ſich müßten immer bereit ſein, die Tatſachen Krieg und Kriegsgeſchrei geſtört zu werden.“ morgige Sitzung aufgeſtellt. Es wurde die Bere- 
mehr als verdoppelt, und 20 bis 25 Millionen in Erwägung zu ziehen, und unter dieſen Tat- Mac Donald ſchloß mit warmen Wünſchen für traulichkeit der Beratungen vereinbart. Die 
die Erfüllung der Aufgabe. Die größte dieſer Oeffentlichkeit jol wiederhergeſtellt werden, ſo⸗ 


Menſchen find hente ohne Arbeit. Die Lage wird 


ſachen jei nicht nur zu ermitteln, ob die bis⸗ 


——— 


Wiederherſtellung der politifchen Freiheit 
und Gleichberechtigung 


Milderung der Presse- Bestimmungen — Keine Sondermaßnahmen gegen NSDAP. 


Berlin, 16. Juni. Die feit langer Zeit an= 
gekündigte und erwartete politiſche Notwerord- 
nung zur wenigſtens annähernden Wiederher⸗ 
ſtellung der politiſchen Freiheit ift jetzt ers 
ſchienen. Reichspräſident und Reichsregierung 
laſſen fih, wie offiziös mitgeteilt wird, bei den 
neuen Vorſchriften von der Abſicht leiten, die 
durch die früheren Notverorönungen erheblich 
eingeſchränkte politiſche Freiheit namentlich für 
die wichtige bevorſtehende Wahlentſchei⸗ 
dung teilweiſe wieder herzuſtellen. 

Ein Vergleich der aufgehobenen Verordnun⸗ 
gen mit der neuen ergibt, daß die bisherigen 
Vorſchriften weitgehend gemildert ſind. Auf 
dem Gebiete des 


Verſammlungsrechts 


ſind die Beſtimmungen über die Anmeldung 
und das Verbot von öffentlichen politiſchen Ver⸗ 
ſammlungen, von Verſammlungen und Aufzügen 
unter freiem Himmel und von jog. Laſtwagen⸗ 
fahrten geſtrichen. Ein vorheriges Verbot von 
ſolchen Verſammlungen und Aufzügen iſt auf 
Grund der neuen Verordnung nicht mehr gege- 


ben. Dieſe Erleichterung iſt im Hinblick auf 
den bevorſtehenden Wahl ampf getroffen. 
Sollte jedoch die Wiederherſtellung der Pers 


ſammlungsfreiheit zu Störungen e 
Ruhe führen, ſo iſt dem Reichsminiſter des 
Innern die Ermächtigung gegeben, erneut 
für das Reichsgebiet oder einzelne Teile Be⸗ 
ſtimmungen über die Anmeldung und das Ber- 
bot von Verſammlungen zu treffen. Die Be⸗ 
fugnis der zuſtändigen Landes- und Ortspolizei⸗ 
behörden, Verſammlungen unter freiem Himmel 
wegen unmittelbarer Gefahr für die öffentliche 
Sicherheit auf Grund des Artikels 123, Abi. 3 


der Reichsverfaſſung zu verbieten, iſt durch die 


Vorſchriften nicht berührt. 

Die Befugnis der Polizei, öffentliche politi- 
ihe Verſammlungen ſowie Verſammlungen und 
Aufzüge unter freiem Himmel aufzulöſen, ift 
aus dem bisherigen Recht übernommen mit 
der Einſchränkung, daß der Auflöſungsgrund, 
die Gefährdung der öffentlichen Sicherheit 
oder Ordnung, weggefallen iſt. Die Klagen über 
die zu weitgehende Faſſung dieſer Beſtimmung 
und ihre zu ſehr in das Ermeſſen der über⸗ 
wachenden Polizeibeamten geſtellte Anwendung 
waren io lebhaft geworden, daß die Reichsregie⸗ 
vung glaubte, die 


Auflöſungsbeſugnis der Polizei auf 
beſtimmte, abgegrenzte Tatbeſtände 
5 einſchränken i 


zu follen. Im übrigen unterliegen unfriedliche 
Verſammlungen ohne weiteres der Auflöſung 
durch die Polizei. 

Vollſtändig aufgehoben werden durch die 
neue Verordnung Familie einſchränkenden Be⸗ 
ſtimmungen über Plakate und Flugblätter politi- 
ſchen Inhalts. Die Möglichkeit, gegen Plakate, 
Flugblätter und ſonſtige Druckſchriften der 
kommuniſtiſchen Gottloſen bewegung vorzugehen, 
iſt jedoch durch die nach wie vor in Geltung 
befindliche Verordnung des Spräfipenten 
über die Auflöſung der fommuniftijhen Gott. 
loſenorganiſation vom 3. Mai d. J. weiterhin 
gegeben. 

Im übrigen ſind die 


Vorſchriften über die Beſchlag⸗ 
nahme und Einziehung von Druck⸗ 
schriften einſchließlich periodischer 
Druckſchriften weggefallen. 


Dagegen haben die Beſtimmungen über das 
Verbot pexiodiſcher Druckſchriften im weſent⸗ 
lichen aufrecht erhalten werden müſſen. Der 
bisherige Verbotsgrund der Gefährdung der 
öffentlichen Sicherheit und Ordnung. der wegen 
feiner weitgehenden Faſſung beſonders zu Be- 
anſtandungen Anlaß gegeben hatte, iſt jedoch 
durch einen neuen Verbotsgrund erſetzt worden, 
nach welchem 


das Erſcheinen einer periodiſchen Druckschrift 5 


dann auf gewiſſe Dauer unterſagt wer- 
den kann, wenn in ihr eine Veröffentlichung 
enthalten ift, die lebenswichtige Intereſſen 
des Staates dadurch gefährdet, daß unwahre 
ober entſtellte Tatſachen behauptet oder ber- 
breitet werden. f 
Gedacht iſt hier etwa an unwahre Behaup⸗ 
kungen, durch die die Währung oder Ynter- 
eſſen der Landes verteidigung gefährdet 
werden. Die Höchſtdauer des Verbotes einer 
Tageszeitung iſt von acht auf vier Wochen 
herabgeſetzt worden. 


Bleibt ſonach die Preſſe gewiſſen Auflagen und i 


Beſchränkungen unterworfen, jo wird der Reihs- 
EEE ²˙ AAA TER ERE ESRA 


bald greifbare Ergebniſſe vorliegen oder all- 
gemeines Intereſſe beſteht. 

Reichskanzler von Papen wird am Freitag 
mit der Darlegung des deutſchen Standpunktes 
beginnen; ihm folgen Herriot, Chamber- 
lain, Grande und ein Vertreter Belgiens. 

In einer Meprehung mit den engliſchen 
Stdatsmeinnern "m Reichsaußenminiſter Frei- 
herr bon Neurath die Arbeit fortführen 
können, die er in London begonnen hatte. 


habe bietet, gegen die ſchuldigen Verbände einzu 
. ſchreiten. 

„Haben ſich ſomit Reichspräſident und Reihs- 
regierung entſchloſſen, eine weitgehende Milde ⸗ 
rung der bisher beſtehenden Ausnahmevorſchrif⸗ 
ten eintreten zu laſſen, jo haben fie gerade Des- 
wegen geglaubt, politiſche Gewalttaten mit ſtren⸗ 
gen Strafen belegen zu müſſen. 

Wer glaubt, die in weitem Umfang wieder 
hergeſtellte politiſche Freiheit zu Gewalttaten 
gegen den politiſchen Gegner miß brauchen zu 
können, den ſoll die ganze Schärfe des Ge⸗ 
ſetzes treffen. Die Reichsregierung erwartet 
von den Polizei- und Strafverfolgungsbehörden, 
daß fie mit aller Strenge gegen Der. 
artige Gewalttätigkeiten vorgehen und 
die Täter raſcher und fühlbarer Beſtrafung zu⸗ 
führen werden. 

Der Reichspräſident und die Reichsregierung 
erwarten von dem Deutſchen Volke und insbeſon⸗ 
dere von den politiſchen Parteien und Verbänden, 
daß die größere Freiheit des politiſchen Lebens, 
die durch die neuen Vorſchriften gewährleiſtet 
wird, nicht erneut zu einer Verwilderung 
der bolitiichen Sitten führt, und daß fih die poli- 
tiſchen Führer aller Grade ihrer Verant ⸗ 
wortung für die Aufrechterhaltung der öffent- 
lichen Ordnung in Deutschland bewußt find und 
das ihre dazu tun, um die politiſchen Kämpfe in 


[Telegraphiſche Meldun a. 


miniſter des Innern durch Ausführungsvor. 
ſchriften dafür jorgen, daß Entgegnungen knapp 
gehalten werden und daß vor der Anordnung 
eines Verbotes nach Möglichkeit zunächſt der Weg 
der Verwarnung einer von der Zeitung abge⸗ 
gebenen Erklärung oder einer von ihr zu ver⸗ 
ee amtlichen Entgegnung beſchritten 
wird. 


Zu denjenigen früheren Verordnungen, an 
deren Stelle die neue Notverordnung tritt, ge⸗ 
hört auch die Verordnung vom 13. April 1932, 
durch die die fog. militärähnlichen Dr- 
ganiſationen der NSDAP. aufgelöſt wur⸗ 


Die Verbände find ferner verpflichtet, an bie- 
ſen Beſtimmungen und an ihrer Satzung jede 
Aenderung vorzunehmen und jeder Auf ⸗ 
lage nachzukommen, die der Reichsminiſter 
des Innern zur Sicherung der Staatsautorität 
für erforderlich hält. Nach der Feſtlegung dieſes 
weitgehenden ſich auf alle Verbände ſolcher Art 
erſtreckenden Reichsaufſichtsrechts war es vom 
RER der gleichmäßigen Behandlung ge- 
oten, 


auch der NSDAP. bei der Neubildung 
ſolcher Verbände keine beſonderen Schranken 


den. Der Herr Reichspräſident hatte jhon als⸗ F, ; 

bald nach dem Erlaß dieſer Verordnung den aufzuerlegen. [dem Rahmen zu führen, der einer melitte- 
Wunſch geäußert, daß allgemeine und gleichmäßig Schließlich iſt auch das ſog. ten Nation würdig iſt. Reichspräſident und 
anzuwendende Vorſchriften für alle Verbände y% Reichsregierung laſſen andererſeits keinen Zweifel 
ſolcher Art erlaſſen werden möchten. Als Erſatz Uniformverbot darüber, daß. wenn ſich dieſe Erwartungen als 


trügeriſch erweiſen ſollen, neue und ſcharfe 


für die Beſtimmungen, die daraufhin zunächſt in 
Ausnahmevorſchriften die unvermeid⸗ 


der Verordnung vom 3. Mai 1932 über politiſche in die neue Verordnung nicht wieder aufgenom⸗ 


Verbände getroffen worden waren, find in die men worden. Die Reichsregierung hat ſich zu i ten.“ 
neue Verordnung Vorſchriften aufgenommen feiner Aufhebung nicht ohne Bedenken bare Bolte fein müh 4 
worden, nach denen entſchloſſen. be 


In Bayern bleiben durch Landesverordnung 
politiſche Verſammlungen unter freiem Himmel 
und politiſche Aufzüge jeder Art nach wie vor 
verboten. Ueber das Tragen von Uniformen 
bei beſtimmten Anläſſen werden noch beſondere 
polizeiliche Vorſchriften ergehen. 

In Baden hat der Miniſter des Innern 
entsprechend einer früheren badiſchen Regelung 
ein allgemeines Uniformverbot aus⸗ 
geſprochen. Das beſtehende Demonſtrationsver⸗ 
bot bleibt durch die Verordnung unberührt. 


Sie erwartet, daß gerade die Wiederzu⸗ 
laſſung der Uniform die Führer in die Lage ber- 
ſetzen wird, unbedingte Diſziplin unter den 
Mitgliedern der Verbände zu halten. Sollte ſie 
ñh hierin getäuſcht ſehen und die Wiederzu⸗ 
laſſung der ſog. Parteiuniformen Zuſammen⸗ 
ſt ö ße zwiſchen den Anhängern der gegneriſchen 
Verbände zur Folge haben, ſo würde ſie genötigt 
fein, mit ſcharfen Beſtimmungen, zu denen ihr 
das oben erwähnte Aufſichtsrecht die Hand- 


politiſche Verbände, deren Mitglieder 
in geſchloſſener Ordnung öffentlich 
aufzutreten pflegen, auf Verlangen 
des Reichsminiſters des Innern ver⸗ 
pflichtet ſind, ihm ihre Satzungen 
und ſonſtigen Beſtimmungen über 
ihre Organiſation und Tätigkeit vor⸗ 
zulegen. 


Vorläufige Teil⸗Amneſtie in Preußen 


retedrapbiſche Meldung) 


Berlin, 16. Juni. Im Landtag wurde die all. 
gemeine Ausſprache für die zweite Leſung des 
mneſtieentwurfes fortgeſetzt. 


Abg. Zubke (nat.) 


jenigen, die für eine Erneuerung unſeres Staats⸗ 
weſens gekämpft haben und die von dem unters 
gegangenen Staat dafür ins Gefängnis geſetzt 
wurden, an dieſem Aufbau auch aktip teilnehmen 
können. Dieſes Ziel ift uns die Haupt- 


Abg. Gehrmann (Soz) widerſpricht, während 
die e > Sitzungsſaal ver⸗ 
lajien, der Meinung, als od Claus Heim lediga 
lich die wirtſchaftliche Not der Bauern mit ſei⸗ 
nen Taten demonſtrieren wollte. 


ſache. Wir ſind daher bereit, aus dem Geſetz⸗ - ; mmuniſti⸗ 

jagt, der Rechtsfriede eines Volkes müſſe geſichert entwu herauszulaſſen das Vergehen des vollen e n $ 55 
ſein; der jeder Strafe ſei neben der ten Mordes, pee ne Ginttoalaiterung be p ag Ane, nd, Am neſti e 
rung die Sühne für die begangene ud die Vergehen mit Denen die Abſicht der | aller auf Grund der SS 218 und 219 perurkeiſ⸗ 


den B e eines Menſchen verbunden 
ift, wenn ie Gewißheit haben daß dann das 
Geſetz angenommen wird. Dieſe Gewißheit 
kann uns allein die Zentrums fraktion 
geben. Dit, fie bereit, das im Intereſſe der not- 
wendigen Befriedung zu tun, ſo ſind wir bereit, 
80 Fälle aus dem Geſetz heraus zu laſſen. Der 
Redner wendet ſich dann gegen die ſozia bemofra- 
tiſche Fraktion, deren Redner Kuttner eine 
Provokation für die Nationalſozigliſten und die 
deutſche Jugend überhaupt darſtelle 1927 hat 
Herr Kuttner erklärt, daß er und feine Freunde 
bereit ſind, auch für die Begnadigung von Max 
Hölz . er hat damals geſagt: „Ich be⸗ ; 0 
merke, daß es kein Verbrechen des Max Hölz] die Tat nar von beſonderer, Roheit, Gewinn⸗ 
ibt das man nicht in demſelben Umfang Adolf] ſucht oder Niedrigkeit der Geſinnung zeugte. 
itler und- feinen Anhängern vorwerfen] Dieſer Teil des ozialde mokratiſchen, Antrages 
könnte.“ Der Mann, der jo etwas zu jagen ge- wurde ebenſo wie die Beſtimmung, da das Geſetz 
wagt bat, follte in diefem Haufe nicht mehr ſpre⸗ mit dem Tage der Verkündung in aft treten 
Ea können. Er hat es nur der unerhörten|foll, mit einer vom Zentrum bis zu den Mone 
iſziplin der nationalſozialiſtiſchen Fraktion 


muniſten reichenden Mehrheit angenommen. 
verdanken, daß er noch einmal ſprechen konnte. 


u Dagegen wurde abgelehnt ber Teil des An⸗ 
Für uns ift dieſer Herr Kuttner erledigt bis] trages, der Straferlaß für Straftaten zur Ver- 
zu dem Augenblick, in dem er Objekt einer „ee 

Bir 


en. Perſonen. Der Rechtsausſchuß ſchlägt die 
blehnung dieſes Antrages vor. 
Der Antrag auf Freilaſſung von Claus Heim 
und anderen wird mit großer Mehrheit an. 
genommen. Der kommuniſtiſche Antrag 
gegen den § 218 wird abgelehnt. 
Vizepräſident Wittmaack läßt dann abſtimmen 
über einen ſozialdemokratiſchen Aenderungs⸗ 
antrag, nach dem der Amneſtiegeſetzentwurf eine 
bedeutend kürzere Faſſung enthält. Nach dieſer 
Faſſung wird Straferlaß den Perſonen gewährt, 
die aus Not ſtraffällig geworden find, ſofern 
ſie nicht erheblich vorbeſtraft waren und ſofern 


im Volke um ſich. 
wägung aller Geſichtspunkte 
ſätzlich dazu, ſich 
unter beſtimmten Bedingungen einzuſetzen. 
allgemeinen Vorwürfe gegen Richter und Staats⸗ 
anwälte machten die Deutſchnationalen nicht mit. 
Der Redner ſtimmt dem Myneitiepajeh zu und 
erklärt als beſonders wichtig den Schutz der Be- 
amten bezw. die Ausdehnung der Amneſtie auf 
die Dienſtſtrafverfahren. Man dürfe nicht einen 
Freibrief für politiſche Straftaten ee 
Deshalb hätten die Deutſchnationalen beantragt, 
daß die Amneſtie mit dem 15. 6. abſchließe. Auch 
könnten die Deutſchsationglen nicht 65 das Ge⸗ 
ſetz ſtimmen, wenn man Morde amneſtieren wolle. 
Der Redner begründet die entſprechenden AD- 
änderungsanträge feiner Fraktion, die 
außerdem auch den ſchweren Raub und den Mein · 
eib von der Amneſtie ausſchließen wollen. Schließ 
lich würden die Deutſchnationalen n den 7 — 
eine 


po Rechtsunſicherheit 


teidigung der Republik vorſieht. Der Vizeprä⸗ 
ſdenk erklärt, daß dadurch fämtliche Abs 


muniſtiſchen Antrag auf Einſetzun ordneten deutſchen Rechtspflege ſein wird. j; { Fi 
Aumeſtſennsſchuſfes ee, pre willen, daß der Kern jit Nicteritandes gefund|timmungen über den nationalfogia'iftiichen 
Ab Stend l 85.) o aber — 8 9910 d 8 bie 7 getragen . erledigt 5 n pe 

A ind von den Machthabern, müſſen herausgewor-| präfident dann zu weiteren rhandlun 
B. en; e fen werden.“ } übergehen will, entſtehen heftige Auseinander« 


ſetzungen darüber, ab diefe Abſtimmung gültig 
war. Schließlich wurde entsprechend einem An⸗ 
trag des Abg. Kube (Nat.⸗Soz.) beſchloſſen, die 
Sitzung für eine halbe Stunde zu unterbrechen, 
damit die Fraktionen und der Aelteſtenrat zu 
der Angelegenheit Stellung nehmen können. 
Die Verhandlungspauſe dehnt ſich über 
1% Stunden aus. Nach Wiedereröffnung der 
Sitzung entwickelt ſich ſofort wieder eine lebhafte 
Geſchäftsordnungsausſprache. 


gez , 

erklärt, der Amneſtieentwurf trage den Stempel 
überſtürzter unzulänglicher Arbeit an der Stirn. 
Er verſtehe, daß ein Strich unter beſtimmte Ver ⸗ 
gehen der Vergangenheit gemacht werden könne. 
s gehe aber nicht an, einen Freibrief für 
alle politiſchen Verbrechen auszuſtellen. Dieſer 


Landtag habe überhaupt kein Recht, ein Amneſtie⸗ 
geſetz zu machen, weil der Supi ſelbſt auf der G . n 
für Abg. Bord (Dnatl.) bringt einen Amneſtie⸗ 
ſeiner Fraktion neu ein. 


t| geſetzentwurf namens 


Abg. Dr. Freisler Nat.⸗Soz!] beantragt Wie . 
derholung der Abſtimmung. Durch das ange 
wandte Abſtimmungsverfahren ſei es aus for⸗ 
malen Geſchäftsordnungsgründen der Mehrheit 
des Hauſes unmöglich gemacht. ihren Willen 
zum Ausdruck zu bringen. Es wäre ein Wider⸗ 
Dit, wenn man den Willen der klaren Mehr- 


heraus» 
Wir find auch für Barra ing Politis 
ſcher Verurteilter, aber unter zn des eitte 

mneſtie bietet 


heure Gefahr. 


Abg. Dr. Freisler (Rat. Soz.) 
wendet ſich gegen die Behauptung, daß der na⸗ 
Hionalfogialifttice Geſetzentwurf 8 unzuläſſi⸗ 

Eingriff in die dA en bebe bedeute. J 


en 

ſtelle feit, daß bekannte Rechtswiſſenſchaftler ſichfſchlag des Rechtsausſchuſſes, den in Haft be = hei j b 
auf den Standpunkt geſtellt haben, daß das ge-] findlichen als ſogen. Bombenleger bekannten e eee e 
ſamte Gnadenweſen nicht Sache der Rechtspflege, Bauernführer Claus Heim ſofort frei zu laſſen[ kommen laſſen wollte. 5 


ondern der Verwaltung iſt. Die Amneſtie 
ift in Wirklichkeit nicht anderes als eine Ge- 
0 Wir Nationalſozialiſten 
ind der Ueberzeugung, daß der gegen die Am⸗ 
neſtie vorgebrachte Einwand der Gefährdung der 
Staatsautorität nicht ſtichhaltig ift. 

rechterhaltung der taatsautorität ſetzt das Vor- 
handenſein eines Staates voraus. Das Gebilde, 
als deſſen gejehgehenbe Faktoren wir hier tätig 
find, kann den Anſpruch, ein Staat zu fein, nicht 
mehr erheben. In dem Augenblick, in dem wir 
Nationalſozialiſten uns anſchicken, an die Stelle 
des Chaos einen Staat zu ſetzen, wollen wir die 
Vorausſeßung dafür ſchaffen, daß alle die ⸗ 


‚Ann. ARE (puat) Filet ans, bie, deu 
2 ° | nationalen ſchlöſſen fih dem nationalſozialiſti⸗ 
die we pe der Bauern verſtehen aus der DET | ifen Antrag ur Wiederholung der Abſtimmung 
an. 
Abg. Leinert (Soz): Seine Partei wolle, 
daß die nationalſozialiſtiſchen Gefangenen nicht 
herauskämen, die Sozialdemokraten und Reichs- 
banner⸗Angehörige blutig geſchlagen hätten. 
Abg. Kube (Nat.⸗Soz.] erklärt, wenn der 
Abg. Leinert in Erregung komme, ſo habe man 
den Eindruck, der Fuchs ſei in der Falle. Herr 
Leinert als Penſionsbolſchewiſt möge ruhig die 
Nationalfozialiſten Rechtsbolſchewiſten nennen: 


abgefertigt worden ſei. 5 
Nationa aun e aber es ji eine Schmach, daß 

. m Zuchthaus Tüten 
kleben müſſe. Die Attentate feien alle fo an- 
gelegt geweſen, daß lein Menſchenleben in Ge- 
fahr geraten konnte. 
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Wintertag in 


Dr. Ernft Gorge, Mitglied der Wegener-Ezpedition 


Der bekannte Arktis⸗Forſcher, der jetzt mit dem 
Regiſſeur Dr. Arnold Fand und dem Flieger 
Udet eine Filmerpedition in den hohen Norden 
antritt, ſchildert hier das Alltagsleben bei —50 
Grad im Mittelpunkt Grönlands. (Mit freund- 
licher Genehmigung des Verlages F. A. Brock ⸗ 
haus, dem foeben erſchienenen Buche „Alfred 
Wegeners letzte Grönland⸗Fahrt, herausgegeben 
von Elſe Wegener, entnommen.) 

Je beſſer wir die verſchiedenen Schwierig 
keiten und die Mittel zu ihrer Bekämpfung kennen 
lernten, deſto heimiſcher fühlten wir uns in 
„Eismitte.“ Unſere Lebensweiſe wurde außer⸗ 
ordentlich regelmäßig. Jeder Gegenſtand 
hatte ſeinen beſtimmten Platz, jede Tätigkeit war 
geregelt. Morgens um 7,20 nach mittlerer grön- 
ländiſcher Zeit ſchnarrte der Wecker, der an 
einem Holzpflock an der Decke über Georgis Koje 
hing. Georgi, der meiſt nackend im Rentier⸗ 
ſchlafſack ſchlief, zündete Loewes Petroleumlampe 
an, ſprang heraus, fuhr in ſeine Pelzſtiefel und 
ging zu feiner Sitzkiſte am Tiſch, die mit einem 
Stapel eiskalter Kleidung belegt war: Hemd, 
Unterhoſe, Tuchhoſe, Seehundhoſe, Windjacke und 
Hundepelz. 

Während des Anziehens heizte er den Betro- 
leumkocher mit einem Stückchen Hartſpiritus 
an. Wenn der Primus brannte, war da 
ſchlimmſte überſtanden. Nun konnte er ſich die 
Hände wärmen. Er putzte die Glasſcheiben 
der beiden Lampen mit, Papier, holte aus einer 
Wandniſche einen Topf voll Firn und ſetzte ihn 
auf den Kocher. Genau um 7,35 zündete er die 
Kerze einer kleinen Glas laterne an, ſtülpte 

ch die Kapuze über den Kopf, hing ſich eine in 
ollſtrümpfe 


eingepackte une saj hens 
ampe und einen Pinſel zum bwiſchen der 
Inſtrumente um, zog Pelzhandſchuhe an, nahm 
mit dem daran befeſtigten 


das Wetter buch : yr ä 

r a in der Univerſität Kalkutta. Was er dort zum] Wohnung, um feine religiöjen Zeremonien vor⸗ 

Dieiftft gmb eilte beobachtung des Weiters | belter gaz ging nad; biel weiter. Die Demonftzo- nehmen. Das Gift verlieh auch ofort feinen 

zu machen. tion in Kalkutta ging in Anweſenheit von Sir] Körper, ausgenommen das Strychnin, das 
Raman, dem bekannten Gelehrten und offenbar ſchon zu wirken begonnen hatte. Es 


Nach einer Viertelſtunde kam er wieder zurück, 
manchmal mit dem zufriedenen Ruf: „Neuer 
Kälterekord, —61 Grad, wenig Wind“, manchmal 
über und über mit Schnee bedeckt und ſchimpfend: 
„So ein Sauwetter, nur —25 Grad und dazu 
18 Meter Wind. Wer bloß dieſes Märchen 
von dem ſchönen Wetter in Grönland, auf- 

bracht hat! Der ganze Eingang voll Schnee! 
Se kann man wieder einen halben Tag nichts als 
Schnee ſchaufeln!“ Dabei k irftete er den Schnee 
aus dem Anzug und notierte noch einiges in das 
Dagebuch. 

Eine Wetterbeobachtung bei Schneeſturm war 
tatſächlich jedesmal eine kleine Expedition. Im 
Dunkel der Nacht und bei Schneegeſtöber ſtolperte 
man fortwährend über die unſichtbaren Schnee⸗ 
wehen, konnte ſich leicht verirren und den 
Rückweg verlieren. 

Inzwiſchen war der Firn im Topf geſchmolzen, 
das Waſſer begann zu kochen, und Georgi 
bereitete eine ſeiner berühmten Hafergrützen, 
die ſich niemals wiederholten — und vielleicht 
auch niemals wiederholen werden. Im Lauf der 
Zeit gab es Hafergrütze mit Aprikoſen. mit Bad- 
pflaumen, mit Dropsbonbons, mit kriſtalliſierter 
Zitronenſäure, mit Schokolade, mit Kaffee, mit 
Bouillonwürfeln, mit Brotreſten, mit Schweine⸗ 
ſülze, mit zerlaſſener Butter und Zucker, mit 
brauner Butter, mit kondenſierter Milch oder nur 
mit Salz und Waſſer, mit Dörrgemüſe, mit Zwie⸗ 
beln, mit Bananen, mit Mirabellenſaft, mit 
Apfelſinenſchalen. Jeder Grad von Verdün⸗ 
nung und Verdickung und jede Miſchung wurden 
erprobt. Die Hafergrütze war gewiſſermaßen 
ewig neu. Gleichmäßig blieb allein ein unfrei⸗ 
williger Zuſatz von Renntierhaaren, ohne 
die es nun mal nicht ging, da wir dauernd in 
inniger Berührung mit unſeren Renntierſchlaf⸗ 
ſäcken und -fellen lebten. Am beſten aß ich daher 
die Hafergrütze mit Löffel und Pinzette. 

Bevor die Hafergrütze verteilt wurde, röſtete 
Georgi für jeden einige Stück Knäckebrot. 
benio laut wie auf den > ahnhöfen die Verkäufer 
warme Würſtchen und Zeitungen anpreiſen, rief 
Georgi jeden Morgen ein paarmal: „Es gibt jetzt 
Knäckebrot!“; und dann wurden wir noch in den 
a eor liegend, gefüttert. Man brauchte 
dabei keinen Finger zu rühren. nicht einmal die 
Augen zu öffnen. Es genügte auf Georgis Signal 
den Mund aufzuklappen, und alsbald ſchob ſich ein 


duftendes Stück Knäckebrot mit einem Klumpen 
Das wiederholte ſich etwa 


e 


An Feſttagen gab es riſches Fleiſch. 
Wir hatten 20 Kilogramm alfleiſch mitgebracht, 
das ſich in gefrorenem Zuſtand tadellos hielt. 
Davon wurde an Geburtstagen, zu Weihnachten 
und Oſtern jedesmal ein Stück abgeſägt und 
mit viel Butter und wenig Wa er im To f ge 
ſchmort. Es ähnelt etwa Hirſchfleiſch und 
ſchmeckt delikat. 

Sonntags bekam jeder einen Apfel oder eine 
Apfelſine. Unſere beiden Obſtkiſten ſtanden 
im „Frachtraum“ dauernd bei —30 Grad. Die 
Früchte waren daher ſtets hart gefroren und flans 
gen beim Aneinanderſchlagen wie Billar dbälle. 


fa h AA i * 
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Sie wurden bei Bedarf in warmem Waſſer auf 


ſchätzten dieſes friſche Obſt überhaupt am höchſten 
von allen unſeren Nahrungsmitteln. 


ſchriften geſehen. Noch nie haben wir eine gefun⸗ 
den, die eine Schüſſel Reis, vermengt mit 22 Dezi- 
gramm Arſen, anempfohlen hätte. 
s mit ein wenig Zyankali. Das war aber 
ie 
Asketen Naraſhingha Swami. Und ſie bekam ihm 
ausgezeichnet. Zwar iſt er dieſer Tage in einem 
Krankenhaus in Rangoon geſtorbe n. Da waren 
aber allerhand unglückliche Umſtände zuſammen⸗ 
gefallen. 


bild noch. Die einen hielten ihn für einen Hei ⸗ 
ligen, die anderen reihten ihn in de Kategorie 
der Variete-Artiſten ein. Jedenfalls konnte 
ſich die britiſch-indiſche Gelehrtenwelt feine Lei⸗ 
ſtungen nicht erklären. 
8 anſtaltete er eine 
tion in der Univerſität von Kalkutta. Profeſ⸗ 
jor Neogy, Dozent der Chemie an dem genann- 
ten Inſtitut, hatte ihn einige Monate zuvor in 
Madhupore kennen gelernt und dabei zugeſehen, 
wie er Glasſtücke zer kaute und verſchluckte 


und wie er glühende Holzkohlen in den ; N d 
Mund nahm und jelange barin behielt, bis ſie Perch von „ A ch Nor- 
nicht mehr glühten. ſhingha ſchon zwei Stunden lang mit ſeinem 


der Anlaß zu einem 


No belpreisträger in der Naturkunde, vor 
ſich. Naraſhingha nahm 
Schwefelſäure zu 


mit X. Strahlen ergab, daß ſich die Nägel in der 


r 


Nachmittags ſaß Georgi gewöhnlich im 
Schlafſack am Tiſch und arbeitete, trocknete und 
flickte Handſchuhe, Pelzſtrümpfe oder den Schlaf- 
ſack, ſchrieb Tagebuch, berechnete und zeichnete 
Wetterkurven, eifrig dabei unterſtützt von Loewe, 
der alles auswendig berechnete. Oder Georgi legte 
ſich auf ſeine Koje in den Schlafſack, um ſich von 
der Vormittagsarbeit auszuruhen und anzuwär⸗ 
men. Es war unmöglich, bei unſeren Tempera- 
turen den ganzen Tag auf zu fein. 


Fakir oder Heiliger? 
Ein Mann, der ſich von Gift ernährt 


Wir haben jhon viele Speife- und Diätpor⸗ 


„Eismitte“ 


etaut und ſchmeckten ganz friſch. Wir 


Tat in ſeinem Magen befanden. Allerdings er- 
klärte Profeſſor Raman, daß er persönlich doch 
laube, getäuſcht worden zu ſein, daß aber die 
emonſtration unter ſtrenger wiſſenſchaftlicher 
Aufſicht ſtattgefunden habe. 


Der größte Triumph 
Swami bedeutete aber zugleich auch ſein Ende. 
Er begab fih nach Bir ma, um in der Jubilee 
Rt zu Rangoon zwei Vorſtellungen zu geben. 

ie erite, am dritten März, war ein großer Er- 
folg. Mit gutem Appetit verzehrte Naraſhingha 
ſeine vergifteten Speiſen. Bei der zweiten, etwa 
einen Monat ſpäter, verzehrte er, wieder mit 
Appetit, ein weni Strychnin, hinterher eine 
kleine Doſis Salpeterſäure, darauf etwas 
Schwefelſäure, ein Dezigramm Zyan ; 
kali und einige Glasſcherben. Als er aber 
nach Hauſe kam, wurde er unwohl, Das kam, 
wie er verſicherte, daher, daß einige Beſucher 
ihn erwartet und ihm nicht die Zeit gelaſſen 
hatten, feine religiöſen Uebungen zu ver⸗ 
richten, die dazu dienten, ihn von den Giftſtoffen, 
die er eingenommen hatte, zu befreien und ihn 


Oder auch 


tägliche Nahrung des indiſchen religiöſen Narafhinghas 


Vorläufig ſchwankt Naraſhinghas Charakter- 


Im vorigen Jahr ver- 
ſtaunenerregende Demonſtra⸗ 


Dieſe ziemlich unheimliche Demonſtration war 


f 1 ey i H 2 i eichiv: bei 
Beſuch Naraſhingha Swamis Beſuchern unterhalten, als Magenbeſchwerden 


ihm eintraten. Er begab. ſich ſofort nach ſeiner 


trat eine langſame Lähmung ſeines rechten 
Beines ein, und er mußte in das Krankenhaus 
übergeführt werden. Er war nicht mehr zu 
retten. i 


erſt einige Tropfen 
d zu ſich, dann ſchluckte er drei 
iſerne Nägel hinunter. Eine Durchleuchtung Da er ausdrücklich gebeten hatte, von einer 


Leichenöffnung abzuſehen, konnte die ge⸗ 
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Wer auf Reisen 


die köstliche “4711” stets zur Hand hat, wird auch bei langen 
Fahrten. allezeit frisch und guter Stimmung sein. Denn gerade 
auf Reisen bewährt sich dies edle und echte Kölnisch Wasser. 
Köstlich ist es, den fein würzigen Duft tief einzuatmen. Wunder- 
voll belebt es die Nerven. Vorbildlich wie die weltbekannte 4711” 
sind auch die übrigen “4711” Schöpfungen - all die erlesenen 
Seifen, Cremes, Puder und Parfums, die das Zeichen 4711" als 
Bürgschaf? traditioneller Güte tragen. 


Achten Sie auf die Zahl und das Blau · Gold- Etikett. 
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a Leichnam vor dem Begräbnis 


Der Detektiv 


Conan Doyle, der berühmte Verfaſſer der 
Sherlok⸗Holmes“⸗Geſchichten, fuhr einmal 
von London nach Mancheſter. Ihm gegenüber 
ſaß ein kleiner Herr mit großer Brille. Er 
warf ſich in die Bruſt und erklärte, er freue 
ſich, den weltbekannten Dichter begrüßen 
zu dürfen. Doyle war verwundert, von einem 
Fremden gekannt zu ſein, und fragte ihn, woher 
er denn eigentlich ſeinen Namen wiſſe? „Es 
geht mir geradeſo wie Ihnen, Miſter Doyle“, 
erwiderte der Kleine, „auch ich beſitze eine ſelten 
ausgeprägte Kombinationsgabe! 18 
ganz unauffälligen Beobachtungen ziehe ich meine 
Schlüſſe, genau ſo wie das der geniale Sherlock 
Holmes in Ihren Romanen macht.“ 

„Nanu,“ ſagte Doyle, „ich verehre Ihnen 
meine ſämtlichen Werke, wenn Sie mir das Ge- 
heimnis lüften, wie Sie mich erkannt haben.“ 

„Dankend angenommen alſo hören Sie: 
Ich ſehe deutlich, Ihre Rockaufſchläge ſind zer⸗ 
drückt, die Ecken daran umgebogen, ein Zeichen, 
daß wißbegierige Reporter Sie im letzten 
Augenblick noch daran feſtgehalten haben. Ihr 
Haar ſteht in die Höhe, weil es ſich beim Anblick 
von ſo vielen aufdringlichen Menſchen plötzlich 
ſträubte. Ihr Hut hat Beulen, denn Sie halten 
ihn offenbar beim Einſteigen in der Hand. Ihr 
linker Stiefel iſt beſchmutzt, woraus zu ſchließen, 
daß Sie im Gedränge waren. Auch haben Sie 
geraucht, hier liegt noch abgefallene Aſche auf 
der Hoſenfalte. Eine Zeitung auf dem Bahnhof 
zu kaufen, haben Sie in der Eile vergeſſen — 
ſonſt würden Sie jetzt darin leſen. Und endlich 
ſteht auf jeder Seite Ihres Koffers da oben mit 
großen Buchſtaben deutlich: Conan Doyle!“ 


CCCCCCͤ ²˙ ! PE V A ENE 


naue Todesurſache nicht feſtgeſtellt werden. Ein 
engliſches Blatt erklärte, daß Naraſhingha nicht 
als Opfer des Giftes, ſondern als Opfer ſeiner 
Höflichkeit geſtorben fei, denn wäre er weni⸗ 
ger höflich geweſen, hätte er die Beſucher nicht 
empfangen und ſeine Gebete verrichtet. ſo wäre 
ihm nichts zugeſtoßen. 
Naraſhinga hatte ſeinen Tod vorausgeſehen. 
Er hatte deshalb über die Art ſeiner Beſtattung 
auch ſchon verfügt. Er hatte angeordnet, daß ſein 
i nee: alz 
zu bedecken jei. Auf das Grab ließ er einen 
buddhiſtiſchen Altar ſtellen, der das Geld birgt, 
das er während feines Lebens mit feinen Bor- 
ſtellungen verdient hat. — Ob nun Naraſhingha 
wirklich ein höheres Weſen, angelangt an der 
Grenze der Körperloſigkeit und damit der Un⸗ 
verwundbaxkeit, geweſen ſei oder nur ein Fakir 
oder ein Derwiſch, darüber zerbricht man ſich 
in Indien noch immer die Köpfe. E. L. 


Wie Mordlegenden entſiehen 


Von der grauenhaften Mordtat des irrſinni⸗ 


gen Schöß konnte man in dieſen Tagen des 
öfteren leſen, daß ſie „einzig in ihrer Art“ 
wäre. Nun, die Geſchichte kennt noch eine 


ganze Anzahl ähnlicher ſcheußlicher Fälle, wobei 
allerdings berückſichtigt werden muß, daß gerade 
die bekannteſten oft in Wirklichkeit ſich ganz 
anders oder überhaupt nicht zugetragen 
haben. Eine alte Legende berichtet z. Å von der 
Gräfin Kunigunde von Orlamünde, 
die ſich als Witwe in den Burggrafen Albrecht 
den Schönen von Nürnberg verliebt habe. 
Als ſie erfuhr, der Graf habe erklärt, ihrer Ehe 
ſtünden 4 Augen im Wege, habe fie dieſen Aus- 
ſpruch auf ihre beiden Kinder bezogen und 
dieſe ermordet, indem ſie ihnen eine lange Nadel 
in den Kopf ſtieß. Albrecht aber, der gar nicht 
die Kinder, ſondern jeine eigenen Eltern 
gemeint hatte, die ihn anderweitig verheiraten 
wollten, ließ in ſeiner Empörung über ihre 
Grauſamkeit die Gräfin hinrichten In 
Wirklichkeit iſt die Gräfin ganz unſchuldig und 
friedlich im Jahre 1351 als Aebtiſtin geſtorben 


und liegt im Kloſter immelsthron bei 
Nürnberg begraben. Der pariani der graus⸗ 
lichen Legende aber ſtammt aus dem Kloſter 


Himmelskron, wo die Figur eines jungen 
Ritters auf einem Grabſtein im Volksmund als 
„Gräfin mit dem Schwert“ bezeichnet wird, wäh⸗ 
rend die Inſchrift angibt, daß hier Graf Otto 
v. Orlamünde mit zweien feiner Söhne begraben 
liege, nachdem er am „Chindeltag“ (aljo am 
Tage der unſchuldigen Kindlein) des Jahres 1281 
das Kloſter geſtiftet hatte 


Gummi⸗Autarkie in Rußland? 

Die Schwierigkeit, den einzigen in Ruß⸗ 
land fehlenden Rohſtoff, den Roh- 
gummi, aus anderen Pflanzen als aus dem 
Kautſchukbaum zu gewinnen, ſcheint nunmehr 
eine befriedigende Löſung gefunden zu haben. 
Die mit verſchiedenen Pflanzen angeſtellten Ver- 
ſuche haben in erſter Linie zur Züchtung des 
Tauſſagis⸗Strauchs geführt, wodurch der 
Gummigehalt dieſer Pflanze von 6,4 Prozent bei 
dem wildwachſenden Strauch bis auf 13,9 Pro- 
zent geſteigert werden konnte. Auch die mit 
dem Eukonia⸗Baum und dem aus Mexiko einge- 
führten Gwajula angeſtellten Verſuche ſollen 
einen zufriedenſtellenden Verlauf nehmen. 


Konverſation 


„Alſo Sie find Dr. Falkenſtein — der berühmte 
Dr. Falkenſtein“, ſtaunt die Tiſchdame, „ich hatte 
Sie mir ganz anders vorgeſtellt.“ 

Der Doktor, lächelnd: „So? Wie denn? Flein, 
dick und häßlich?“ s 

„Nein, im Gegenteil“, 

ſchlank und hübſch.“ 


berichtete ſie, „groß, 


Kleine Sommerpreisel 


Heute und folgende Tage: 


ANNASTEN ı 
E. A. Duponts 


p 
15 


mit 
Otto Wallburg / Reinhold Berndt 
Adolf Wohlbrück / Kurt Herron 


N 


Emmen 


eine Sommerpreise 


Lichtspiele 


Ritterstraße 1 


3. Harry Piel in 


fettriefend und frisch 1 Stück 104 . 


Schokolade 


Zum Schluß das Beste 


Markenkaffee erfreut sich von 
äußert , 3 er 


— 


Alter Mann erschießt sich am Grabe seiner 
Mutter 


Berlin. Der 62 Jahre alte Domänenpächter 
Walter Götze aus Freyburg an der Unſtrut hat 
fidh auf dem Friedhof in der Moltkeſtraße in Lich⸗ 
terfelde am Grabe jeiner Mutter erj es Wirt- 
ſchaftliche Sorgen follen den alten Mann in den 
Selbſtmord getrieben haben. 


Liebestragödie im Grunewald 


Berlin. Eine Liebestragödie, der ein neun⸗ 
zehnjähriges Mädchen zum Opfer fiel, hat ſich im 


Grunewald bei Schildhorn abgeſpielt. 
Der 21jährige Bäcker Paul Müller erſchoß 
ie Verkäuferin Bandur. Müller 


tellt die Tat folgendermaßen dar: Er und ſeine 

raut hätten beſchloſſen, gemeinſam aus dem 
Leben zu ſcheiden, da ſich ihnen widrige Verhält⸗ 
niſſe entge enſtellten. Er ſelbſt ſei arbeitslos 
und ſeit Montag auch wohnungslos, und ſeiner 
Braut ſei ebenfalls gekündigt worden. 
hätte ihn nun dauernd zum gemeinſamen Selbſt⸗ 
mord aufgefordert und gebroßt, daß ſie, wenn er 
ſich nicht zu der Tat bereit erkläre, 


heit Braut, 


er 
er 


offen. 
fie noch erwürgt haben. Am Halſe 
die Tat geſchehen ſei, habe ihn der Mut verlaſſen, 
ſich ſelbſt das Leben zu nehmen. Er ſei im 
Grunewald umhergeirrt und endlich zu ſeiner 


Tante gegangen. Seinen Verwandten fiel ſein 


Dieses packende Artistendrama, welches in 
erschütternden Bildern das Publikum bis 
zu seinem Höhepunkt in atemlose Span- 
nung versetzt, ist einer der letzten großen 


Erfolge der nach Hollywood een + 

AN N. A! S TE 5 
Tonbeiprogramm Ufa-Ton-· Woche Deli»Filmschau 

2 Stg. Guſtav Fröhlich 


245 


Heute! 3Filme, die immer gern gesehen werden, 
1. Kellner-Kavaliere 

8 Akte nach dem Roman von H. Dekobra 
Beuthen OS. | * Pat und Patahon als Filmhelden 7 Akte 


Achtung! Autodiebe! 10 sensat. Akte. 


10 Stück engl. Fettheringe 


0.25, 0.30, 0.40 
Echte engl. Matjesheringe 
beste echte Brabant 
Sardellen 5 0.18, ½ Pfd. 0.35, 1 Pfd. 0.65 


l 
Echte Brabanter Sardellen sind eine erlesene Delikatesse, wirken 
appetitanregend u. sind weg. der Ergiebigkeit außerordentl. billig 


ausserordentlich billig! 
gelbe Dos. 243, 3D. 703,5D. 1.10 
rote Dos, 323, 3 Dos. 90 3, 5 Dos. 1.45. Gr.Doppeldosen St. 0.58 
Fettheringe in Oel und Tomaten p. Dose 0.80, 3 Dosen 1.40 


Vollmilch 100 gr. Tafel. . . 0. 20 
Schmelz 100 gr. Tfl. 0.20 5 Til. 0.95 


Echte Delikateßbissen 


mit Füllung und Schokoladenguß . . ½ Pfd. 0,355, 1 Pfd. 1.06 


KUR33 


Dieser unvergleichlich feine, ergiebige wie billige und populäre 
0 


che zu Woche steigender 
Beliebtheit, was sich in den stetig steigernden Umsätzen 
.I Pfund nur 2.80 ½ Pfund 


Auf Anruf jederzeit frei Haus. 


Kolonlalwaren und Lebensmittel 
zu anerkannt billigsten Tagespreilsen. 


Kaffee · Groß - Rösterei 


Johannes Rack | 


Beuthen 0S., Lange- Ecke Schneiderstr. 2 
Telefon 4384 Wein- u. Spirituosen-Großhandlung Telefon 4384 


Aus aller Welt 


Dieſe 


ins Waſſer Woiwodſchaften W 
aegen werde. Schließlich habe er dann feine Braut der Hauptkammer in Warſchau. Auf der Jahres» 
Da ſie nicht gleich tot geweſen ſei, witt) 

er 
Toten ſind Würgemale deutlich zu iben. Nachdem | 


Trotz Sommer, 
keine Sommer-Programme 


DELI 


Theater Beuthen, Dyngosstr. 39 


Deli- Variete 


Gaſtſpiel 
Marietta Lenz 


die jugendliche Vortragskünstlerin 


Margit Edion 


die Tanzattraktion v. Winter- 
garten Berlin in ihren gro- 
tesken und seriösen Tänzen 


III 


Brigitte helm 
Fritz Kampers 


in ihrem neuesten Grogtonfilm 


GLORIA 


(Liebe und Weltrekord) 
+ 


Außerdem die neueste Tonwoche 
Billige Eintrittspreise! 


Beuthen, 


. 0 Stück 0.95 
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verſtörtes Weſen auf, bis fie durch. Aeußerungen 
von Mord und Selbſtmord ſtutzig wurden. 
Schließlich offenbarte er ſich, und ſeine Tante riet 
ihm, mit ihr zur Polizei zu gehen, was Müller 
denn auch tat. Die Mordkommiſſion unterſucht, 
ob ſeine Darſtellung den Tatſachen entſpricht. 


Zwei Mädchen auf den Schienen 


Dortmund. Am Morgen fand ein Lampen- 
puber auf der Eiſenbahnſtrecke Dortmund 
Mengede die Leichen zweier Mädchen, und zwar 
der 18jährigen Hausangeſtellten Erna Meig- 
ner aus Dortmund und der 21jährigen Arbeiterin 
Martha Heckert aus Köln. Beide hatten ſich 
Schulter an Schulter in ſelbſtmördexiſcher Abſicht 
auf den Schienenſtrang gelegt. Den Mädchen 
wurden von einem die Strecke paſſierenden Zug 
die Köpfe abgetrennt. 


Ostpolen ohne Irrenhäuser 


Warſchau. Einen erſchütternden Bericht über 
den Umfang der Geiſteskrankheiten in den Dft- 
gebieten Polens erſtattet die Aerztekammer der 
Wilna und Nowogrodek 


verſammlung der Wilna⸗Nowogrodeker Aexzte⸗ 
kammer wurde die Frage des furchtbaren Zuſtan⸗ 
des auf dem Gebiet des Geiſteskrankenweſens an 
den Oſtgrenzen beſprochen. Die Kammer ſtellte 
dabei die Tatſache feſt, daß die Geiſteskranken 
maſſenhaft von den Bauern in Ställen und Kam⸗ 
mern an Ketten gehalten werden. Die Kranken 
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CAPITOL 


Rin 


Lachsalven ohne Ende! 


CAMILLA HORN 
als „Letta Larbo“ 


die Filmdiva von Runxendorf mit 
SIEGFRIED ARNO 
MAX ADALBERT 
Ida- Wüst und Paul Richter in: 


Die Nacht 


ohne Pause 


Im Beiprogramm; 


FEETZ in VIETZ 


Ein lustiger, heiterer Abend mit 


JOSEF PLAUT 


dem berühmten Vortragskünstler und der 


hochaktuellen Fox tönenden Wochenschau 


Kleine Sommerpreise. Jugendliche und 
Erwerbslose um 4 Uhr halbe Preise 


EN a 
K 5 


Palast- Theater 
Beuthen- Roßberg 


Wir müssen bis Montag verlängern 


Die drei von der Tankltelle 


mit Willy Fritsch und Lilian Harvey 


Die Sünde einer fchönenfrau 


mit Marcella Albani u. Walter Rilla 


Großes Beiprogramm Kleinste Preise 
Unwiderruflich die letzten 4 Tage! 


UNNA 


Kaufgeſuche 


Gut erhaltener 


Eisichrank 


für Privathaushalt zu 
kaufen geſucht. 

Angeb. unt. A. b. 452 an 
d. Geſchäftsſt. diel. Ztg. 
Beuthen, erbeten. 


Zur 1. Stelle 


Mall Al. 


auf gutes Objekt gef. 
Gefl. Angebote unt. 
B. 1405 an die Geſch. 
dieſ. Ztg. Beuth. erb. 


in Höhe von 100 bis 
3000 Mark vergibt an 
jedermann nach kurzer 
Wartezeit. Zweckſpar⸗ 
kaſſe. Viele Anerken- 
nungsſchreiben. Näher. 
Beuthen OS., 
Hohenzollernſtraße 2, 
Zigarrengeſchäft. 


Wenig gebrauchtes gut 
erhaltenes 


Motorrad, 


(AJS.) 250 cem pteisw. 
zu verkaufen. 


Th. Kempa, 
Beuthen, Sedanſtr. 7. 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


Billets 


vormitta; 


| Massen heraus! 


= 
f E Pros 


-Hochhaus 


Lagerraum 


ſucht. 


en OS. eingetragen: 
men. 


Kaufmann Edgar Macha 


iſt ausgeſchloſſen. 
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werden ängſtlich vor den Behörden verſteckt, d 
man Verwaltungsſtrafen befürchtet. Die Wilnaer 
Nowogrodeker Aerztekammer lenkt in ihrem Be⸗ 
richt die Aufmerkſamkeit der Aerzte auf dieſen 
furchtbaren Zuſtand. Die Behörden dürfen, ſo 
heißt es in dem Bericht, die Augen vor ſo beun⸗ 
ruhigenden Tatſachen nicht verſchließen. Der 

au von Heilanſtalten für Geiſteskranke ſei eine 
dringende Lebensnotwendigkeit, beſonders in den 


Ostgebieten, wo es faſt überhaupt keine Kranken- D 


häuſer für dieſe unglücklichen Menſchen gibt. 


Millionenklage gegen Graf Luckner 


New York, Graf Luckner, der fih mit feiner 
Jacht feit langem in Amerika aufhält und mit 
feinen Kreuzfahrten an der Küſte und zahlreichen 
Vorträgen über feine Erlebniſſe in vorbiltticher 
Weiſe für das Deutſchtum wirkt und ſich dabei 
eine gewaltige Popularität insbeſondere bei 
der amerikaniſchen Jugend erworben hat, iſt in 
einen bedauerlichen Konflikt verwickelt, der bei 
der amerikaniſchen Bevölkerung ſeine Populari⸗ 
tät umzuwandeln droht. In der Tat beginnen 
einige Zeitungen auch bereits offen gegen ihn 
Stellung zu nehmen. Vor dem Countygericht in 
Mincola haben die bedeutenden Afociated 
Sport Clubs von anhattan gegen Graf 
Luckner eine Klage auf Zahlung einer halben Mil⸗ 
lion Dollar angeſtrengt. Die Kläger behaupten, 
der Graf habe ihnen das Verkaufsrecht an ſeiner 
Jacht für den Preis von 75 000 Dollar zur Ber- 
fügung geſtellt, ſich ſerner verpflichtet, für ein 
wöchentliches Entgelt von 1000 Dollar in die 
Dienſte des Sportklubs zu treten und als Kapitän 
der Jacht Kreuzfahrten zu unternehmen und Bor- 
träge zu halten. Luckner ſei, obgleich die Verträge 
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STRASSBURGE 


Gleiwitz, Platz der Republik Telephon Nr. 2486 


GALA-PREMIERE 


mit einem Rekordspielplan, über den 
wie fi 


Niemand versäume, sich den Circus Straßburger an- 
x — denn er kann mit bestem Gewissen 
empfohlen werden, da er Leistungen 

zeigt, die auf der ganzen Welt 


Abendvorstellungen: 
Täglich abends 8 


Nachmittagsvorstellungen: 
Täglich nachmittags 3.30 Uhr 


3,80 Uhr Nachm.-Vorstellungen mit ungekürztem 
Abendspielplan und halben Preisen für Er- 
wachsene und Kinder 


s Zigarren-Krüger & Oberbeck, Gleiwitz, Wilhelm- 
straße, am 
an allen Circuskassen, Tel. 2486. Kriegsbeschädigte, 
Kleinrentner und Erwerbslose zahlen gegen Ausweis zu 
Abend-Vorstellungen auf allen Sitzplätzen nur halbe Preise 


Raubtierschau und Pferdeausstellung geöffnet: täglich 
von 10 Uhr vormittags bis 2,30 Uhr nachmittags 
Vormittags Promenaden-Konzert 


33 — — 
regenir. Weller 
mit über 200 Menschen — 200 Tieren durch folgende Straßen: 
Abmarsch 11 Uhr vorm. 
Bahnhofstr., Germaniaplatz, Neudorferstr., Wilhelmstr., Ebertstr., Reichs- 

vr bis Klosterstr., Raudener Str., Friedrichstr., 
trachwitzstr., Neue Weltstr., Fröbelstr., Breslauer Str., Platz der Republik 


Miet-Geſuche 


für Material und Geräte mit oder ohne Platz 
für kleines Baugeſchäft ſofort zu mieten ge⸗ 
Angebote erbeten unter B. 1408 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DS 


Handelsregiſter 


In das Handelsregiſter K. Nr. 362 ift bei 
irma „Auguſt Krügel's Nachfolger“ in 
Kommanditgejell 
Die Geſellſchaft hat am 10, April 

1 Perſönlich haftender Gefell 
ſchafter iſt der bisherige Inhaber der Firma 
in Beuth 
ei Kommanditiſten ſind vorhanden. 
tung der Kommanditgeſellſchaft für die 
im Geſchäftsbetriebe des bisherigen Inhabers 
Edgar Macha entſtandenen Verbindlichkeiten 


Amtsgericht Beuthen OS., 13. Juni 1932. 


Schießhausstraße Nr. 1. 


Wir bringen ap heute große Mengen Schuhwaren in vielen 
Größen, beste Fabrikate zu einem Durch- 
schnittspreis von Mk. 2.95 zum Verkauf. 


Wirbringen elegante, neue Formen. Damenschuhe in 
Dunkelbraun, Lack, Schwarz, Chevreaux, 
Paar Mk. 5.90 — 6 
Herrenschuhe in Braun, 
Boxoalf-Lack Paar Mk. 


8 Uhr 


das Hamburger Fremdenblatt 
olgt urteilt: 


nicht übertroffen werden 
können* 


hr 


ilhelmplatz, Tel. 2611 und ab 10 Uhr 


en 


Großer Parade-Umzug 


Platz der Republik, Breslauer Str., Nikolaistr., 


In das Handelsregiſter A. Nr. 968 tft bei 
der offenen Handelsgeſellſchaft in Firma 
„Hermann Kühn, Buch“, Muſikalien - und Pas 
pierhandlung“ in Beuthen OS. eingetragen: 
Der Buchhändler Hermann Kühn iſt durch 
Tod aus der Geſellſchaft ausgeſchleden. 
Gleichzeitig ift die Witwe Clara Kühn, geb. 
Bux, in Beuthen OS. in die Geſellſchaft als 
perſönlich haftender Geſellſchafter eingetre- 
ten. Amtsgericht Beuthen OS., 14. Juni 1982, 


In das Handelsregiſter A. Nr. 2161 iſt 
bei der Firma „M. Gimmer“ in Breslau mit 
Zweigniederlaſſung in Beuthen OS. eingetra- 
gen, daß die in Beuthen OS. beſtehende 
Zweigniederlaſſung eine ſelbſtändige Haupt ⸗ 
niederlaſſung geworden und durch Pachtung 
auf den Kaufmann Walter Badke in Beuthen 
OS. übergegangen iſt. Die Haftung für die 
im Betriebe der Hauptniederlaſſung der 
Firma M. Gimmer in Breslau und anderer 
weigniederlaſſungen als in Beuthen OG. 
egründeten Verbindlichkeiten iſt bei der 
Pachtung des Geſchäfts nebit Firma in Bens 
then OS. durch den Kaufmann Walter Badke 
in Beuthen OS. ausgeſchloſſen. 
Amtsgericht Beuthen OS., 14. Juni 1082. 


en OS. 
Die 


„80. 


Boxcalf, Schwarz, 
8.50. 


perfekt geworden feien, ohne Grund zurückgetreten, 
da ihm von anderer Seite offenbar beſſere Ver⸗ 
dienſtmöglichkeiten geboten wurden. Die Affociar 
ted Sport Clubs erklären, bereits umfangreiche 
Vorbereitungen für die Fahrten Luckners und 
über 100 Vorträge und Radioanſprachen getroffen 
zu haben und beziffern ihren Schaden einſchl. 
der 4000 Dollar Vorſchuß, die der Graf bereits 
ii: habe, auf insgeſamt eine halbe Million 
ollar. 

„Die Anwälte des deutſchen Kapitäns beſtreiten, 
daß Luckner feine Dienſte dem Klub in der be- 
haupteten Weiſe zur Verfügung geſtellt habe, es 
handle ſich nur um einen Vertragsent⸗ 
wurf. Er habe niemals die ernſte Abſicht ge- 
habt, ſeine Werbetätigkeit für das Deutſchtum 
in den Dienſt eines amerikaniſchen Sporkklubs 
zu ſtellen. Es iſt zu erwarten, daß es nunmehr 
zu einer Klage kommen wird, der man in 
deutſchamerikaniſchen Kreijen mit einiger Beſorg⸗ 
nis im Intereſſe der deutſchen Sache entgegen- 
fibt. Graf Luckner wird nunmehr in eine Affäre 
ineingezogen werden, bei der es zweifellos zum 
Teil um mehr als rein perſönliche Dinge gehen 
wird, denn es ſcheint, daß hinter dem Sportklub 
Kreiſe ſtehen, denen es in erſter Linie darauf an⸗ 
kommt, den Grafen als Propagandiſten des 
Deutſchtums in der großen Oeffentlichken unmög⸗ 
lich zu machen. 


Der Gewerkſchaftsring Deutſcher Arbeiter, 
Angeitellten- und Beamtenverbände hat in einem 
Telegramm an die Reichsregierung gegen die be. 
— . — Feſtbeſoldetenſteuer ſchärſſten Einſpruch 
er 
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Urteil im Gleiwitzer Genossenschaftsprozeß 


1 Jahr Gefängnis für Werden 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 16. Juni. 
Das Erweiterte 
brachte am Donnerstag unter dem Vorſitz von 
Landgerichtsdirektor Dr Herrmann den Pro- 
zeß um die Spar⸗ und Darlehnskaſſe 
Richtersdorf zum Abſchluß. Staatsanwalt- 
ſchaftsrat Dr Dettmann ging ausführlich auf 
den Sachverhalt ein und beantragte für den Mn- 
geklagten Werden eine Geſamtſtrafe von neun 
Monaten Gefängnis und 500 Mark, für Heek 
eine Gefängnisſtrafe von vier Monaten und für 
Cohrs den Freiſpruch. Dr Dettmann wies 
darauf hin, daß durch dieſen Konkurs von etwa 
einer viertel Million Mark zahlreiche Landwirte 
von Richtersdorf von Haus und Hof vertrieben 
worden ſind. Er erkannte an, daß Cohrs wirklich 
mit allen Kräften bemüht geweſen ſei, Ordnung in 
den verfahrenen Betrieb hineinzubringen. Heek 
habe ebenfalls ſicherlich das beſte gewollt, aber er 
hätte nicht gegen die Satzungen verſtoßen dürfen. 
Die größte Schuld ſei Werden zuzumeſſen, der 
gegenüber den weit weniger unterrichteten Mit- 
gliedern des Vorſtandes und des Aufſichts rates 
nach freiem Ermeſſen und geradezu diktato⸗ 
riſch gearbeitet habe. 


Rechtsanwalt Denke, der den Angeklagten 
Werden verteidigte, plädierte für eine mildere 
Beurteilung und erklärte, daß man Werden den 
Vorwurf der Bilanzfälſchung nicht machen könne, 
da er ſelbſt die Bilanz ja nicht weiter gereicht 
habe. Die Veruntreuungen müſſe man 
als eine fortgeſetzte Handlung betrachten, und das 
Strafmaß von einem Monat Gefängnis könne 
als hinreichend bezeichnet werden. Das G 
möge dem Angeklagten 
frift zuwilligen. Rechtsanwalt Löhr führte 
aus, daß Cohrs nur auf Grund von Zus aas 
unter atiae geitellt worden ſei. Dieſe rr- 
tümer, die Cohrs nicht hervorgerufen habe, hätten 
Tir 5 außerordentlich ſchwerwiegende Folgen 
gehabt. 


Von der Staatsanwaltſchaft Prenzlau ſei 

eine Bewährungsfriſt für eine früher ver- 

hängte Strafe zurückgezogen und die Ver⸗ 
haftung von Cohrs veranlaßt worden. 


Er müſſe für Cohrs Genugtuung dafür verlangen, 
die dadurch 5 werden könne, daß Cohrs die 
notwendigen Verteidigungskoſten 1 0 würden 
und in der Urteilsbegründung zum Ausdruck kom⸗ 
men muß, daß Cohrs volkſtändi unſchul⸗ 
dig iſt und korrekt e hat. Zu berückſich⸗ 
tigen ſei ferner die überaus . Lage, in die 
Cohrs auch pſychologiſch durch die Anklage verſetzt 
worden jei. Die Verhandlung ſei glücklichexweiſe 
verhältnismäßig kurz geweſen. Dies ſei der 
außerordentlich gründlichen Vorbereitung durch 
den Vorſitzenden zu danken, ohne die der 10555 
hätte wochenlang dauern können. Juſtizrat 
Mamroth, Breslau, machte in einem ſehr um- 
faſſenden Plädoyer für den Angeklagten Heek gel- 
tend, daß die Unterſuchung ga ein falſches 
Gleis geſchoben worden fei. Wenn nicht feiner 
eit die Quertreibereien eingeſetzt hätten. dann 
ten die von Cohrs und Heel eingeleiteten 
aßnahmen zweifellos zu einer Sanierung der 
Genoſſenſchaft i 


geführt. Vollſtändig zu Unrecht 
ſei Heek in den b h a 


erdacht eines Komplotts mit 
Werden scharte Heek hätte als Reviſor eines 
Genoſſenſchaftsverbandes überhaupt kein Motiv 
haben können, mit Werden etwa zu paktieren. Er 
beantragte für Heek den Freiſpruch. 


Kunſt und Wifienjchaft 


Orcheſtermuſik auf dem Züricher 
Tonkünſtlerfeſt 


(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 


Hier war es ein 24jähriger Deſſauer mit dem 
verheißungsvollen und verpflichtenden Namen 
Her Schubert, dem der Siegespreiß zufiel. 

er Komponiſt ſagt in der Programmerläute⸗ 
rung, fein „H Nun as“ (für Soloſopran, ge 
miſchten Chor, Orcheſter und Orgel) ſei aus in- 
tenſiver Beſchäftigung mit dem Perſiſchen des 
1 (nicht Nietzſches!) entſtanden. Die 

irkung ſeiner von wirklich hymniſchem Feuer 
durchglühten Muſik, die den Begriff des „Sich in 
Gott verlieren“ in herrlichem Wechſelgeſang zu 
durchdringen ſucht, iſt jedoch weit eher chriſtlich 
als zendaveſtiſch zu heißen. Durch Schuberts 
Kantate geht ein apokalyptiſches Leuchten, und 
ich wüßte unter den jüngeren Komponiſten nur 
wenige zu nennen, die vor dem Worte „GOTT“ 
(man beachte ſeine Hervorhebung im Text) ſolch 
künſtleriſche Ehrfurcht bekunden. Bald dient es 
als gewaltiger Anruf, als förmliches Sanctus, 
bald wird es nur hingehaucht, als zagten die Säin- 
ger, es auszusprechen. 

Wundervoll wie nach den einer Predigt glei- 
chen monodiſch vorgetragenen Anfangszeilen die 
Chorſtimmen ſich verzweigen und zu einem ſchwel⸗ 
lenden A-cappella Safe auswachſen, worauf 
dann zu den Worten „Demut wartet in Stille“ 
das Solo anhebt, den „Geiſt hinklingen“ läßt, zu 
ſteilen Höhen ſich emporſchwingt und aenean 
mit dem Chor) dieje uns über alle Problematik 
hinwegtragenden Vokalwellen im Pianiſſimoruf 
des „ewig“ verebben läßt. Schuberts „Hymnus“, 
der aus chaotiſchem Inſtrumentaldunkel ans 
Licht ſteigt, wirkte in der Tonhalle mit der auf⸗ 


Das von dem Vorſitzenden in den Abend- 


Schöffengerichtſſtunden verkündete Urteil lautete für 


Werden wegen fortgeſetzten Vergehens 
gegen 8 146 des Genoſſenſchaftsgeſetzes, 
teilweiſe in Tateinheit mit fortgeſetzter 
Unterſchlagung auf ein Jahr Ge⸗ 
fängnis und 300 Mark Geldſtrafe und 
wegen eines weiteren Vergehens gegen 
8 147 des Genoſſenſchaftsgeſetzes auf 
300 Mark Geldſtrafe. 


Die Geldſtrafe iſt notwendigenfalls für je 10 Mk. 
in je einen Tag Gefängnis umzuwandeln. Heek 
wurde wegen Beihilfe zum Vergehen gegen § 147 
des Genoſſenſchaftsgeſetzes zu 300 Mark 
Geldſtrafe verurteilt. Cohrs wurde jrei- 
geſprochen, die notwendigen Koſten der Ver- 
teidigung werden der Staatskaſſe auferlegt. In 
der Urteilsbegründung wurde ausgeführt, daß das 
Gericht mit Rückſicht auf die außerordentlich 
jenen Folgen des Zuſammenbruches bei der 

erurteilung Werdens über das von dem Vertre- 
ter der Staatsanwaltſchaft beantragte Strafmaß 
hinausgegangen ſei. Bei Heek habe das Gericht 
berückſichtigt, daß er die Abſicht gehabt habe, der 
Genoſſenſ ft zu helfen und daß er aus einer ge. 
wiſſen Gutmütigkeit heraus und in dem Beſtreben 
gehandelt habe, die entſtandenen K date lh 
wieder auszugleichen. 8 Gericht habe deshalb 
auch eine geringe Strafe verant, bie 
Heek in feinem Fortkommen nicht hinderlich jein 
und als Ordnungsſtrafe angeſehen werden könne. 
Bei Cohrs habe ſich die Unſchuld herausgeſtellt, 
und deshalb habe das Gericht auch die Ueber⸗ 
nahme der notwendigen Verteidigungskoſten auf 


eine Bewähru S 75 t die Staatskaſſe beſchloſſen. 


Die Strafausſetzung für Werden habe das 

Gericht abgelehnt mit der Maßgabe, daß 

nach Verbüßung eines Teils der Strafe 

dem Antrage auf Strafausſetzung näher⸗ 
getreten werden könne. 


Cohrs mußte in Haft bleiben, jedoch hatte Staats- 
anwaltſchaftsrat Dr Dettmann bereits im 
ſeinem Plädoyer angekündigt, daß bei der 
Staatsanwaltſchaft Prenzlau Schritte unternom⸗ 
men werden würden, um die frühere Be» 
währungsfriſt für Cohrs wieder in Gang 
zu ſetzen. 


Preisſchilder und Preisverzeichniſſe 


Gleiwitz. 16. Juni. 

Der Polizeipräſident weiſt erneut darauf hin, 
daß die Beſtimmungen über Preisſchilder 
und Preisverzeichniſſe von einigen Geſchäfts. 
inhabern noch immer nicht beachtet werden. Es 
find z. B. im Lebensmittel- und Kolonialmaren- 
handel die im § 1 der Verordnung vom 8. 1. 1932 
aufgeführten Lebensmittel, ſo weit ſie nicht im 
Schaufenſter ausgeſtellt und mit von außen gut 
ſichtbaren Schildern verſehen find, in ein Preis- 
verzeichnis aufzunehmen, das im Schaufenſter von 
außen aut ſichtbar auszuhängen iſt. Gegen Ge⸗ 
ſchäftsinhaber, die die bisher ergangenen Verord- 
nungen über Preisſchilder und Preisverzeichniſſe 
nicht beachten, muß mit Zwangsmitteln vorge» 
gangen werden. 


rüttelnden Kraft eines muſikaliſchen Erlebniſſes. 
Da iſt wirklich wieder einer gekommen, der aus 
der Not ſeiner Zeit herausſingt und dieſem ine 
neren Rufe je ohne ſich um die Klangrezepte 
der heute von allen Seiten auf uns einſtür menden 
Papiermuſiker zu bekümmern. Schuberts mäch'⸗ 
tige Ode an Gott klingt nichts weniger als 
modern“. Struktur und Stimmführung halten 
ſich vielmehr ans Vorbild klaſſiſcher Botalmeifter. 
Schubert jelber tann, ja muß, ein Meifter werden, 
wenn er ſich durch Parteiſucht und Stilgeſchwätz 
von der Bahn der „Wah tigkeit“ nicht ab- 
drängen läßt. 


Der begeiſterte Beifall nach dieſer erhebenden 
Uraufführung wollte nicht zur Ruhe kommen und 
galt ſelbſtverſtändlich auch den Ausführenden, 
vorab der Münchener Sopraniſtin Amalie 
Merz Tunner, der es nichts Ungewohntes 
bedeutet, Aufgaben von ſolchem Ausmaße zu be» 
wältigen. Der Glanz ihres ſieghaften Organs ner- 
mochte jedoch den reibungsloſen Komplex der durch 
den Häuſermannſchen Privatchor be 
lebten 5 orſtimmen keineswegs zu 
verdunkeln, und den ganzen myſtiſchen Chorus zu- 
ſamt dem Orcheſter hielt Hermann Dubs mit 
ſicherer Hand und wachem Geiſt zuſammen. 


Gegen dieſe hymniſche Wohltat eines wirklich 
Befähigten fielen die übrigen in dem erften (umb 
wieder viel zu langen!) Orcheſterprogramm unter- 

ebrachten Novitäten merklich ab. Am felb- 
tändigſten behauptete fih der Oeſterreicher Jo. 
hann Nepomuk David mit einer von Karl 
Matthaei (Winterthur) virtuos geſpielten Dr- 
eltokkata und Fuge. Das Violinkonzert (C- 
Pur, op. 21) von Günther Raphael (womit der 
Komponiſt ſelber ans Dirigentenpult gelangte), 
eine al ah aber etwas lederne, im iber- 
triebenen Reſpekt vor der Form eingetrocknete 
Arbeit, erwacht erft im Finale (Giga) zu geigeri« 
ſchem Leben. Den Splijten Hans Baſſer⸗ 


Aus Obeoſchleſien und Schleſten 


17. Juni 1932 


Ein gewonnener und ein verlorener Prozeß 


Das Dunkel um die Inhaber⸗ und 
Namensaktien der Hanſabank 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 16. Juni. 

In der geſamten Hanſabank⸗Angele ; 
genheit wie auch in der geſtern durchgeführten 
Verhandlung über die Regreßanſprüche 
ſpielten eine bedeutſame Rolle die Inhaber- 
und Namensaktien der Bank. Auch wegen 
dieſer Aktien iſt nun ein Prozeß, der ebenfalls 
vor dem hieſigen Landgericht ſchwebte, durch⸗ 
geführt worden, und zwar in dem einen Falle poſi⸗ 
tiv, im anderen negativ. Bei den Namensaktien 
ging der Streit darum, ob der dafür bezahlte 
Betrag bei der Bank verbleiben muß. Einzelne 
Aktionäre haben bekanntlich die Aktienſumme im 
Effektenkonto aufgebracht. In der Klage der 
Bank, die die volle Bezahlung forderte, wurde 
dazu die Behauptung aufgeſtellt, daß die Zeich 
nung von Aktien nicht ein Privatvertrag zwiſchen 
dem Uebernehmer der Aktie und der Geſellſchaft 
ijt, ſondern eine Erklärung an die Oeffentlich ⸗ 
keit darſtellt. Deswegen kann es keine Ab- 
machungen geben, die darauf hinauslaufen, daß 
die Aktien wieder zurückgenommen werden oder 
im Effektenkonto erſcheinen. Das Landgericht 
machte ſich dieſen Standpunkt zu eigen und per» 
urteilte die in Frage kommenden Aktieninhaber 
zur vollen Barbezahlung der Aktien, wodurch in 


Straßenüberfall bei Myslowitz 


die Kaſſe der Hanjabanf 7000 Mark gefloſſen 
ſind bezw. noch fließen werden. Ohne Erfolg für 
die Bank war der Prozeß wegen der Inhaber 
aktien. Dieſe entſtanden, daß fidh einzelne Mit- 
glieder des Aufſichtsrates zu einem Treuhän⸗ 
derkonſortium zuſammengeſchloſſen und 
Morawitz zum Geſchäftsführer dieſes Konſor⸗ 
tiums beſtimmt hatten. Es wurden dementſpre⸗ 
chende rechtsverbindliche Protokolle abgefaßt und 
weiter Morawietz veranlaßt, die Zeichnungsſcheine 
in Gang zu ſetzen. Das geſchah in der Weiſe, daß 
die entſprechenden Zeichnungsſcheine Morawietz 
unterzeichnete, ohne aber in dieſen Scheinen Bezug 
auf die protokollariſchen Feſtlegungen zu nehmen 
oder die Scheine im Auftrage des Inhabers zu 
unterzeichnen. Aus dieſem formalen Grunde 
mußte die Klage der Bank abgewieſen werden, 
weil das Handelsgeſetz fordert, daß in den Zeich⸗ 
nungsſcheinen genau angeführt fein müſſen Bór- 
und Zuname, Stand, Wohnort des Inhabers 
uſw. Außerdem wurde im Verlauf des Prozeſſes 
feſtgeſtellt, daß die 66000 Mark Inhaberaktien 
in keiner Generalverſammlung vertreten waren. 
Nun wird von der Klägerin der Gedanke er- 
wogen, dieſen verlorenen Prozeß ſogleich in die 
Reviſionsinſtanz zu bringen. . 


15 Banditen und 14 Meſſerſtiche 


Eigener Bericht 


Myslowitz, 16. Juni. 
In Myslowitz ereignete fih ein frecher 
ueberfall, der jo recht die Unſicherheit zeigt, 
die gegenwärtig in der Induſtriegegend herrſcht. 
Als gegen Morgen der Zollinſpektor Sylveſter 
Que mit feinem Bruder und deſſen Braut von 


einem Vergnügen aus Birkenhain nach Myslowitz 


heimkehren wollten, wurden fie auf der Laryska⸗ 
ſtraße von 15 Banditen überfallen. Da 
eine Gegenwehr bei dieſer großen Anzahl der 
Gegner unmöglich war, ſchoß der Zollinſpektor 
mehrere Male in die Luft. Als aber der Revolver 
bei einem Schuß plötzlich nicht mehr losging, 
überwältigten die Banditen den Beamten, 
Sie entwaffneten ihn und zerſtachen und zer⸗ 
ſchlugen ihn mit Meſſern und Stöcken dermaßen, 
daß er bewußtlos liegen blieb. Nachher 
ſtürzten ſie ſich auf die anderen Begleiter, das 
Liebespaar, die fie ebenfalls bis zu Bewußtloſig⸗ 
keit mißhandelten. Die Ueberfallenen wurden ins 
Myslowitzer Krankenhaus geſchafft, wo der Arzt 
bei Kue 14 ſchwere Kopfwunden feſtſtellte. 


Im Zuſammenhang mit dieſem Ueberfall wurden meinen Fortbawer des trockenen, 


bereits zwei verdächtige Perſonen feſtgenommen. 
mann . (Weimar). kann man nicht zu den 
reißeriſchen Geigentalenten zählen. Mit den von 


Ilona Durigo kreierten fünf Orcheſtergeſän⸗ 
gen (Texte von Hanns Johſt) nähert fih der Wie- 
ner Hans Erich Apo Er dem zartfädigen Ex⸗ 
preſſionismus eines Alban Berg oder Anton 
von Webern. 


Die gedankliche Schwere des Programms ver 
langte nach einer rein ſpieleriſchen 3 
Ein burleskes Finale ſprudelte auf in Geſtalt 
eines (ebenfalls uraufgeführten) Capriccios für 
zwei Klaviere und Orcheſter von Herbert Tran- 
to w. Thematiſch wird dieſes launige und klavier⸗ 
techniſch nicht unintereſſante Unterhaltungsſtück 
beherrſcht von einer 5 m aus dem Hühnerhof. 
Wo immer dieſer Kikerikiruf erſcheint, weiß ihm 
der Komponiſt neue koloriſtiſche Varianten abzu⸗ 
5 Im Verhältnis zum Sachwert der 

ovität verſprühte Dr. Andrea beinahe zu viel 
Dirigententemperament. Bei den Klavierbrüdern 
Emil und Walter Frey hatte man den Eindruck, 
daß ſie es mit ihrer Aufgabe gemütlicher nahmen, 
ohne den Solopart feines kaprizißſen Charakters 
zu berauben. ER 


Eine neue Lehroper von Bert Brecht. „Der 
Aufbau des neuen run ift der 
Titel einer neuen Lehroper, an der Bert Bracht 


und Hans Eisler gemeinſam arbeiten. Das 
Werk kann, ähnlich wie die „Maßnahme“, auf 
jedem Saalpodium aufgeführt werden. 

Staats- 


Karl Elmendorff verläßt. u... 
fapellmeifter Karl Elmendorff von der 
Bayeriſchen Staatsoper, der von der Zoppo ⸗ 
ter Waldoper als Dirigent des „Lohengrin“ ver» 
pflichtet wurde, ift für mehrere Jahre als mufi- 
kaliſcher Oberleiter des Naſſauiſchen Landes- 
theaters in Wiesbaden und als Dirigent der 
Sinfoniekonzerte der Stadt nach Wiesbaden be⸗ 


Förſter von Kommuniſten überfallen 


Groß Strehlitz, 16. Juni. 

Der Förſter Nie t ſch, der im Dienſt der Graf 
Renardſchen Güterdirektion ſteht, wurde am 
Donnerstag nacht in der Nähe bon Himmelwitz 
überfallen und ſchwer verletzt. N. er- 
litt neben einer ſchweren Kopfwunde und inneren 
Verletzungen einen ſchweren Beinbruch. Die erſte 
Hilfe leiſtete der praktiſche Arzt Dr Leibrand, 
auf deſſen Veranlaſſung N. in das Prälat ⸗ 
Glowatzki⸗Krankenhaus Groß Strehlitz geſchafft 
werden mußte. Sein Zuſtand gibt zu Bedenken 
Anlaß. Bei der Tat dürften politiſche 
Gründe mitſprechen. Die Täter, fajt ſämtlich 
Angehörige der Kommuniſtiſchen Partei, 
hatten dem Forſtbeamten auf der Straße anf ⸗ 
gelauert und ſich auf ihr Opfer geſtürzt. Sie 
entriſſen ihm das Gewehr und ſchlugen damit auf 
N. ein. Die Landjägerei hat ſofort die Er- 
mittelungen aufgenommen, einige Täter 
verhaftet und ins Gerichtsgefängnis ein⸗ 
geliefert. ; 


—— —— a — 

Wetterausſichten für Freitag: Im allge⸗ 

beftändigen 

Wetters. Vorübergehend ` 

rufen worden. Er wird Münden mit der neuen 
Spielzeit verlaſſen. 


Hochſchulnachrichten 


„Profeſſor Franz Schmeer f. In München 
iſt der Honorarprofeſſor für Pumpen, Gebläſe 
und Kompreſſoren an der Techniſchen Hochſchule, 
Franz Schmeer, im Alter von 66 Jahren ge- 
ſtorben. Bevor er 1908 als Dozent der Ted- 
niſchen Hochſchule zugeteilt wurde, wirkte er als 
Profeſſor für Maſchinenkunde und Vorſtand der 
mechaniſch⸗techniſchen Abteilung an der Min- 
chener Induſtrieſchule ſowie an der Baugewerk⸗ 


ſchule. Dem Landesamt für Maß und Gewicht 
88 er über 28 Jahre als ſtellvertretender 
irektor an. 


Eine Million Kronen für Nobel-Inſtitute. 
Der Verwaltungsrat der Nobel Stiftung 
Nobel vor, 1 Million Kronen dem Baufonds der 

obelſtiftung zu entnehmen und jeder der fünf 

reisgruppen 200 000 Kronen 95 überweiſen. 
Dieſe Transaktion ſoll den Zweck verfolgen für 
jede Preisgruppe ein beſonderes wober- 
Inſtitut zu gründen und damit einen nr- 
ſprünglichen Plan zu verwirklichen. Da die 
Nobelſtiftung im Zentrums Stockholms ihr 
eigenes Haus hat, das erſt neulich umgebaut und 
moderniſiert worden iſt, dürfte der Baufonds, der 
inzwiſchen auf 2,4 Millionen Kronen angewachſen 
ift, auf lange Zeit hinaus nicht in Anſpruch ges 
nommen werden. 

Polen ehrt deutſchen Gelehrten. Der Ber- 
liner Hiſtoriker Ulrich Wilken iſt von der 
Polniſchen Akademie der Wiſſenſchaften in Krakau 
zum Mitglied gewählt worden. 

Internationale Optikertagung in Jena. In 
Jena, das auf Vorſchlag der britiſchen Optiker ⸗ 
verbände als Tagungsort gewählt worden war, 
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lagwort des Kulturbolſchewismus 
a 


Guter Ton 
in allen Lebenslagen 


Da ſaß ich kürzlich in einem guten Hotel im 
Am Nachbartiſch ein Herr im 
Abendanzug, nach letzter Mode gekleidet, vor ſich 


Speiſeſgal. 


einen Teller mit Spargel. 


Spargel, ſagt man, iſt nicht nur eine Deli⸗ 
kateſſe, ſondern auch ein Prüfſtein für die Be⸗ 
Der Herr 
ergriff die erſte Stange mit der Spargel ⸗ 
aange. Und faute lange daran herum. Vielleicht 
war das Stück holzig. Die zweite Stange wehrte 
ſich und fiel mehrfach aus der ſanften rn 
N 
immer glänzten die Revers des Smokings tadel- 


herrſchung guter Tiſchſitten. 


merung. Aber ſie mußte ſich fügen. 


loſe Haltung ihres Trägers. 


Die dritte Stange ergriff der Herr im Abend- 
Der Genuß ſchien ſchon 
weniger hart erkämpft. Denn er lächelte leiſe 
Und ſchob ſich die vierte Stange 
zwiſchen die Lippen. Die fünfte machte erneut 


anzug mit der Gabel. 
vor ſich hin. 


Schwierigkeiten, denn ſie war gebrochen und 
hing undiſzipliniert im Knick herunter. 


Das mißlang. Er verſuchte es ein zweites Mal. 
Da ſprang ihm das widerſpenſtige Stück gegen 
die Bruſt. Nun war der Anzug ſeines Glanzes 
beraubt. 

Sein Träger, der beim beſten Schneider hatte 


arbeiten laſſen, tat ein Uebriges, um auch ſich 


ſelbſt zu entlarven: er rief nach dem Ober und 
beſtellte ſich ein Meſſer. Er ſchnitt den 
Spargel. (Und damit mir ins Herz.) 

Und das erinnert an die ſchöne Anekdote, die 
von Herrn von Knigge erzählt wird, der ſich 
auf hoher See befand und von einer Welle über 
Bord geſpült wurde. Unten in der grauſig⸗ 
grünen Tiefe öffnete er die Augen und ſah einen 
rieſigen Haifiſcch auf ſich zukommen. Ver- 
zweifelt ſuchte er nach einer Waffe und fand nichts 
als ſein Taſchenmeſſer. Er zückte es gegen 
den Hoi 

Dem aber blieb das Maul vor Verwunderung 
offen ſtehen. Dann ſtammelte er nur die Worte: 

„Aber Herr von Knigge — Fiſch mit dem 
Meſſer!?“ und ſchwamm davon. Herr Knigge 
wurde gerettet E—s. 


Beutfen und Kreis 


„Treuer Angeftellter, Am Freitag kann Bau⸗ 
führer Joſef . 3 Ae 2 
Khäftigumgsaeit im ugeſchäft P. 
zurückblicken. h 

„Kirchenchor der Herz⸗Jeſu⸗Kirche. Unter 
ſtarker Beteiligung untern der Kirchenchor 
der Herz⸗Jeſu⸗Kirche ſeinen Ausflug na 

riedrichswille. Die Stunden, die durch den 
png, des Protektors des Kirchenchores Prof. 
45 
S. J. verſchönt wu ergingen raſch. Ein 
kleines Wa, e beſchlo $ 


laufenen MR 

billig day ommen. 
einer Woche das Beuthener 
einem Münzfäl⸗ 


e 
handelt ſich bei einem beſchlag⸗ 
nahmten ae um eine 


plumpe Fälſchung, daß jeder Laie deffen 
Unechtheit ſofort erkennen mußte. Beide Ange⸗ 
klagten leugneten, an der rſtellung der 


ab lediglich zu, 
ann von 
Lempa bekommen zu haben Er ging zuſammen 
mit einem anderen die Lange Straße entlang 
und bat eine Frau, ihm das Geldſtück zu 
wechſeln. dieſe nicht in der 5 
ſeinem Wunſch nachzukommen, ging fie in ein 
naheliegendes Gaſthaus, wo die Fälſchung ſofort 
erkannt wurde. Staſchik hatte inzwiſchen bereits 
die Flucht ergriffen. Nachdem der Polizei 
Anzeige erſtattet worden war, unterſuchte ſie die 
Angelegenheit und kam dabei such auf den Mit- 
angeklagten Raſczyk. Im Verlaufe der Verhand- 
lung ergaben ſich zwiſchen den Zeugenausſagen 
und den Auslaſſungen der Angeklagten erhebliche 


trat in der Fachhochſchule für Optiker die Jnter-| Str a bers rvorgehe, > 
E| die die franzöſiſche 5 geſchaffen habe“. 


nationale Optiker Liga zuſammen. Star 
vertreten waren namentlich auch die Schweiz 
und Holland. Die Hauptberichte über die Be- 
lieferung der Krankenkaſſen mitglieder mit 
Brillen und über eine geſetzliche Regelung, die 
allgemein die Abgabe von Brillen auf entipre- 
chend vorgebildete Perſonen beſchränken will, 
wurden von Engländern gehalten. 


Das erſte Rentgen⸗Muſeum. In Lennep, 
dem Geburtsort des berühmten Phyſikers, wird 
am 18. Juni ein Röntgen Muſeum ein⸗ 
gaat werden. Das Muſeum, das erſte feiner 

rt, ſoll augleich der Deutſchen Röntgen⸗Geſell⸗ 
ſchaft als Mittelpunkt dienen. Im Jahr 1930 
hat die Stadt Lennep das Andenken Röntgens 
auch durch ein Denkmal geehrt. 


Vortragsabend 


in der Beuthener Jugendvolksbühne 


Im Scheffenſaal der Stadtbücherei ſprach 
geſtern abend, von Bezirksſekretär Lenzner be · 
grüßt, Dr Löwenberg, Berlin, über den Pe- 

if „Kulturreaktion“. Die Kulturreaktion 
fi es, die auf fortſchrittliche Geſinnung 85 
epräg 
Sie habe vor etwa 2 Jahren den Kampf, 

der bis dahin nur mit Hilfe einer Zenſur geführt 
worden ſei, mit ungeiſtigen Mitteln, wie 
den bekannten weißen Mäuſen, offen begonnen 
und wolle, wie aus der kürzlichen Rundfunkrede 


Der 
Herr verſuchte, ſie mit der Gabel zu zerteilen. 


gar, 


arter S. J. ‚Jamie, des Paters Göbel 
rden, v 


en hübſch ver ⸗ 


der fi]! 
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Beuthen, 16. Juni. 

Am Donnerstag um 10 Uhr ſammelten ſich 
vor dem Gemeindehaus in Rokittnitz 
Erwerbsloſe. Sie ſchickten eine Abordnung wegen 
ihrer Unterſtützungen zum Gemeindevorſteher, 
die unverrichteter Sache zurückkehrte. Die An. 
ſammlungen vor dem Gemeindehaus wurden 
mühelos zerſtreut. Die Erwerbsloſen begaben 
ſich in ein nahes Wäldchen und kehrten um 
11 Uhr in geſchloſſenem Zuge in Stärke von 
100 bis 150 Mann zum zweiten Male vor das 
Gemeindehaus zurück, wo ihnen 6 bis 7 Poli- 
zeibeamte entgegentraten Die Be 
amten wurden mit Steinen beworfen. Ein Be⸗ 
amter wurde zu Boden geworfen und 
gewürgt. Darauf kam es in der Peiskretſchamer 
Straße zu einem heftigen Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen Erwerbsloſen und der Polizei. Die 
Menge warf fauſtgroße Steine nach den Be⸗ 
amten. Als ein Beamter verletzt wurde, machten 
fie von ihrer Schuß waffe Gebrauch. Ob Per- 
jonen verletzt wurden, ſteht nicht einwandfrei feſt. 
Es ſollen drei Verletzte ſein. Um 12 Uhr 
trafen das Ueberfallabwehrkommando aus Ben- 


ai 


Schwerer Zuſammenſtoß zwiſchen Erwerbsloſen 
und Polizei in Rokittnitz 


[Eigener Bericht) 


then und 18 weitere Polizeibeamte ein. Beim 
Herannahen der Verſtärkung flüchtete die 
Menge in die Wälder bei Helenenhof. Es err 
folgten ſieben Verhaftungen. 


Plünderungen in Hindenburg 


Hindenburg, 16. Juni. 
Etwa 500 Erwerbsloſe zogen heute vor⸗ 
mittag nach Verſammlungen in Zaborze und Mi- 
kultſchütz vor das Stadthaus und ſchickten eine 
Abordnung zum Oberbürgermeiſter. Die Po- 


lizei räumte die Straße rings um das 


Stadthaus. Nachdem die Abordnung das Ergeb- 
nis ihrer Verhandlung im Stadthaus den übrigen 
Erwerbsloſen im Hofe des Stadthauſes zur 
Kenntnis gebracht hatte, plünderten die 
Demonſtranten einen Fleiſcherladen in der 
Hauptverkehrsſtraße und mehrere Fleiſchver⸗ 
kaufsſtände auf dem Wochenmarkt. Von der 
Polizei wurden 14 Plünderer feſtgenom⸗ 
men. Um 13.30 Uhr war die Ruhe wieder her⸗ 


geſtellt. 


— . , TITTEN RE E 


Widerſprüche. Die Beweisaufnahme fiel 
aber doch derartig aus, daß das Gericht an der 
Schuld der Bi. ch a im Einverſtändnis mit 
dem Staatsanwalt keinen Zweifel hatte und 
beide, obwohl es fie der Selbſtherſtellung der fal- 
ſchen Geldſtücke für dringend verdächtig hielt, nur 
nach der im Eröffnungsbeſchluß vorgeſehenen 
ſtrafbaren Handlung zu je drei Monaten 
Gefängnis verurteilte. 


* Das Orcheſter des Oberſchleſiſchen Lan- 
destheaters in Altheide. ie wir hören, hat 
ih das Orcheſter des Oberſchleſiſchen Lan- 
destheaters in Altheide als Kurorcheſter gut 
inge und es zu großer Beliebtheit unter 
den Kurgäſten gebracht. Am Sonnabend ver- 
anſtaltet das Orcheſter einen zweiten 1 
ſchleſiſchen Abend, nachdem der erſte viel 
Beifall gefunden hat. Auf beſonderen Wunſch 
wird us der „Oberſchleſiſche Sängermarſch“ 
von Paul Kraus aufs Programm geſetzt. 


* Epangeliſcher Handwerker- und Arbeiterver⸗ 
ein. In der Monatsverſammlung hielt Studien- 
rat Dr Einſchütz einen Vortrag über den 
Evangeliſchen Bund. Der Verein beteiligt ſich 


ch am 3. Juli mit Fahne an dem Umzug anläßlich 


des 75 jährigen Jubiläums der Fleiſcher⸗ und 
Wurſtmacher⸗Geſellen⸗Bruderſchaft. 


Doch. Selbstmord. Wie bereits mitgeteilt, 
185 de in en i W en 
mit einen Schußvexletzung aufgefunden.“ 
Gvangeliſchen Gemeindehauſe 


ſtorben. 


* Poſtautobusverkehr . dem Stadtwald. 
Zur e Kraftpoſtve 


Sonn- und 7 = beſtehen nunmehr zwiſchen 
Beuthen und dem 


15.00, 1609 18.30, 1335 1a, 1 ge 
23.32 (a auptpo N inuten ſpäter]; 
6.34. 7.23, 7.34, 9.37, 11.34, 
13.34, 14.19, 15.12, 15.34, 16.34, 18.37, 19.00, 20.04, 
21.00, 22.50 und 0.27. 

* 


. Volkspartei. Die Ortsgruppe ver 


anſtaltet Sonnabend, 20 Uhr, im Evang. Gemeinde - | preif 


s eine Mitgliederverſammlung, verbun⸗ 
— mit Deutſchem Abend. Dr. Kleiner, MIR., wird 
einen vertraulichen Bericht geben über die 
Begleitumftände, die zum Sturz Brünings führ 
ten, und die e des Kabinetts von 

en. Außerdem unterhaltende Darbietungen ver⸗ 

ſchiedenſter Art. - 


—. 


Das bedeutet aber die Vernichtung von Werken, 
wie Schillers „Don Carlos“. in dem die 
Gedankenfreiheit gefordert wird, das be⸗ 
deutet das Verſchwinden von Schillers „Räu⸗ 
bern“, die „in tyrannos“ geſchrieben wurden, 
das bedeutet Kampf gegen Beethoven („Seid 
umſchlungen, Millionen“), gegen Mozarts 
„Hochzeit des Figaro“, als erſte bürgerliche Oper 
und Wegbereiterin der franzöſiſchen Revolution 
auf dem Theater kurz, gegen die geſamte 
bürgerliche Kultur, der ja erſt durch die 
Bone Revolution freie Entwidelungs- 
möglichkeit geſchaffen wurde. Gegen dieſen Un ⸗ 
geiſt muß die Waffe des Geiſtes eingeſetzt 
werden, damit Klarheit geſchaffen wird und 
Urteilsfähigkeit, dieſe Li 
Jilm, Theater, undfunk und dem ungeiſtigen 
Sportbetrieb (Sechstagerennen) zu erkennen und 
fie durch Einſatz und Unterſtützung werthafter. 
echter Kunſt und Kultur zu bekämpfen und über⸗ 
winden. Es. 


Tſchechoſlowakei öffnet die Grenzen für Li- 
teratur und Muſik. Den tſchechiſchen Buch- und 
Muſikalienverlegern iſt es gelungen, durchzuſetzen, 
daß alle Druckſchriften fortan von der Einfuhr ⸗ 
ſteuer befreit bleiben. 

Eine Geſchichte der „Schwarzen Kunſt“. Eine 
Tagung der Deutſchen Buchdruckgewerbetreiben · 
den, die in Leipzig ſtattfand, beſchloß die 
Schaffung einer Geſchichte der deutſchen Buh- 


Tendenzen in] V 


„Turnverein „Friſch⸗Frei“. Am Sonnabend, abends 
830 Uhr, findet in Skrochs Hotel (Turnerheim) eine 
außerordentliche 1 ſtatt, 
bei der die Vorſtandswahlen getätigt werden. Anſchlie 

Ge der letzten Wettkämpfe. 


platz. 
2 Geſelligteitsverein „Rheingold“. Der Verein unter 
nimmt am Sonntag einen Ausflug nach dem „Ham 


anſtaltet am 19. Juni einen Ausflug. 
Schönwald mit der Kleinbahn 14,08 Uhr. Führung unter 
Lei von Rektor Winkler. Abfahrt von Pen» 
then 12,47 Uhr. i 

* Gewerfjhaft Deutſcher Lokomotivführer und Ans. 
märter. Nächſte Verſammlung Sonntag, 19. Juni, 
abends 7 Uhr, im Vereinslokal „Altdeutſche Bierſtuben“, 


Ring. 
* BAL. Sonnabend Sommertreffen mit un 
feren Nachbarvereinen in Bobrek. Um 15 Uhr Sam 
am 


meln Gemandeyſchacht zur Wande durch die 
„Bobreker Schweiz“ bezw. Halteſtelle N 
in Bobrek an der Ecke Beuthener Straße Hauptſtraße 
zur Beſichtigung der Freilandſchaft „Niccia“. Um 17 Uhr 
Zuſammenkunft im Hüttenkaſino. x 

* Artillerie Berein. Am 19. Juni, 14% Uhr. An- 
treten ſämtlicher Kameraden mit Fahne am Marktplatz 
Miechowig zum Abmarſch nach der Kreisſchäme Rokitt: 
mih, Dort Kreis- Kxieger⸗Be sfeit, und Fahnenweihe 

bew AN Vandesſchützen? Jugendgruppe 
iechowi > 


ſche Wünnerverein. Heute um 20 Uhr im 


ehem. 38er (Moltkefüſtliere). Sonnta 
Ausflug nach Karf zu Karliner. Antreten um 2,30 
5 an der Vereinsbrauerei. um 4 Uhr in 


Karf Kaffeet 
Frontliga. Sonnabend, abends 730 Uhr, bei 
Sn. Kluckowitzerſtraße 24, Monatsperfammlung. 
= ter Turn 


s rein, ng. Heute 
tag, abends 8 Uhr, Mannſchaftsabend bei 
öhr. Am Sonntag Spiele. 

* 


Kammerlichtſpiele. „Salto mortale”: mit 
Anna Sten. Unter der Regie des bekannten Regiſſeurs 
E. A. Dupon wurde der Film gedreht und hat die 
Hauptrolle mit keiner geringeren als Anna Sten be- 
etzt. Neben ihr Otto Wallburg, der in reichſtem 

burg kern. Ferner mo eicher Mendol 
s er äftigt NReinholi 
Berndt, Adolf Ah rde c Kurt Bre und 
re. 
Capitol. Die Nacht ohne Pauſe.“ Ca- 
milla Horn als „Letta Larbo“, die Filmdiva 
endorf und Siegfried Arno mit Max Adalbert, 


tige 
aktuelle „Fox“ tönende Wochenſchau. Kleine Gommer. 
e. 


En „Theater. „Die drei von der Tanf- 
terle” muß weitere 4 Tage (Montag unwiderruflich 
letzter Tag) verlängert werden. Zweiter Göjlager: 
„Die Sünde einer ſchönen Frau“ mit e 
cella Albani und Walter Nila. Im Beiprogramm: Der 
Kabarett-⸗Tonfilm „Kabarett Nr. 5” und „Examennöte“. 
Kleinſte Preiſe. ; J 


„Zuftände ea druck Runft in der Zeit vom Beginn des 


17. Jahrhunderts bis heute. Bei der Abfaſſung 
ſoll von vornherein Rückſicht auf die Möglichkeit 
einer Erweiterung auch auf die Buchdruck ⸗ 
Geſchichte des Auslands genommen werden. 


Keine Reichshilje für den Zittauer Theater- 
neubau. Der Reichsminiſter des Innern hat der 
Stadt Zittau, die Mittel aus der Oſthilſe 


des Reiches zum Wiederaufbau des durch Feuer 
zerſtörten Zittauer Stadttheaters erbeten hatte, 
mitgeteilt, daß es die neuerliche Kürzung der Dit- 
hilfemittel nicht erlaube, den angeforderten Be⸗ 
trag von 40 000 Mark zu gewähren. 


Einheitliche Verdeutſchung in der Sprachlehre. 
Im Auftrage des Reich sminſſteriums des Innern 
hat ein Ausſchuß Vorſchläge für die einheitliche 

a der Fachwörter in der 
deutſchen Sprachlehre aufgeſtellt. Dr. Klaudius 
Bojunga, der bis jetzt als Direktor der 
Schillerſchule in Frankfurt a. M. wirkte, hat dieſe 
Vorſchläge im Namen des Ausſchuſſes ausgear⸗ 
beitet und veröffentlicht ſie ſoeben bei Moritz 
Dieſterweg in Frankfurt a. Die Vor⸗ 
ſchläge ſollen dem auf die Dauer unerträglichen 
Zuſtand ein Ende machen, daß in den verſchiede⸗ 
nen Ländern und den verſchiedenen Schularten 
auch völlig verſchiedene Fachausdrücke für die 
deutſche Sprachlehre verwendet werden. 


Moskaus künftiges Stadtbild. Nach einem 
von dem früheren Frankfurter Stadtbaurat Ernſt 
May, der in die Bauabteilung des Moskauer 
Stadtfowjets berufen worden ift, ausgearbeiteten 
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gruppe im Kaſinogarten ein Konzert. 
e rend des Konzerts finden Preisſchießen, 
MirgliederverPreiskegeln und Beluſtigungen ftat, 


[waren, ihrem Ende entgegen. 


r Sine man einer Reihe neuer 5 
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Kundgebung der oberſchl. 
Kinderreichen in Beuthen 


(Eigener Bericht.) 

Beuthen, 16. Juni. 
Der Propinzialverband Oberſchleſien im 
Reichsbund der Kindereichen Deutſch⸗ 
lands veranſtaltet am Sonnabend, 25. Juni, im 
Promenaden⸗Reſtaurant Beuthen ſeinen 
Verbandstag, der mit einer großen Kund⸗ 
gebung eingeleitet wird. Akademieprofeſſor Dr. 
Abmeier ſpricht über die Frage „Warum und 
wie muß der kinderreichen Familie geholfen wer- 
den“ und Bundespräſident Hans Konrad, 
Düſſeldorf⸗Lohnhauſen, wird über Familiennot und 
Bundesbewegung ſprechen. Am Sonntag, dem 
26. Juni, findet vormittags 9 Uhr im kleinen 
Saal des Promenaden⸗Reſtaurants die Ver- 

treterverſammlung ſtatt. 
Der Provinzialverband Oberſchleſien wurde 
am 1. Juli 1930 gegründet und ſtieg bald von 
zehn auf en Ortsgruppen. 1931 wurden 
weitere elf Ortsgruppen in Bobrek, Borſigwerk, 
Hindenburg, Kreuzburg, Kreuzenort, Lamsdorf, 
Mikultſchütz. Peiskretſcham, Tworkau, Schmelz- 
dorf und Zaborze ins Leben gerufen. 1932 ent⸗ 
ſtanden dann noch Ortsgruppen in Bauerwitz, 
Owſchütz und Roſchkau. Die Notwendigkeit der 
Organiſierung der Kinderreichen wird durch das 
Reichsinnenminiſterium beſtätigt, das in einer 
Denkſchrift vom 22. Oktober 1981 feſtſtellt, daß tat⸗ 
ſächlich überaus zahlreiche Familien nicht einmal 
mehr die Mittel aufbringen können, ſich auch bei 
beſcheidenſten Anſprüchen vollwertig zu ernähren. 
Verſchiedene Beſtimmungen der Notverorbnun- 
gen, wie Erhöhung der Umſatzſteuer, Bürger ⸗ 
ſteuer, Lohn- und Gehaltskürzungen, Rentenkür⸗ 
zung und ſoziale Einſparungen wirken ſich für 
die kinderreichen Familien verhängnisvoll aus. 
Der Bund bildete eine Notgemeinſchaft, die 


I nicht anderes als Gerechtigkeit verlangt und for⸗ 


dert, daß die Regierung bei ihren Maßnahmen 
Leiſtungsfähigkeit und ſoziale Verhältniſſe berück⸗ 


„ ſichtigt. Die biologiſche Zelle des Volkes ift nicht 


der einzelne. Die erbgeſunde, kinderreiche Fa⸗ 
milie ſichert den Stand und die Erhaltung eines 
Volkes. Der Bund hat gerade im Grenzland 
eine nationale Miſſion zu erfüllen, und 
man darf erwarten, daß dieſe Aufgaben auf der 
Verbandstagung in der Grenzſtadt Beuthen be- 
ſonders behandelt werden. 

0 R TEREE (( 


Thalia ⸗Theater. Drei Publikumsfilme gelangen ab 
ut zur Vorführung. „Kellnerkavaliere.“ 
ieſer Film iſt nach dem Roman von $. Dekobra bear- 

beitet. Pat und Patachon. „Filmhelden.“ Harry Piel 

in dem Großfilm: „Achtung! Autodiebel“ i 


Bobret-Rarf I 


„ Gartenkonzert des Stahlhelms. Am Sonn- 
tag, nachmittag 3 Uhr, veranſtaltet die Orts. 


Mikultſchütz 
Beendigung der Teilkanaliſation. Schritt⸗ 
weiſe gehen in unſeren Straßen die Kanaliſa - 


tionsarbeiten, die für dieſes Jahr geplant 
ge Somit iſt der ge⸗ 

es nördliche Teil des Ortes mit Hauptjamm- 
ern verſehen, von denen nun die Hausan⸗ 
ſchlüſſe verlegt werden. Auch dieſe Arbeit 
wird noch im Laufe des Sommers beendet wer- 
den. Die Baukommiſſion unternahm dieſer Tage 
num einen Beſichtigungsgang durch das 
kanaliſierte Gelände und nahm auch die Klär⸗ 
anlage in Augenſchein. Angenehm fiel auf dem 
Wege dahin die neuangelegte Straße auf, die jetzt 
fertig und befahrbar ift. Da man die Win- 
dungen des alten Feldweges beſeitigte, war es 
notwendig geworden, daß mancher Beſitzer einen 
Teil feines Geländes abtreten mußte. Daher be- 
uttermauern und 
une, die dem Wege ein gefälliges Aeußere ver · 
ihen. In der Kläranlage exfolgte die Abnahme 
eines Klärbrunnens. Dieſer iſt 12 Meter 
tief und hat einen Durchmeſſer von 8 Meter. 
Man ſieht es dem ſoliden und ſauber ausgeführ⸗ 
ten Bau allerdings nicht an, welche Schwierig ⸗ 
keiten bei ſeiner Gründung zu überwinden waren. 
eſondere machte die Abhaltung des 
Grundwaſſers, was der bauausführenden Firma 
trotzdem einwandfrei gelungen if Als Abſchluß 


Plan ſoll Moskau in drei Ringe eingeteilt 
werden, von denen der Mittelring den Behörden 
und Wirtſchaftsorganen vorbehalten iſt, der 
zweite für Wohnhäuſer und der dritte für ſoge⸗ 
nannte Wohnkombinate, die ſpäter zu ſelbſtändi⸗ 
gen Stadtteilen werden ſollen, beſtimmt iſt. Im 
paer find 24 diefer Wohnkombinate vorgeſehen, 
ie jeder eigenes Warenhaus, Theater und Kino 
erhalten ſollen. Die Verbindung der Wohn⸗ 
ombinate mit dem Stadtzentrum ſoll durch neu 
zu ſchaffende elektriſche Linien hergeſtellt werden. 


Ungiftiges Morphium 

Dem Berliner Chemiker Geheimrat F. Schi⸗ 
rokauer ift eine em in- 
dung von weittragender Bedeutung gelungen. Es 
handelt ſich um ein derart verändertes Verfahren 
bei der Darſtellung des Morphiums, daß 
dieſes y Ay Peak feine ſegensreiche ſchmerz⸗ 
ſtillende Wirkung beibehält, während es 
die der Angewöhnung verliert. Geheimrat 
Schirokauer, der früher . an der Berliner 
Univerſität bei Geheimrat o ms war, hat, 
wie beſonders betont wird, damit kein Erſatz⸗ 
Nan ar ffen. Das Preußiſche Miniſte⸗ 
rium für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung 
hat ſich bereit erklärt, die erſten Autoritäten der 
mediziniſchen Fakultät zur Prüfung der Materie 


heranzuziehen. 2 Amerika iſt man ebenfalls in 


eine ernſte Prüfung der Erfindung eingetreten. 
Auch das Rockefeller⸗Inſtitut beſchftigt ich mit 
der Angelegenheit. 


> 


Wäh⸗ 


— 


Zirkus Straßburger 
iſt in Gleiwitz! 


Gleiwitz wird für einige Tage Notperordnun⸗ 
"gen und Reichstagswahlen vergeſſen, 
Fir ins l 


denn 
burger kommt. Der We 
zirkus, der hier in der Zeit vom 17. bis 
22. Juni einſchließlich ſein Gaſtſpiel gibt, 
wird das Geſprächsthema bilden. Zirkus 
Straßburger geht der Ruf voraus, einer von 
den wenigen Rieſenunternehmen zu ſein, 
die nur alte echte Zirkuskunſt bringen. Große 
Schnellzugslokomotiven bringen noch heute nacht 
die 20 Achſen der Rieſenſonderzüge des Zirkus 
p Gleiwitzer Güterbahnhof, wo ſich bald ein 
bhaftes Treiben entwickeln wird. 100 Wagen 
werden nach dem Platz der Republik 
rollen, wo in erſtaunlich kurzer Zeit die Zirkus- 
ſtadt entſtehen wird und am Freitag abend 8 Uhr 
bereits die Galapremiere ſtattfindet, die, 
wie alle übrigen Vorſtellungen, nach ſachver⸗ 
ſtändigem Urteil Leiſtungen zeigt, die auf der 
genen Welt nicht übertroffen werden können. 
große Vorſtellungszelt von 95 Meter Länge 
und 60 Meter Breite mit der ganzen Innen⸗ 
einrichtung wird bis zum Nachmittag fertig 

Um eine ſolche Leiſtung vollbringen zu können, 
dazu iſt planmäßige Ausnutzung der 
Arbeit jedes einzelnen notwendig. Jeder kennt feine 
Arbeit und vollführt nur ſeine Handgriffe. Wo 
immer der Zirkus gaſtiert, ſtehen die Wagen mit 
demſelben Inhalt auf demſelben Fleck. Bretter 
oder Bänke, Stühle und Stützen, jedesmal wird 

e Kleinigkeit von derſelben Seite zugetragen. 
8 1 Zeitvergeudung. Wie 
mit Maſchinenkraft getrieben, wächſt der ganze 
Be mit den gewaltigen Leinwandflächen in 
ie Höhe und in die Breite. Wer Freude hat 
militäriſch präziſe Arbeit zu ſehen, ſchaue ſi 
den Aufbau an. Aber in genügender Entfernung 
bitte — um die vielen hundert fleißigen Hände 
nicht zu ſtören —. Donnerstag abend die letzte 
Vorſtellung, Abbau, Verladung des geſamten 
Bahnfahrt drei, vier oder mehr Stunden 

nfahrt — wieder Aufbau abends, wieder Vor- 
femas wer macht das nah? — Auf bem- Blak 

er Republik, der vor Stunden noch öde und 
keer war, iſt eine ſchimmernde Stadt entſtanden 
mit einer Schnelligkeit, an der Meiſter Potem: 
Fin jeine Freude gehabt hätte: Die Wunder 
welt des Zirkus. 

Heraus ihr Stubenhocker, ihr Nörgler, ihr 
fongweiligen Bürokraten mit dem pergamente- 
nen Herzen, ſchmeißt eure Aktenbündel in die 
nächſte Ecke, die Hornbrille hinterher, 
ſeht, ſtaunt. Berauſcht euch an dieſem Titanen⸗ 
werk bis euch in der Bruſt etwas zu hämmern 
anfängt und ihr ſelbſt mitrennt wie einſt in 
fröhlicher Jugendzeit, die bei eurem Aktenſtaub 
flöten gegangen iſt. Da gibt es vieles zum 
Schauen und Staunen. 

Am Sonnabend vormittag 11 Uhr gar findet 
der große Paradeumzug vom Platz der 
Republik aus durch die Straßen der Stadt statt. 
Ein farbenprächtiges Bild wird ſich entwickeln. 
Lademeiſter, Stallmeiſter, Zeltmeiſter, Betriebs- 
leiter mit ihren Kolonnen, Dompteure, die mit 
ihren Wärtern geſchäftig ihre Raubtier ⸗ 
wagen. umkreiſen, „aer, ane 
Inder, Araber, Rifkabylen, 


lizei f k munı n. 1 3 
ber ikea Mappen unterm Arn Man meg mb der dende ehe Sie 
ſpricht in allen Sprachen: ein Araber mit einem wurden ſpäter wieder freigelaſſen. 


franzöſiſch, ein Chineſe mit einem 
Tchechen engliſch, ein Koſake mit einem Neger 
deutſch. an geſtikuliert. Autos ſauſen 
hin und ber, Melde- Reiter“ flitzen auf Motor: 
rädern hin zum Platz der Republik und zurück 
m Ausladekommando. Elefanten 
reite Gaſſen in die die Ausladerampen umwogende 
nſchenmauer. Pferde wiehern. Löwen brül- 
len, Elefanten trompeten, Bären brummen, 
Affen kreiſchen, Kühe und Rinder blöken, Qa- 
mele geben huſtende Laute von fih, Seelöwen 
und Hyänen heulen mit kaukaſiſchen Wölfen um 
die Wette, Tiger fauchen 
Zirkusluft! Eine romantiſche Welt. die alle 
feelt, die fih in ihr bewegen. 
Der Zirkus Straßburger ift eingetroffen, 
heute nacht, während die Gleiwitzer noch ſchliefen. 


erhält der Klärbrunnen Gas hauben; das ge⸗ 
wonnene Gas wird gu Beleuchtungszwecken ver⸗ 
wendet werden. Die Reſtarbeiten an der Gejamt- 
enlage ſchreiten ihrem Ende entgegen. Mit ihrer 
Fertigſtellung ift Ende Auguſt zu rechnen, an 
welchem Zeitpunkt die Anlage dann betriebsfertig 
fein wird. Leider können aber wegen . Geld- 
mangels die ſehr teuren Tropfkörper zur Zeit 
nicht beſchafft werden. 

* Statiſtiſches. Im vergangenen Monat wur⸗ 
den auf dem hieſigen Standesamt 32 Ge⸗ 
burten (3 unehelich), 27 Ebeſchließungen und 16 
Todesfälle beurkundet. Die Einwohnerzahl "ft 
von 20 275 auf 20 251 zurückgegangen. a 


Die waffe. Beim Spiel mit dem ge⸗ 
labenen Revolver feines Vaters ſchoß ſich 
der 10 jährige Sohn des Förſters Scholz in die 
Tinte Die Sanitätswache nahm ſich des 
verletzten Knaben an, dem Dr Gladiſch die 
erſte Hilfe asgebeiben ließ und feine Ueberfüh⸗ 
rung in das Städtiſche Krankenhaus in Hinden- 
burg anordnete. 


Miechowitz 


Einen Lehrer mißhandelt. Der. feit tur- 
zem an der Schule 2 tätige Konrektor Stephan 
wurde am Mittwoch von den Arbeitsloſen Beck 
und Wientzek, die in den Baracken an der 
Schule wohnen, im Schulhofe mißhandelt. St. 


hatte die Aufſicht und wollte einen Streit, welcher] Ju 


wiſchen zwei Schulmädchen ausgebrochen war, 
chlichten. Das eine Mädchen war die Tochter 
3 Wientzel. Er beſtrafte das Mädchen ganz 
leicht mit dem Stock. W., der dies ſah, olte 
ſich den B., und beide drangen nun auf den er⸗ 
ſchrockenen Lehrer ein, bearbeiteten ihn mit 
Holzpantoffeln und Fäuſten, bis er am Boden 


lag. Konrektor St. floh in die Klaſſenräume, 


rj: 
It- 


kommt, 


brechen]; 


Hat Kuczora über feine Verhältniſſe gelebt? 


(Eigener 


Gleiwitz, 16. Juni. 
Am Donnerstag ſuchte die Erſte Straf- 
kammer Gleiwitz über die Beziehungen 
zwiſchen der Deutſchen Bank und Diplom⸗In⸗ 
genieur Kuczora einiges zu erfahren, und 
außerdem bildete die Frage, ob Kuczora über. 
mäßigen Aufwand getrieben habe, den Gegen⸗ 
ſtand ausführlicher Erörterungen. Zunächſt wurde 
nochmals Bankdirektor Pudor vernommen. 
Von der Verteidigung wurde ihm die Frage vor- 
gelegt, inwieweit er und Dr Carthaſer für 
Kredite im allgemeinen verantwortlich ſeien und 
in welchem Umfange ſie im Fall Kuczora die Ver⸗ 
antwortung zu tragen hätten. Direktor Pudor 
gab Aufſchluß über die allgemein üblichen Vor⸗ 
gänge bei der Kreditgewährung und führte 
aus, daß in zweifelhaften Fällen die Zentrale in 
Breslau oder Berlin angefragt werde. Er gab 
zu, daß bei unvorſichtiger Kreditgebung die Di- 
rektoren verantwortlich gemacht werden können. 
Hinſichtlich des Aufwandes Kuczoras machte Di⸗ 
rektor Pudor Ausführungen dahin, daß Kuczora 
tatſächlich einigermaßen koſtſpielig gelebt 
habe, jedenfalls in einigen Fällen. Die Behaup⸗ 
tung, daß in einer Geſellſchaft bereits von dem 
Zuſammenbruch Kuczoras Andeutungen ſeitens 
Direktor Pudors gemacht wurden, beſtritt der 
Zeuge. Apothekenbeſitzer Hoffert, Frau Hof- 
fert und Diviſionspfarrer Meier bekundeten, 
daß ſie derartige Andeutungen gehört hätten. 


wohin ihm beide folgten und ihn weiter be⸗ 
drängten. Zu Hilfe gerufene Polizei mußte St. 
nach Hauſe geleiten, da ihm gedroht wurde. 


Glatmitz 
» Meiſterprüfung. Im Stadthauſe fand 
unter dem Vorſitz von Fleiſcherobermeiſter 


Heinrich Powroslo eine Meiſterprüfung ſtatt. 
Im Bäckerhandwerk hatten Karl Engliſch, 
Gleiwitz, Bartholomäus Warzecha, chön⸗ 
wald und Gregor Swoboda, Gleiwitz der 
Meiſterprüfung unterzogen, die ſie mit Erfolg 
beſtanden. 

„Der Milchpreis im Juni. Für die zweite 
Hälfte des Monats Juni beträgt der Milch ⸗ 
preis 19 Pfg. je Liter frei Laden und 21 Pfg. 
ab Wagen oder frei Haus. Der Zuſchlag bis zu 
2 Pfg. beim Verkauf ab Wagen oder frei Haus 
ift nur zuläſſig, aber nicht zwingend borge- 
ſchrieben. 


leitete die 8 in iire 
n. elbe wiederholte ſich gegen 23, 
Boi 911 der Foster Straße. Auch mi 

die Verſammlungsteilnehmer durch Beamte der 
Bezirkswache geſchützt werden. Vier Rom- 
fiten wurden vorläufig Teitgenom- 


Dort hielt Pfarrer Zachlod, 
Bei der ſich A 

reichen 
Gratulanten 


Hindenburg 


Bei en Geſundheit. Die Gerüchte, daß 
der bei den Unruhen am vergangenen Dienstag 
abend verletzte Pol.⸗Wachtmeiſter Abraham 
ſeinen Verletzungen erlegen ſei, entſprechen nicht 
den Tatſachen. Er hat die falſchen Nachrichten 
heute ſelbſt dementiert. 

> Abſchied des Provinzialfeuerwehrdirektors 
Schulz von der Feuerwehr. Propinzialfeuer⸗ 
wehrdirektor Schulz, der penſioniert wurde, 
verabſchiedete fich von der Feuerwehr der Donners- 
marckhütte und Borfiawerl. Im Hofe der 

euerwache an der Beuthener Straße waren 

pritzen und Leiterwagen aufgeſtellt und find 
Mannſchaften angetreten. Major Schnaſe be- 
* den Scheidenden und widmete ihm herzliche 

orte des Dankes und der Anerkennung. Auch 
Oberbrandinſpektor Glenz dankte dem lang⸗ 
jährigen Betreuer der Hinderburger Feuerwehr, 
beſonders für die tatkräftige Unterſtützung beim 
Ausbau Hindenburger Feuerlöſchweſens. 
Nicht zuletzt ſei es Direktor Schulz zu verdanken, 
daß die Hindenburger Wehr eine wirklich moderne 
Wehr würde. Die ie pen der gern- 
ſprechanlage iſt auch ſein Werk. Direktor 
Schulz dankte den Feuerwehrleuten für die ihm 
dargebrachten guten Wünſche. Gleichzeitig fand 
auch eine Ehrung don verdienſwollen Feuerwehr 
leuten ſtatt, die bereits 25 Jahre im Dienſte 
zum Schutze der Bürgerſchaft tätig waren. Die 
Oberfeuerwehrleute Czakalla. Feuerwehrmann 
Depta von der Donnersmarckhütter Wehr, die 


igwerker 
liche Ehrenzeichen. i 

Vom Pfandleihhaus. In dem Städt. 
Pfandleihamt findet am Montag, 11. Juni 
und folgende Tage Verſteigerung der nicht 
eingelöſten Pfänder ſtatt, welche in den Monaten 
Juli, Auguſt und September 1931 verpfände: 
worden find, und zwar von Pfand-Nr. 20 347 bis 
BO 608. Wegen des großen Andranges und um 
eine ordnungsmäßige, reibungsloſe Verſteigerung 
zu gewährleiſten, können Verlängerungen 
oder Auslöſungen von Auktionspfändern nur bis 
Freitag, 8. Juli, nachmittags 5 Uhr, vorgenom⸗ 
men werden. Während der Auktion findet keine 
Verzinſung oder Ausgabe weder von Muts 


2 


Bon Räubern im Schlafe 
überfallen | 


5 Gindenburg, 16. Juni. 

In der Nacht zum 15. Juni wurde die Witwe 
Johanna Pilarezyk, wohnhaft in der Bar- 
baraſtraße 13, während jie ſchlief, von 
drei unbekannten Männern überfallen und 
beraubt. Die Täter erbrachen die Tür zu der 
Wohnung gewaltſam, legten der im Bett liegen: 
den alten Frau ein Tuch um den Hals und 
ſteckten ihr eine Bluſe als Knebel in den 
Mun d. Während der eine die Ueberfallene durch 
Würgen, ſonſtige Mißhandlungen und der Dro- 
hung, jie zu erdroſſeln, zur Herausgabe des Gel- 
des zu zwingen verſuchte, durchwühlte der 
andere die Behältniſſe der Wohnung. Nachdem 
die Banditen die Erſparniſſe der P. in Höhe von 
247 Mark (beitehend hauptſächlich aus Fünf · 
Mark⸗Stücken) gefunden und fih angeeignet 
hatten, entfernten ſie ſich. Die Kriminalpolizei 
verfolgt bereits eine beſtimmte Spur. Zwei 
Verdächtige ſind feſtgenommen. 


Großhandelspreiſe 
im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
ſtgeſtellt durch den Verein der N 


ahrungsmittelgroß · 
ler in der Provinz Oberſchleſien E. V. Sitz Beuthen. 
Preiſe für 34 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 

in Reichsmark. 


Beuthen OS., den 16. Juni 1932 ; 
Inlandszucker Baſis Melis | Auszug 0,22—0,23 
inkl. Sad Sieb I 35,30 | Weizengriek 0.23 ½—0.24 
Inlandszucker Raffinade Steinſalz in Säcken 0,035 
inkl. Sack Sieb I 35,80] „ gepackt 0,047—0,05 
Röſtkaffee, Santos 2,00—2,40 | Siedeſalz in Säcken 0,042 
dio. Zentr.⸗Am.2,60—9,40 „gepackt 0,05—0,052 
gebr. Berſtenkaffee 0,19—0,20 | Schwarzer Pfeffer 0,90—1,00 
ebr. Roggenkaffee 0,19—0,20 | Weiber Pfeffer 1,00—1,10 
Fer 3,60—5,00 | Biment 0,80—0,90 
Kakaopulver 0.60—1.50] Bari-Mandeln 1,20—1,40 
Kakaoſchalen 0,06-0,064 | Rieſen⸗Mandeln 1,40—1,60 
Reis, Burmo N ` 0,13—0,14 | Roſinen 0,45—0,55 
Tafelreis, Ratna 0,23—0,28 Sultaninen 0,50—0,80. 
Bruchreis 0,12—0,13 | Pflaum. 1 K. 50/0 = 0,36-0,38 
Viktoriaerbſen 0,18—0,19 » 1 se 
Geſch. Mittelerbſen 0,22-0,23 Schmal 1.8.  0,840,84.7% 
Weiße Bohnen 0,12—0,13 | Mrarartne gen glich 29.00 
Gerſtengraupe und Grütze e Ar are 9 2, 
20 Heringe je To. 
7 _ 7 f Crown Medium 
Darm. Matties 40,00—42,00 
„ Matfull 50,00 —52.00 
Sauerkraut 0,06—0, 057 
Kernſeife 0,26—0,27 
10% Seifenpulver 0,14—0,15 
Streichhölzer 


Bericht) 


Kaufmann Buk, der die Anzeige gegen Kuczora 
erſtattet hat und auch den Konkurs bean⸗ 
tragte, führt aus, daß ſeinerzeit eine große 
Erregung geherrſcht habe. Er fühlt ſich 
aber heute nicht mehr betrogen und iſt überzeugt, 
daß Kuczora nicht die Abſicht gehabt hat, ſeine 
Gläubiger zu benachteiligen. Er wendet ſich gegen 
die Deutſche Bank und erklärt, ſie hätte Kuczora 
ſo ſehr in der Hand gehabt, daß Kuczora über 
ſein Geſchäft gar nicht mehr verfügen konnte. Er 
ſelbſt habe auch 14 Tage vor dem Zuſammenbruch 
noch gute Auskünfte erhalten. Umſo größer ſet 
auch ſeine Erregung damals geweſen. 

In der weiteren Verhandlung wurden pri⸗ 
vate Fragen erörtert, die mitunter in etwas 
peinlicher Form in Einzelheiten des geſellſchaft⸗ 
lichen Verkehrs Kuczoras eindrangen. Rechts⸗ 
anwalt Dr. Huſchke wurde über von Kuczora 
und ſeinen Miterben getätigte Verträge gehört, 
und Rechtsanwalt Dr Wolff machte Belundun- 
gen über die von ihm vorgenommene Einſicht in 
die Akten des Konkursverwalters. Die Vertei- 
digung ſuchte nachzuweiſen, daß die Deutſche 
Bank ſich über Einzelheiten genau unterrichtet 
habe. Kriminalkommiſſar Hollands wurde 
über die von ihm geführte Unterſuchung vernom⸗ 
men und bekundete vor allem, daß bei der Be⸗ 
ſchlagnahme der Bücher nichts bemerkt worden 
jei, was für eine verſuchte Verſchleierung der 
Sachlage geſprochen hätte. 


tions- noch von anderen Pfändern ſtatt. (Siehe 
Inſerat.) : 

+ Glternratswahlen. Bei der zweiten Eltern- 
verfammlung der tath. Volksschule I/II [Lazarett. 
ihule) ift als Wahlleiter für die am 26. Juni 
tattfindende Elternbeiratswahlen Rechnungs- 
ührer Adolf Probierz, Kronprinzenſtr. 315, 
gewählt worden. Es ſind bereits zwei Liſten 
eingegangen. A. 1: Katholiſche Einheitsliſte, 
Liſte 2: Nationalſozialiſtiſche . 

ute 


vor⸗ 


Perlgraupe C M 
Perlgraupe 5/0 0,21—0,23 
ferfloden 0,20—0,21 
ierſchnittnud. loſe 0,45-0,47 
Eierfadennudeln „ 0,49-0,51 
Eiermakkaroni 0,60-0,65 
Kartoffelmeh! 0,17—0,18 
Roggenmehl 0,14t/2—0,15] Haushaltsware 
Weizenmehl 0,19—0,20| Welthölzer 


willigt werden. Der Forderung, eine Ab- 
ordnung der Wohlfahrtserwerbsloſen nach Kan ⸗ 
drzin zur Sitzung der Arbeitsgemeinſchaft zu 
entienden, hat der Magiſtrat nicht entſprochen, 
weil er eine ſolche Maßnahme für praktiſch un⸗ 
durchführbar und E s nicht notwendig hielt. 
Die rt, der Erwerbsloſen forderten 
deshalb die Verſammelten zu einem Marſch 
nach Kandrzin auf. 


Wohlfahrtserwerbsloſen er, 


empfängern die früher 
jäke ausgezahlt werden follen. Bürger ⸗ 
meiſter Dr. pperſkalſki und Stadtrat 

Hübner haben dieſe Stellungnahme des 
Magiſtrats der Abordnung bekanntgegeben. die 
hierauf den im Hofe des Wohlfahrtsamtes ver⸗ 
ſammelten Erwerbsloſen dieſen Beſchluß des 
Magiſtrats mitteilte. Die Gewährung einer 
einmaligen Unterſtützung in Form von 
Lebensmittelgutſcheinen konnte, da die Regierung 


hierzu ihre Zuſtimmung verweigere, nicht be⸗ 
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Verwaltungsbericht des Magistrats Gleiwitz 


Wann deckt das Reich die Grenzſchäden 
der Gemeinden ab? 


(Eigener Bericht) 


Freiwilliger Arbeitsdienst durch den 
„Stahlhelm“ in Hberſchleſien 


ralſchaftsführer und 20 Mann untergebracht ſind. 


Langendorf, 16. Juni. 
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Eine muftergültige Organiſation 
im Freiwilligen Arbeitsdienſt hat die Gauleitung 
des „Stahlhelm“ Oberſchleſien durch die Auf⸗ 
ſtellung einer Stahlhelm⸗Kolonne in Langen⸗ 
dorf (r Toſt⸗Gleiwitz) geſchaffen. Das Gut 
Langendorf wird von der Oberſchleſiſchen Land⸗ 
geſellſchaft z. Z. aufgeſiedelt. Mit dem Bau von 
40 8 R begonnen. Im April 
begann die Stahlhelm⸗Kolonne mit einem Trupp 
von zunächſt 20 Männern, Zimmerleuten und 
Bauarbeitern mit dem Bau von Wohnbaracken, 
um die im Laufe der nächſten Woche eintreffenden 
Stahlhelm⸗Handwerker und Bauarbeiter aufzu⸗ 
nehmen. Heute ſind dort 180 Stahlhelmer im 
Freiwilligen Arbeitsdienſt beſchäftigt, die, aus 
Maurern, Zimmerern und Bauarbeitern beſtehend, 
den Bau von Siedlungshäuſern und ſonſt dazu 
notwendigen Arbeiten vornehmen. Dieſe Zahl er⸗ 
höht ſich ſtändig und wird noch im Laufe d. Mts. 
auf ca. 230 Stahlhelmer gebracht. 

In einem offenen Viereck, in deſſen Mitte ein 
hoher Flaggenmaſt mit der Stahlhelm- 
fahne ſteht, ſind die Wohnbaracken errichtet. 
Die Verwaltungsbaracke enthält das Geſchäfts⸗ 
zimmer für den Stahlhelm-Truppführer, große 
Küche, Zimmer für Bauführer und Polierer, 
Handwerkerſtube, Repierſtube, Vorratsräume uſw. 
In der Schuſterwerkſtatt werden den Kameraden 
für billigſtes Geld die Schuhe von einem Stahl- 
helmer in Ordnung gebracht und beſohlt. In der 
Revierſtube forat ein Stahlhelm⸗Sanitäter für die 
Erkrankten und durch leichte Unfälle Verletzten. 
Das in der Küche in großen Keſſeln hergeſtellte, 
0 liche Eſſen wird von den 
vielen Beſuchern des Stahlhelm-⸗Lagers als 
muftergülti $ anerkannt. Hausſchlachter fer- 
tigen ſelbſt die Wurſt und ſonſtigen Zulagen für 
das Abendeſſen an. Mit den Abfällen werden 
3 Schweine fett gemacht. Aus einem Taubenſchlag, 
der auf einer Baracke angebracht iſt, fliegen mun⸗ 
ter die Tauben ein und aus. 


Die Wohnbaracken 


ſind in acht Mannſchaftsſtuben geteilt, in denen 
je eine Korporalſchaft in Stärke von 1 Korpo⸗ 
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Bortragsabend 
bei den Beuthener Luiſen 


(Eigener Bericht.) 
Beuthen, 16. Juni. 
Das Verpflichtungswort des Bundes Qü- 
nigin Luiſe: „Ich dien“ hat in unſerer Not⸗ 
zeit eine neue Bedeutung gewonnen, die die Bor- 
ſitzende der Beuthener Ortsgruppe, Frau Super- 


Die Betten ſind kaſernenmäßig je zwei überein⸗ 
andergeſtellt. Für jedes Lager iſt 1 Strohſack 
und 1 Decke vorhandnen. Alle Stuben ſind mit 
ſchwarz⸗weiß⸗roten Fahnen, mit Bildern 
von Stahlhelmführern und ſonſtigen Kennzeichen 
des Bundes wohnlich ausgeſchmückt. An den 
Abenden wird viermal in der Woche fleißig 


Wehrſport 


getrieben, an einem Abend finden Vorträge ver⸗ 
ſchiedenſter Art ſtatt. Bei ſchärfſter Diſzi⸗ 
plin herrſcht im ganzen Lager vorbildliche 
Kameradſchaft, und die vielen Beſucher, die auch 
von Behörden und aus anderen Kreiſen nach 
Langendorf kommen, ſprechen immer wieder ihre 
uneingeſchränkte Anerkennung über die in jeder 
Beziehung vorbildliche Ausgeſtaltung des Lagers 
und die dort herrſchende frohe und kameradſchaft⸗ 
liche Stimmung aus. Dabei wird außerordentlich 
fleißige Arbeit geleiſtet, und wer von den 
Stahlhelmkameraden bei ſeinem Eintreffen im 
Lager vielleicht geglaubt hatte, daß im Freiwil-| gen im Jahre 1930 insgeſamt 500 Millionen, im 
ligen Arbeitsdienſt die Anforderungen geringer] vorigen Jahre 925 Millionen aufgebracht und 


ſein er 9 5 . anderer 55 one Arbeit, 
wurde ſehr ſchnell eines anderen belehrt. 
Ak geulſchnationalen 
Handlungsgehilfen zur Notperordnung 


Gleiwitz, 16. Juni. 

Oberbürgermeiſter Dr Geisler hat dies⸗ 
mal den Verwaltungsbericht, der in der 
Jorm einer Broſchüre gedruckt erſchienen iſt, auf 
einen Bericht über die allgemeine wage 
der Kommunen und der Stadt Gleiwitz be⸗ 
ſchränkt, und zwar geſchah dies aus dem Geſichts⸗ 
punkt heraus, daß die örtlichen Verhältniſſe unter 
den heutigen Umſtänden don untergeordneter Be. 
deutung ſind, und daß ſich die Zahlen über die 
Steuerkraft, die Wohlfahrtslaſten und die Haus⸗ 
haltsfehlbeträge zwangsläufig aus den überört⸗ 
lichen Grundlagen ergeben. Der Bericht über 
die einzelnen Dezernate wird von Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Geisler vor dem Stadtparlament 
mündlich erſtattet werden. 
Der allgemeine Bericht geht von den Finanz ⸗ 
ſchwierigkeiten und von der Selbſtver wal ⸗ 
tung aus und bringt zunächſt eine Reihe ſehr 
intereſſanter Zahlen, die vor allem die Benach⸗ 
teiligung der Gemeinde durch das Reich und den 
Staat darlegen. Kommunen , wie 
hieraus hervorgeht, für Wohlfahrtsunterſtützun⸗ 


Wenn die Arbeitszeit täglich an ſich auch 
8 Stunden beträgt, ſo werden doch faſt täglich 
für die durch den häufigen ſtarken Regen aus- 
gefallenen ſowie für die Sonnabend nachmittag 
und Montag vormittag ausfallenden Arbeits- 
ſtunden (ein großer Teil Stahlhelmer fährt vom 
Sonnabend mittag bis Montag früh nach Haufe) 
10 Stunden gearbeitet. Wenn dann 
noch 1—2 Stunden Wehrſport getrieben ift, fo 
wiſſen die Stahlhelmer, was ſie an dem Tage 
geleiſtet haben und freuen ſich auf eine ergie⸗ 
bige Nachtruhe. Bei einer Sportveranſtaltung 
des Spiel- und Eislaufvereins Lan ⸗ 
gendorf konnte die Stahlhelm⸗Kolonne eine 
Reihe von 1. und 2. Preiſen erringen. 


dauern feſt, 


unter ſtärkſter 
igen Arbeitsdienſtes und 


genausſagen des Bahnbedienſteten H. ent- 
räftigt, der unterm Eide bekundet, das die 
Bahnſchranken geſchloſſen waren und 
die erſte Barriere bei der Durchfahrt zer- 
broen wurde. Nach dem Gutachten des 
Sachverſtändigen, Ober-Ingenieurs Schoger, 
Dep Haste 3 ecis 1 1 lu 
es Bahnkörpers fahrläſſia gehandelt. Sie bedeuten im Zufammen! mit de ie 
Der Staatsanwalt beantragte auf Grund ber|nerten Belaſtun Bui wie een 
Zeugenausſagen und des Sachverſtändigen⸗Gut⸗ höh des 
achtens gegen den a eine Geldſtrafe 
von 300 Mark. Das Gericht konnte ſich den 


gigis jetzt 1500 Millionen Mark aufbringen. 
Auch durch den Staat ſei eine Laſtenverſchiebung 
zuungunſten der Kommunen erfolgt. Der Bericht 
verlangt dann in einem Abſchnitt. in dem die 
Arbeitsloſigkeit erörtert wird, die Prepis 
fierung der Arbeit. In Oberſchle⸗ 
jien feien hier Eiſenbahnbauten und Fluß regu⸗ 
lierungen zu nennen. 

Ein beſonderes Kapitel wird der Wirt⸗ 
ſchaftsnot im oberſchleſiſchen Grenzraum ge⸗ 
widmet. Hier find auch Frachtverhält ⸗ 
niſſe unter Anführung von Zahlen geſchildert. 
Sodann wird der Ausbau einer direkten Bahn⸗ 
ſtrecke vom Induſtriebezirk nach Ratibor gefor- 
dert. Für die Stadt Gleiwitz wird ein Sanies 
rungsverfahren ſiedlungstechniſcher Art empfoh⸗ 
len. Die für die Stadt Gleiwitz entſtandenen 
Grenzſchäden werden mit 20 Millionen 
Mark angeſetzt, und es wird darauf hingewieſen, 
daß die Beihilfe-Zuteilung auf Grund des Fi- 
nanzausgleichgeſetzes erheblich zum Nachteil der 
oberſchleſiſchen Grenzkommunen verſchlechtert 
worden iſt. Gefordert wird, daß das Reich 
endlich die Abdeckung der Grenzſchäden in die 
Hand nimmt, ohne dieſe Verpflichtung mit Lei⸗ 
ſtungen anderer Art zuſammenzuwerfen. 


Die Landkreiſe verlangen 
Arbeitloſenhilſe 


Unter dem Vorſitz des Landrats a. D. von 
Aſchenbach beriet der Vorſtand des Land⸗ 
kreistages über die kommunal,⸗politiſche 
Lage. Nach einem Vortrag des Präſidenten, Dr 
von Stempel, über die durch die neueſten 
politiſchen Ereigniſſe beeinflußte Lage der Kreis⸗ 
kommunalverbände faßte der Vorſtand einſtim⸗ 
mig eine Entſchließung, wonach von der neuen 
Reichsregierung mit größter Beſchleunigung die 
Inangriffnahme des Problems der Arbeitsloſen⸗ 
hilfe erwartet wird, da ſonſt der völlige fin an⸗ 
zielle Zuſammenbruch zahlreicher Land⸗ 
kreiſe nicht mehr aufzuhalten iſt. 


— — 


Wallfahrt der oberſchleſiſchen 
Katholiken 


Beuthen, 16. Juni. 


Vom 9. bis 16. Juli pilgern die oberſchle⸗ 
ſiſchen Katholiken zum ei Male 
nach den herrlich gene allfahrtsorten 
Grüſſau, Albendorf, Mariaſchnee, Wölfelsgrund 
und Wartha: Die Prozeſſion nimmt am 9. Juli 


intendent Schmula, in ihrer Begrüßungs⸗ Ausführungen des Anklagevertreters nicht an- zu de Laſten die Leiſt f ra, um 6,15 Uhr von der St.⸗Trinitatis⸗Kirche, wo 
anſprache bei der Mitaliederverſammlung ben | fliegen, Der Vorfall ſchien genügend geklärt, lich a zei PU AREA re or . um 5,30 Uhr die hl. Meſſe ſtattfindet, ihren Aus- 
Kameradinnen näherbrachte. Ueber die ſelbſtloſe deshalb wurde der Angeklagte auf Koſten der beitsloſenperſicherung, deren Schattenſeiten und gang. Abfahrt von Beuthen um 6,45 Uhr, 
frauliche Arbeit hinaus jolen die deutſchen] Staatskaſſe freigeſprochen. relative Nutzloſigkeit bekannt find, bringt eine Gleiwitz 726 Uhr, Kandrzin 8,38 Uhr. 
Frauen wieder lernen, 8 r pe nn pee Perroi 8 1 el: 
land zu dienen, mit Nachſicht und Liebe zu den nehmers und zerſtört den Sparwillen. 
Mitmenſchen zu ſtehen und feſtes Vertrauen in 2 . Hae die Boana doi d peit pirane Dip anen mag Kirchliche Nachrichten 

i Schi í 9 aum. no e üfun 
bas Durch Cotteöband nelentte ching au feber. Dechant Müller, Leobſchäz, konne bieler wertſos gewordenen Lelſfungbanſornch it welter ri ge ee eee 


Dieſe Pflicht des Dienens für das Vater - 
land ſchließt auch die Verpflichtung mit ein, die 
Wahlpflicht der Frauen gewiſſenhaft bei der 
kommenden Reichstagswahl zu erfüllen. Mit 
großer Anteilnahme hörten die Kameradinnen 


Tage auf eine 40jährige ſegensreiche Tätig- 
keit im Weinberge des Herrn zurückblicken. 
* Elternbeiratsverſammlung. Die zweite 
Elternverſammlung zur Vorbereitung 
der Elternbeiratswahlen 192 am Woyrſch⸗ 


nichts als eine neue indirekte Steuer, 
deren Ungerechtigkeit offenkundig it. Die mecha⸗ 
niſche Leiſtungsſenkung in der Rentenverſicherung 
läßt jede Würdigung der beſonderen Berufs 
bedürfniſſe der Angeſtellten vermiſſen und fördert 


Freitag, den 16. Juni, 7 Uhr abends, Vorbereitung 
der Helferinnen in der Rendantur. Sonntag, den 
19. Juni, 7% Uhr vormittags, polniſcher Gottesdienſt 
mit Abendmahlsfeier: Paſtor Heidenreich; 9 Uhr 
Hauptgottesdienſt mit Abendmahlsfeier: Sup. Schmule; 
Kollekte für die Waifenanftalt der Frankeſchen Stiftun⸗ 


den Peri über das glänzend verlaufene[ Gymnaſium wählte den Wahlvorſtand, der] die von der Sozialdemokratie eifrigſt gepflegten] gen in Halle a, S.; 934 Uhr Gottesdienſt in Scharlen: 
800 e user . Gardevereins Io wie folgt rer 7 Kreisausſchuß⸗Inſp. Proletariſierungstendenzen. Wieder einmal wer- 0 11 Uhr Taufen; 11% Uhr Jugend ⸗ 
in Leobſchü tz. Der Aufruf einer Jungluifin: | Walesto, Lehrer Teichmann und Lok den ohnehin benachteiligte Arbeitnehmer im 
Jugend heraus!“ und die Lieder der Yung- Führer Th. Fuchs. privaten Dienſt beſonders ſchwer belaſtet. Die Vereins nachrichten: 
[nien trugen zur Ausſchmückung des Abends bei Kanbrzin ee e Grameen REN, a er 5 j Sonntag, e 
5185 d anderem Namen weiter nen i ft» frauenverein. S ie erverſamm. 
Im Mittelpunkt der Verſammlung ſtand der Yor- a at Re eg ee EB 1 FC 
trag der Gauleiterin, Frau Lila Lehmann, F in 1 97 Die anlagten von dieſer Leistung muß von den Arbeit. den 2. Jun, 4 Uhr nachmittags, Sommerfeft der beie 
über den geſchichtlichen Zuſammenhang des preu 8 a 5 en eines nehmern als ſchwere Ungerechtigkeit empfunden Berra lt im Evangel. ‚Gemeindehaufe, Lubene 
ßiſchen Königshauſes mit dem preußiſchen Volke. zung e ec nes werden. Der Deutſchnationale Handlungsgehilfen. { 
Die Linie der preußiſchen Geſchichte e die Jen . 1 gs Hehe: a8: erg ** 155 m 2 era Evangeliſche Gemeinde Gleiwitz. 
äufig ü a ittlichen Kraft m: f ; olksvertretung, daß fie die offenkundigen Un- Sonntag, den 19. Juni, 7,30 Uhr Beichte und hl. 
trotz häufiger Rückſchläge aus der ſittlich it Dieſer Beſchluß rief E der Mannſchaft große gerechtigkeiten bieler ene ichnelfiteng | Abenbmaht, Pajor Wiberh: der PR 2 * 


des Volkes heraus immer wieder ein Weg zur 
Höhe weiſt. Den Schluß des anregenden Abends 
bildete die Verpflichtung der neuen Mitglieder, 


3. Juli ihr 40⸗jähriges Beſtehen feiert. 


Freude hervor, da d die Feuerwehr am 


beſeitigen wird, und daß ſie im beſonderen dafür 
forat, daß mit der Notwendigkeit groß zügi⸗ 


Des weiteren wurde die Errichtung eines Löſch⸗ er Arbeitsbeſchaffung und Beſtedlung 


aus; 9,30 Uhr Hauptgottesdienſt, Paſtor Albertz. In 
Laband: 9,30 Uhr Gottesdienſt, Paſtor Kiehr. In 
Zernik: 8 Uhr Gottesdienſt, Paſtor Kiehr. Kollekte für 


die in gewohnter, würdiger Form NGEN waſſerbehälters in Zabinietz, die Ausführung A : : die Waiſenanſtalt der Franckeſchen Stiftung i 
wurde. Die Gauleiterin fand eindringliche Worte beit bebaj ae 25 Kanalſtraße ſowie 3 deutſchen Oſtens endlich ernſt gemacht wird. Montag, 4 Uhr, Seiffonsnerein, File 2 n 115 
über die Aufgaben der Kameradinnen im Bund die Ernenerung der Kataſterkarten und Nen- Züge fahren früher Ba ee 2 . Paftor Rir. Re 


Königin Luiſe, der eine Erziehungsgemeinſchaft, 
Kameradſchaft, bilden will in guten und 


* pi * 7 f 1 = 
vermeſſung der Grundſtücke in Klodnitz beſchloſſen. Benlhen, 16. Juni. 


„ 8 Uhr, in der alten evange! 
Schule in Petersdorf, Paſtor Albertz. 


eine ; 1 Dem Verkauf eines Geländeſtreifens aus dem a 

böſen Tagen. Darüber hinaus bilde der BRL. Schleusengrundſtück an 255 Hotemz her Vom 1. Juli ab verkehren Sonntags epangel.-Luther. Gemeinde Gleiwitz, Kronprinzenſtr. 10. 
einen Kampfbund gegen die Gottloſen. Wunſchik von hier ſtimmte die Gemeinde- S AA 414 Benthen— Oppeln und Sonntag, den 19. Juni, 9,30 Uhr vormittags, Pres 
bewegung und einen Zuſammenſchluß auf! vertretung zu. achzug 456 Gleiwitz. —Peiskretſcham je 16 Mi. digtgottesdienſt mit Feier des hl. Abendmahls. Beichte 
vaterlandstreuer, chriſtlicher Grundlage. Es SAUBERE — nuten früher als an Werktagen. um 9 uhr. Am Nachmittag, 3,30 Uhr, in Beuthen Gote 
wurde beſonders darauf hingewiejen, daß am die Deutſchnationalen Oberſchleſiens ug 414 Beuthen ab 7,25 Uhr, tesdienſt. Kollekte für das theologiſche Seminar. 
Freitag. 24. Juni, der „Kampfbund für iskretſcham an 7,58 Uhr, Gottesdienſt in beiden Synagogen Beuthen Os. 
deutſche Kultur“ im- Evangelien Ge- zur politiſchen Lage ppeln an 9,20 Uhr. Freitag, 7,15 Uhr, Abendgottesdtenſt. Sonnabend, 


meindehauſe einen Werbeabend veranſtaltet. 


(Eigener Bericht.) 


9 Uhr. Morgengottesdienſt in der großen Synagoge, 
8,90 Uhr in der kleinen Synagoge, Barmizwoh⸗Feier in 


Oppeln, 16. Juni. om gleichen ge ab verkehrt Perſonenzug der großen Synagoge; 3,30 Ahr Mincha in der kleinen 
Rattb Unter Voxſitz des Rittergutsbeſitzers Tho ⸗ 567 Gleiw ez Beuthen drei Minuten S 2 9430 Uhr Jugendgottesdienſt; 8 uhr Mi 
a or ` mas, Groß⸗Blumenau, trat der engere Lan ⸗und Perſonenzug 564 ab orſigwerk bis] und rvortrag in der kleinen Synagoge; 8,50 
„ Graf Matuſchla vor dem Schöffengericht. desverbandsvorſtand der Deutſchnatio⸗] Gleiwitz zwei Minuten früher. Sabbatausgang. Sonntag, 7 Uhr, Morgengottesdien 


Unter der Anklage der Eiſenbahn⸗Transport- nalen Volkspartei Weſtoberſchleſiens zufammen. ug 567 Gleiwitz ab 7,23 Uhr, 

efährdung hatte ſich Rittergutsbeſitzer Graf] Reichstagsabgeordneter Dr Kleiner rief die then an 7,53 Uhr; und in der Woche um 7,30 Uhr. 

Nen Eberhard von Matuſchka auf Groß-] Erinnerung an den Kampf um die Deutſcherhal⸗ ug 564 Borſigwerk ab 7,28 Uhr, Evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg OS. 
eukirch vor dem Erweiterten Schöffengericht zu tung Oberſchleſiens wach. In einem Bericht leiwitz an 7,44 Uhr Sonntag, 4. ©. n. Tr., den 10. Juni 1988: 


Ebenſo verkehrt von demſelben Tage ab Per- 


verantworten. Am Abend des 13. Dezember, nach über die politiſche Entwickelung gab Dr Kleiner demſe e Friedenskirche: Um 930 Uhr Hottesdienſt, 
6 Uhr, befand fih der Angeklagte mit feinem zunächſt einen Einblick in die Ereigniſſe, die zum ſonenzug 455 von Gleiwi bis Hindenburg vier] Paſt. Wahn; 11 Uhr Kindergottesdienft; 12 Uhr Taufen. 
Kraftwagen auf der Rückfahrt von Gleiwitz Bei Sturz Brünings und zur Ernennung des] Minuten ſpäter, aljo Gleiwitz ab 726 Uhr,] Mathesdorf: Um 8 Uhr Gottesbienit, Paſtos 
dem Bahnübergang auf dem Bahnhof Piela Reichskanzlers von Papen geführt haben. Er] Hindenburg an 7,36 Uhr. n PORS] 7 Tao ihr aiuta, 

waren die Barrieren heruntergelaj-] betonte mit Nachdruck, daß die DNVP. das Kas Ne t dr 730 Uhr N „ A 8 RR n 
ſen. Der Angeklagte durchfuhr mit feinem Auto f binett von Papen, das ohne Einfluß des deutſch⸗ gierungsra . Kaufma un fhächte; 9,30 Uhr chottesdienſt in der Kirche; 10,45 Uhr 


die erſte Bahnſchranke und kam dabei bis an die 
zweite Rampe. Hier ſtoppte der Wagen und der 


nationalen Führers gebildet worden fei, nicht als 
die für die Rettung des Volkes notwendige Qü- 


wiederum Wahlkreisleiter 


Taufen; 11 Uhr Kindergottesdienſt. 


farrgemeinde Borſigwerk: um 9,3% 


hintere Teil blieb auf dem Bahngleiſe ſtehen. Im] fung anſehen könne. Die DNVP. ſtehe diefem Oppeln, 16. Juni. ve Gottesdienſt, anſchl. Sitzung der kirchlichen Kütpege 
ſelben Augenblick kam eine Lokomotive angefah⸗] Kabinett abwartend gegenüber. Sie werde dief Der Regierungspräſident hat für die am ſchaften. s 

ren. Der Lokomotivführer bemerkte noch recht-] Regierung von Papen einzig und allein nad |31. Juli ſtattfindende Reichstag s w ahl zum 

geitin das Auto, und es gelang ihm, ſeine Majhine | ihrer Tat beurteilen. Sie erkenne zwar die] Kreiswahlleiter für Oberſchleſien egierungs rat Wasserstände am 16. Juni: 


urz vor dem Wagen zum Stehen zu bringen. 
Der Angeklagte will bei der Durchfahrt über 
das Gleis die erſte Bahnſchranke offen ge- 
funden haben, zudem ſei an dem Abend ein 
Sprühregen bei herrſchendem Glatteis nieder- 
gegangen. Dieſe Angaben werden durch die 


Kaufmann und zu ſeinem Stellvertreter 
Regierungsaſſeſſor Dr. Lampe ernannt. Die 
Geſchäftsräume des Kreiswahlleiters befinden ſich 
im Regie rungshauptgebäude in Oppeln, Fern- 
A, 33h, Telegramm-⸗Adreſſe „Kreiswahlleiter 

en. _ 


hne Wide W der Regierung, die das 
ſchwere Erbe Brünings übernommen habe, an, 
müſſe aber den von der Regierung gebilligten und 
der Su Bürokratie fortgeſetzten Weg der letz⸗ 
ten Notverordnung als verhängnisvoll und aus⸗ 
ſichtslos ablehnen. 


Ratibor 1,8, Coſe l. 082, Oppeln 2 Meter 
Tauchtiefe 1,50 Meter. Waſſertemperatur 16,3 Grab, 
Lufttemperatur 13 Grad. a 


Verantwortlicher Redakteur Dr. 


ritz Seifter, Biel 
* Fritz Geifter, Bielfloz 


Kirſch & Müller, Sp. ogr. obp, Beuthen 88. 


Matuſchlas „Geiſt Leo“ als Zeuge 


Jetzt ist es plötzlich ein anderer — Matuschkas „Arbeitsbeschaffungs- Turbine“ 


Wien, 16. Juni. Zu Beginn der Donners- 
tag⸗Verhandlung im Matuſchka⸗Prozeß ſtellte 
der Vorſitzende neuerlich an Matuſchka die Frage, 
ob er jeine Angaben über den „Geiſt Leo“ auf⸗ 
recht erhalte, unter deſſen Einfluß und Druck er 
angeblich geſtanden habe 

Matuſchka: „Natürlich halte ich das aufrecht. 
Seit 20 Jahren ſtehe ich unter dem Einfluß des 
Geiſtes. Der Geiſt Leo iſt ein Wundermann. 
In den Zeitungen ift fein Bild zu ſehen. Er 
hat mir auch einen Bleiſtift gezeigt, den man nie- 
mals ſpitzen muß.“ 

Es beginnt ſodann die 


Zeugenvernehmung 


Für den Donnerstag ſind insgeſamt 25 Zeugen 
vorgeladen. Die am Vormittag vernommenen 
Benen, deren Ausſagen in den weſentlichen 

unkten übereinſtimmten, bezeichneten Matuſchka 
als leicht erregbar und auch als beeinflußbar, 
jedoch als normal, zweifellos ſei er intelligent. 

Ein höherer Bahnbeamter ſtellte zum zweiten 
Anzbacher Attentat feſt, daß es ein 
Glück geweſen ſei, daß der Paſſauer 
Schnellzug eine beſonders ſchwere Maſchine hatte. 
Eine leichtere Maſchine wäre unfehlbar entgleiſt, 
und mit furchtbarer Wirkung wäre der Zug die 
8 Meter hohe Böſchung hinabgeſtürzt. 


> Hierauf wurde der frühere Maſchinenfabri⸗ 
ant 


Leo Schabenſky vernommen, der 
in den Phantaſien Matuſchkas als 
„Geiſt Leo“ eine Rolle ſpielt. 


Matuſchka trat mit Schabenſky vor einigen 
Jahren in geſchäftliche Verbindungen, 
und der Zeuge wickelte ſpäter auch umgekehrt mit 
Matuſchka Geſchäfte ab. 


Weiter berichtete der Zeuge, Matuſchka ſei 
eines Tages plötzlich von Wien abgereiſt, ohne 
ſeiner, Matuſchkas, Frau etwas zu hinterlaſſen. 
Die Frau habe nur auf Anraten Schabenſkys von 
einer Abgängigkeitsanzeige abgeſehen. Nachher 
erhielt Frau atuſchka aus Berlin ein 
5 ihres Mannes, daß er ſich wohl be⸗ 
inde. 


Schabenſky jagte weiter aus, daß er Matuſchka 


nach der Rückkehr aus Berlin begegnet ſei. a· 


geb. Wilczek, 


vom Trauerhause, Kaminer Straße 21, aus. 


schweren Leiden mein inniggeliebter Gatte, unser treu- 
sorgender Vater, Bruder, Großvater und Onkel, der 


Oberhäuer und Steigerstellvertreter 


In tiefstem Schmerz im Namen der Hinterbliebenen 


Franziska Balzer 


Beerdigung: Sonntag, den 19. Juni, 1 Uhr mittags 


(Eigener Bericht) 


tuſchka ſei ſehr zerſtreut und aufgeregt geweſen. 
Er hatte gejagt, ihm jei etwas Schreckliches paj- 
7755 Darauf ſtützte er den Fuß auf einen Stuhl, 
treifte das Hoſenbein empor und zeigte Schaben⸗ 
ify eine Verletzung am Bein. Ferner fah der 
Zeuge bei Matuſchka einige blutbefleckte 
Banknoten. Der Zeuge ahnte ein Verbrechen. 
Als ſich Matuſchka nach Ekraſit erkundigte, 
lehnte dieſer eine Auskunft ab. 


Schabenſky habe Matuſchka dann auf Unga- 
riſch gejagt: „Beichten Sie, wo Sie waren. Er⸗ 
leichtern Sie Ihr Gewiſſen.“ 

Matuſchka habe aber nur ausweichende Ants 
worten gegeben. Ueber den Zuſammenhang feis 
nes Namens mit dem angeblichen „Geiſt Leo“ 
wußte der Zeuge nichts zu ſagen. 

Dee berichtete weiter, er habe einmal 
mit Matuſchka über den Frauenmörder Kürten 
geſprochen. Matuſchka habe erklärt. er würde 
niemals geſtehen. Ein anderes Mal gingen die 
beiden, Matuſchka und Schabenſky, an einer Pla⸗ 
fatfäule vorbei. Matuſchka ſelbſt machte Scha. 
benify auf das Polizeiplakat aufmerkſam, auf 
dem für die Ergreifung des Ansbacher Atten⸗ 
täters 4000 Schilling ausgeſetzt waren. Ma- 
tuſchka jagte im Vorbeigehen zum Zeugen: 


„Sie können ſich viel Geld verdienen, 
Sie können den Attentäter der Po⸗ 
lizei ausliefern.“ 


Auf die verwunderte Frage, wie Matuſchka dazu 
komme, ſo etwas zu ſagen, erwiderte dieſer: 


„Ich bin es ja ſelbſt.“ 
Dazu habe Matuſchka höhniſch gegrinſt. 


Schabenſky habe das damals für einen ſchlech 
ten Witz ene Erſt nach der Verhaftung jei 
ihm die Unterhaltung an der Plakatſäule wieder 
in den Sinn gekommen. 

Es entſpann ſich dann in der Verhandlung 
eine längere Rede und Gegenrede zwiſchen 
Staatsanwalt, Angeklagten, Vorſitzenden und 
Zeugen über den von Matuſchka immer wieder 
ins Feld geführten „Geiſt Leo“. 


Matuſchka ſagte hier plötzlich, daß es fih nicht 
um Schabenſky, ſondern um einen inzwiſchen ver- 


ſtorbenen Leo Schleſinger handele. 


plötzlich, wohlverseh 


vom Städ 


Evangl. Handwerker u. Arbeiterverein 


Beuthen OS, 


en mit den hl. Sterbesakramenten, 
unsere über alles geliebte Mutter, Schwester, Schwägerin 
und Schwiegermutter Frau Gasthausbesitzer 


Martha Ciossek 


Beerdigung: Sonntag, den 19. Juni 1982, nachmittag 2 Uhr, 
Krankenhaus, Breite Straße, aus. 


Hur 


Während der Vernehmung eines weiteren 
Zeugen, des Elektrikers Dache, wurde das Modell 
einer von Matuſchka „konſtruierten“ Turbine, 
eine 1% Meter lange und % Meter breite Blech⸗ 
konſtruktion und ein kleinerer Apparat in den 
Gerichtsſaal gebracht. 

Matuſchka ſprang beim Anblick der Modelle 
freudig erregt auf. Er rief aus: „Durch dieſe 


meine Erfindungen wird die ganze Welt wieder 
Arbeit bekommen.“ 

Während der Verleſung einiger Aktenſtücke 
ſtarrte Matuſchka noch immer verzückt auf die 
Maſchinenmodelle auf dem Tiſch und pries noch 
einmal ſeine Erfindungen. 

Dann rief er plötzlich, einige Blätter in der 
Hand ſchwingend: 
wi möchte jetzt meine religiöſe Rede ver- 
eſen.“ 

Der Vorſitzende bedeutete ihm aber, daß ihm 
dazu vielleicht ſpäter Gelegenheit geboten 
werde. 

Dann brach der Vorſitzende nach dem Verleſen 
von Aktennotizen aus der Vernehmung Matuſch⸗ 
kas die Verhandlung ab. Sie wird am Freitag 
EN Vernehmung weiterer Zeugen fortgeſetzt 
werden. 3 


Schärfſtes Eingreifen 
gegen Unruheſtifter! 


Severing Erlaß 


an die Polizei 


[Telegrapbiſche Meldung 


Berlin, 16. Juni. Der Preußiſche Innen ⸗ 
miniſter Severing hat an die Regierungspräſi⸗ 
denten, Oberpräſidenten und Polizeipräſidenten 
einen Erlaß gerichtet, in dem es heißt: 

„Die gegenwärtige politiſche Lage und die in⸗ 
folge der politiſchen Ereigniſſe eingetretene Un- 
klarheit der weiteren Entwicklung bietet nach den 
Beobachtungen der letzten Tage an den verſchie⸗ 
denſten Stellen des Staatsgebietes ſtaats⸗ 
feindlichen Elementen offenbar Anreiz 
und Gelegenheit, ihre dunklen Ziele durch Stö⸗ 
rungen der öffentlichen Sicherheit 
und Ordnung und verbrecheriſche Anſchläge, wie 
Plünderungen und Meberfälle auf 
andere Staatsbürger und auf Polizeibeamte mit 
beſonderer Hemmungsloſigkeit zu verfolgen. Es 
iſt die Pflicht der Polizei, dieſes Treiben auf 
das aufmerkſamſte zu beobachten und ihm ieder- 
zeit — möglichſt ſchon vorbeugend — mit allen, 
auch den ſchärſten Mitteln, entgegen 
zutreten.“ 


Der Schwediſche Thronfolger, Prinz Guſtav 
von Schweden, hat ia mit der Prinzeſſin Sybille 
von Tachſen⸗Coburg⸗Gotha offiziell verlobt. 


Mittelparteien und 
Deutſchnationale Volkspartei 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 16. Juni. Auf eine telegraphiſche An⸗ 
[zane von Geheimrat Wildhagen, Leipzig, an 

r Hugenberg wegen Beteiligung an der 
Arbeit zur Zuſammenfaſſung und zum gemeinſamen 
Wahlkampf des nationalen Bürgertums drahtete 
in Abweſenheit Dr. Hugenbergs Hauptmann 
a. D. Schmidt, Hannover, daß die Deutſch⸗ 
nationale Volkspartei jede Maßnahme, die 
Stimmverluſte 
hindere, begrüße. 


Warschauer Börse 


Bank Polski 
Sole Potasowe 
Dollar privat 8,8925, New York 8,915, New 
York Kabel 8,92, Belgien 124,25, Danzig 174,40, 
Holland 361,00, London 32,61, Paris 35,06, Prag 
26,41, Schweiz 174,00, deutsche Mark 211,15, 
Pos. Konversionsanleihe 5% 34, Bauanleihe 


70,00 
80,00 


8% 383,75, Dollaranleihe 4% 47,50-47,75, Bo- 
denkredite 44% 32,25. Tendenz in Aktien er- 
haltend, in Devisen uneinheitlich. 


verzogen nach 


mittags von 8% bis 12% und 
15 bis 18 Uhr alle verfallenen, 


ber 1991 verſetzt wurden. Es 


Nr. 20 347 bis 30 608. 


Poststr. 2 l. Etage 


Sprechstunden: 9—11, 15—17 Uhr 


folgenden Tage werden im Städt. Pfandleih · 
amt Hindenburg, Kronprinzenſtr. 285, vor. 

nachm. von 
zurückgeſtell 
ten und bisher nicht verkauften Pfandſtücke 
verſteigert, die im Juli, Auguſt und Septem- 
ſind dies 


Ihre Füße 


antiſozialiſtiſcher Gruppen per- 


ä en ua 
FL et ug 


Ser 
=: 25 


% 


W 


En 
1 


8 
3 


. usa. Renae 
Dr. med. Weil 1 d | 
Am 16. d. Mts., 21/, Uhr verschied nach kurzem Am Mitwoch, dem 15. Juni 1982, 9:/a Uhr abends, verschied Ül$pezialarzi für innere- und Nervenkrankheiten IR enn y 


verw. Goyny, geb. Drechsler. Privatwobnung ſchmerz I 

Robert Balzer aii Sl „SR Er ri; Beuthen OS. Sisto s Telelon 3166; 798799 en., — 
A ; En EIER Yan Im tiefen Schmerz zeigen dies an í 

im 5 Mig 53 Jahren, 1 die trauernden Hinterbliebenen. Pfänder⸗Verſteigerung. 3 

euthen OS, des L Juni Am Montag, den 11. Juli 1982, und die J 


die Qualität 


darf für Ihre Geschäfts- 
Drucksache ausschlag- 
Be sein. Für beste 

usführung bürgt 
unser Ruf. 


Unser Mitglied Herr 
Johann Babatz 
ist gestorben. Zur Beerdigung des- 
selben treten die Mitglieder Freitag, 
den 17., nachmittags 2” Uhr vor der 
Fahne, Parallelstr 9, an. : 
Der Vorstand. 


1 


werden. 
Wegen des großen Andranges und um 
eine ordnung ihe, reibungsloſe Verſteige · 
rung zu rleiſten, können Verlängerun 
gen oder Auslöſungen von Auktionspfändern 
nur bis 8. Juli 1932 vorgenommen werden, 
auch findet am genannten Tage keine An: 
nahme von Verſatzpfändern ſtatt. Gonn- 
abend, den 9. Juli 1982, ift das Leihamt ge- 
ſchloſſen. Während der Auktion findet keine 
Berzinfung oder Ausgabe weder von Mut- 
tions- noch von anderen Pfändern fatt. 


Der Magiſtrat. Städt. Pfandleihamt. 


Stellen- Angebote | 


Für den Verkauf unſerer hochwertigen 


Am 15. d. Mts. entriss der Tod plötzlich mitten 
aus der beruflichen Tätigkeit meinen geliebten Sohn, 
unseren unvergeßlichen Bruder, Schwager, Onkel und 
Neffen, den 


Druckerei 

der Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller GmbH. 
Beuthen OS. 


— 


n 


Facharzt 


Dr. Günther Glaser 


im Alter von 34 Jahren. 


‚Hindenburg, den 16. Juni 1932, 


En 
25 


eee 
Sie fühlen Anderung in 
30 Sekunden 


Haben Sie ſchwache Füße, die durch 
Ueberanſtrengung geſchwollen und wund- 
gelaufen find und alle Tage brennen 
und ſchmerzen? Im ſelben Augenblick, 
wo Sie Ihre Füße in ein Galtrat- 
Rodell⸗Bad ſtellen, fühlen Sie ſofortige 


Größtes u. 


billigstes Beerdigungs-Institut ist u. bleibt 


„Pietät“ 


August lau 
Ueberführung per Auto 


GPN 8 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Frau Elfrlede Glaser Hindenburg O.-S,, Dorotheenſtraße 10 Pfaff Nähmaſchinen an die Privat-] Linderung und Nachlaſſen der Schmer- š 

geb. Czwiklitzer. unb Cae ene Regfrahe. 5/7 Runbjhaft ſuchen wir für Beuthen und] zen. Galtrat Rodell hilft auch gegen k 

| h Heutſch 1 l elke Umgegend gewandte 3 ; e 885 bejeitigt t 
Die Beerdigung findet Freitag, den 17. Juni, um 18 Uhr, Deutſcher Herold, Berlin merzlos die ſtechenden Hühneraugen, 4 

: vom Trauerhaus, Dorotheenstraße 9 aus statt. 4 - Vertreter re TAE dan: n m si l 
Beleidsbesuche werden dankend abgelehnt, . gegen hohe Proviſion. Angebote mit erhalten, kaufen Sie in einem einfchlägi« 4 

sis 


Angabe der bisherigen Tätigkeit erbeten 


PFAFF-Nähmaschinen- Haus, 
Gleiwitz, Teuchertſtraße 10. 


gen Geſchäft ein Paket Saltrat Rodel, 
Deutſches Erzeugnis. ; 


Auslieferungsl. Alfred Rösler, Bres 
lau Il, Tauentzienſtr. 66, Tel. 53 184 


Stellen⸗Geſuche 


Ein wirklich arbeits» 


Julius Drzezga 


Gleiwitzer Str. 5 BEUTHEN OS. Tel. 4245 u. 4246 
offeriert billig: 


Rehrücken, prima junge Stücke 


Zunge, unabhängige 


hessere Herren 


Statt Karten! 


Am Mittwoch, dem 15. Juni, nachmittags ®/,4 Uhr, 
starb nach einer Darmoperation infolge Herzschwäche 
unser lieber guter Vater, Schwiegervater, Großvater, 


Sonnige, renovierte 


3-Zimmer-Wohnung 
mit Bad, 1. Etg., jofort y 
* 


. . per Pfd. 0.90 


Bruder, Schwager, Vetter, Onkel und Großonkel, der Eg nee ea sehr fleischig u 1.00 3 ua gm für 155 ar freudiges zu vermiet. Zu erfr. b. S 
ehvorderkeulen, zart und dellkat. „ „ 0.70 tätigkeit n uswärts geſucht. Hohe Mädchen Natuſchewitz, Beuth 
Rehhals, dickfleischig 5 fi Proviſion, tägl. Geld, freie Fahrt. 8. m. . x 85 RK 
Billardbauer Rehrippchen ii a . N 5 A 170 am Freitag von 15—16 Uhr, 4 indt TER bei Piekarer Straße 96. an 
pa. Schweizer Käse, etwas wirklich sehr Gutes , 1.10 Mo DB e im e dermi > p 
AEA Aa a DA E ERRE AA Hotel „Schleſiſcher Hof“, Beuthen DS Ang. u. B. 1406 a. diej NI 55 
Junge Milehmasthühnchen, sauber gerupft z g Geſchſt d. Ztg. Beutben. Voll hié ki 15 
im 68. Lebensjahre. ; Kinheimer Moselweln, spritig, naturraln, ist wieder da Ltr. 1.00 Junger Mann i 4 y % 
Ä M im Nadi iler Hinterbi Reiner Traubenmost, alkoholfrei. / Ltr. 1,25 oder alleinstehende 5 Schöne Bu- 4 % 
en aller Hinterbliebenen Reiner Apfelmost, alkoholfrei . . . % Lr. 1.00 Dame Pros ektverteiler 3,21 N * 
Hubert Blasczyk. zur Leitung eines a 1 00 
Hindenburg OS. — [0 8 hätt und Warenausträger e . se 2 
Beerdigung. Sonnabend nachm. 3 Uhr vom Städtischen E | hi " N hl Wii d bay Kaution Sl überall geſucht. e 1 N 
k ge- im Zentrum, Mk. 70.— [einfach un- SF ” 
Krankenhaus, Hilgerstraße, aus. U enge irge l. C b istewalters ori sucht. Angebote] Hilmar Seiffert, Miete, fof. od. 1. 7. 32. schzdl. Method., die ich 


unter B. 1407 an 
die Geschst. dieser 
Zeitung Beuthen. 


Ihnen kostenl. verrate. 
Frau M. Kümmel, 
Bremen B 19 


Angeb. unt. B. 1404 an 
d. Geſchäftsſt. dief. Zig. 
Beuthen erbeten. 


Totenmesse Montag, den 20. Juni, früh 1/28 Uhr. Pößneck / Thür. 44 


Gut bürgerl. Pension von 3.75 ab. Groß, Garten-Veranden, Prospekte 
Landhaus Gocksch. Waldgut mit Landwirtschaft. 


ee N 


SPORT:BEILAGE 


Oberſchleſien — Niederſchleſien Rundum Sclimeling Sharkey 


Reypräſentativlampf der Boxer in Oppeln Was die amerikanischen Fachleute sagen 


Der Verbandskampf der beiden Schleſiſchen wurſt I. Nur eine Verletzung zwang Warzecha] Keine Woche mehr trennt uns von dem Welt- erregte Auseinanderſetzung gab, die damit endete, 
Amateur⸗Boxverbände findet am Sonnabend, dem] damals den Kampf aufzugeben. Hochhäuſer wird meiſterſchaftskampf zwiſchen Mar Schmeling und daß Paolino fih eine andere Trainingsſtätte aus⸗ 
18. Juni, ſtatt. Von beiden Seiten ſind die kampf- hier einen Mann treffen, den er jo leicht nicht[ Jack Sharkey. Am 21. Juni wird das neue Sta- | fu 


chte. 
ſtärkſten Vertreter aufgeboten worden. wird ſchlagen können. Warzecha geht dank feiner | dion auf Long Island feiner Beſtimmung als 1 1 717 Mei 
li icht: phyſiſchen Vorteile nicht ohne Ausſicht in den! Boxarena mit der Austragung der Weltmeiſter⸗ 8 3 eee eee 
Fliegengewicht: Kampf. ſchaft übergeben werden. Im amerikaniſchen niſchen Fachjournaliſten iagt z G. Beim letzten 
Hier treffen ſich der mehrmalige Gaumeiſter Boxſportlager ift der Streit der Meinungen um A 8 


Weltergewicht: 


Der OS. Meiſter Mildn er, ABC. Glei⸗ 
witz, wird Friemer, Reichsbahn Breslau, 
gegenübergeſtellt. Der OS. Meiſter iſt gut in 
Form, ausdauernd, ruhig und überlegend. Seine 
rechten Haken und linken Geraden kommen ſchnell 
und ſicher. Er konnte den Oeſterreichiſchen 
Meiſter Kamba, Wien, im vorigen Jahre ſchlagen. 
Friemer, Breslau, iſt ein harter Schläger und hat 
die beiten Ausſichten auf den Südoſtdeutſchen 
Titel. Nach hartem dramatiſchen Kampfe erwar⸗ 
ten wir Mildner als Sieger. 


Mittelgewicht: 


Stenzel, ABC. Breslau und Proquitte 
Heros Gleiwitz. Der ſchlagſtarke und techniſch 
gute Breslauer hat über 40 Kämpfe hinter ſich 
und dieſe fajt ale ſiegreich beendet. Der Glei- 
witzer iſt ein harter Schläger. Stenzel, Breslau, 
wird hier vor eine ſchwere Aufgabe geſtellt und 
muß ſich trotz ſeiner guten Technik vor den 
ſchnellen Linksrechtsſchlägen Proquittes in acht 
nehmen. Der Ausgang des Kampfes iſt offen. 


Bantamgewicht: 


„ Gaumeiſter Bauch Reichsbahn Breslau, ift 
ein hoffnungsvoller Nachwuchsboxer, der in Brez- 
lau alle Bantamgewichtler ſchlagen konnte. Er iſt 


den vermutlichen Ausgang des Treffens heftiger 3 dob id dn v2 Fe ee 77 
denn je entbrannt. Aber im Gegenſaß zum iſt mir daher ganz unerklärlich, wie jemand ſagen 
Jahre 1930 1 daß Auch e wiare 
R — ? 7 - ach meiner Anſicht hatte Schmeling an m 
nimmt Schmeling diesmal eine aus. Abend keine Chance. Ich komme auch heute wieder 
geſprochene Favoritenſtellung ein. zu dem Schluß. daß Sharkey nur halb ſo gut zu 


ſein b t wie bei dem Kampf vor zwei Jahren, 
Der größte Teil der amerikaniſchen Borfport- Ki 3 — u ſchlagen. f ei Jahr 


jagt Jack Dempſey von ihm: Unterſchäßzt Schme⸗ Reklame als Orakel. 


Kerl und wird auch in dem bevorſtehenden Kampf Mit etwas A b erglauben iſt wohl jeder 
ſeinem Titel Ehre machen James J. Corbett, Sportsmann belaſtet. Bei den amerikaniſchen 
der jetzt 66jährige frühere Weltmeiſter, der ſich Boxweltmeiſterſchaften war es bisher immer ſo, 
den Titel am 17. September 1892 von John daß die Reklameplakate als Orakel herhalten 
L. Sullivan holte, äußerte fih u. a.: Schmeling, mußten. Derjenige, der links abgebildet war, 
der kälteſte und berechnendſte Boxer der Zeit, war merkwürdigerweiſe immer der Verlierer. Das 
kann durch k. o. gewinnen. Wenn er feine Rechte große Reklameplakat für den Schmeling⸗ 
richtig losläßt, dann iſt es vorbei mit Sharkey.“ Sharkeykampf zeigt nun zum Erſtaunen aller 

Bonnier Paolino, der eine Zeitlang ſeine Schmeling zur Linken und Sharkey zur Rechten, 
j Zelte in Sharkeys Trainingsquartier aufgeſchla- und dieſe Tatſache hat in die Reihen der Schme⸗ 
Woitke wiederum beſiegte den Südoſtdeutſchen gen hatte, hat von Schmeling ebenfalls die beffere linganhänger eine Gn c Breſche geſchlagen. 
Meiſter Wenzel, Breslau und Wenzel, Breslau, Meinung und brachte dies auch Sharkey gegen⸗ Nach einem Beſuch in Schmelings Trainings. 
pa Kreiſch, Breslau, im Titelkampf das Nach- über zum Ausdruck mit dem Erfolge, daß es eine | quartier war aber alles wieder anderer Meinung. 
ehen. 


tet er auf den entſcheidenden Schlag. Dieſer 
Kampf wird ſehr intereſſant werden. 


Federgewicht: 


Dieſe Klaſſe wird den techniſch ſchönſten Kampf 
bringen. Ver Südoſtdeutſche Meiſter Urban, i 
Reichsbahn Breslau, wird in dem langjährigen N 
Oberſchleſiſchen Meiſter des Leichtgewichtes 
Krautwurſt I, BE. DE. Beuthen, einen 
ebenbürtigen, wenn nicht überlegenen Partner 
finden. Urban, Breslau, iſt noch nicht 18 Jahre, 
aber trotz ſeiner Jugend ein gefürchteter Kämpfer. 
Er hat 37 Kämpfe, von denen er 30 gewinnen 
konnte. Krautwurſt J, der jetzt nur Feder⸗ 
ewicht hat, iſt mehrmaliger Repräſentativer 
berſchleſiens geweſen und hat faſt 100 Kämpfe 
hinter fih, von denen er die meiſten gewann. Wir 
erwarten hier Krautwurſt als Sieger. 


Frl. * 3 Jisus: een Paben engeren e 
e re or zu rechnen. 


Anläßlich eines Fußballtreffens Sg. Barmen Süd⸗ gegen Weſtdeutſchland 
— — an, he AR a Die Aufſtellung der Mannſchaften 
einen Weltrekordverſu im Diskuswerfen, der 15 e R or 
mit 40,28 Meter glänzend gelang. Der bisherige] 7 — den am debe a van? in Düf 
Rekord wurde von Frl. Weiß, Polen, mit 39,76 [e orf 8 ir es 95 W 
Meter gehalten Im Kugelſtoßen ſchaffte Frl. ſchen Süd. und Weſtdeutſchland, der ——— 
Heublein 13,30 Meter. des Olympiafonds der Deutſchen Sport hörde 


Halbſchwergewicht: 


Komarek, Reichsbahn Breslau und 
Woitke, ABC. ei wird hier die Paarung 
lauten. Der OS Meiſter Schwetſchke, Oppeln, 
mußte auf Wunſch zurückgenommen werden, da er 
verletzt iſt. In Woitke, Gleiwitz, findet er jedoch 
einen würdigen Vertreter. Komarek, Breslau, iſt 
ſchlagſtark, ſchnell und hat bisher immer ſchöne 
Kämpfe geliefert. 


8 gurhgeführt nr daft vee ng 2 
N a wergewicht: x Vertretungen bereits nam haft gemacht. r 
Leichtgewicht: Zwei Meifter ihrer Klaſſen ſtehen ſich hier Jugend⸗Pokalturnier Süden ftellt eine äußerſt ſpielſtarke Elf, in der 


der Spielvereinigung Benthen weſtdeutſchen Mannſchaft vermißt man die Spies 
Die Spielvereinigung Beuthen per- ler von Schalke 04. Im einzelnen haben die 
anſtaltet am 18. 19. 25 und 26. d. M. ein beiden Mannſchaften folgendes Ausſehen: Süd⸗ 
Sugendpofalturnier. An dieſem beteili⸗] deutſchland: Jakob (Regensburg): Schütz. Stubb 
n tidh folgende Vereine mit ihrer Ta. Jugend: | (beide Eintracht Frankfurt): Gramlich (Eintracht 
euthen 09, Verein für Bewegun a pick 1918, rentieri), iefel (Union Niederrad), Dehm 
Beuthener Ballſpielklub, Reichsbahnſportverein I. . FC. Nürnberg); „Bergmaier (Bayern Mins 
Sp.-B. Miechowitz. Sp.-V. Schomberg, Sp. -V. | en), Rutz (BfB. Stuttgart), Rohr [(Bayern 
Leinitzgrube und Spielvereinigung Beuthen. Der München), Rühr (Schweinfurt), Welker (Bayern 
Sieger erhält einen wertvollen Pokal, der 2 und | München). Weſtdeutſchland: Buchloh (Speldorf); 
„„der außerordentlich hart ſchlägt. Seine Gleiwitz, in der DS. iſterſchaft in Oppeln, wo J eine Plakette. In der Vorrunde ſcheiden die Hundt (Effen), Buih (Duisburg 99): Janes (For. 
dung iſt [ehe gut und fait undurchdringlich. er durch k. o. ſiegte. Während Lohr feine hohe Verlierer aus. Die 4 Sieger ſpielen unter fid | tuna Düſſeldorf), Böttchen (Preußen Krefeld), 
2 ich iſt ſein rechter Haken, der ſchnell eine] Schlagkraft einſetzt kämpft der Beuthener ruhig, d 


n 
Die Oppelner Sportsfreunde werden hier | gegenüber. Lohr, Polizei reslau, Südoſtdeut⸗ 
Warzecha, Reichsbahn ppeln, und den Süd⸗ ſcher Meiſter und Koſubek, BC. OS. Beuthen, 
oſtdeutſchen Meiſter Hochhäuſer, ABC. Breg- aeien Meiſter Meiſter, beſtreiten 
lau, kämpfen ſehen. Der Südoſtdeutſche Meifter | den auptkampf. Lohr, Breslau, iſt die 
konnte ſeinen Titel in dieſem Jahre durch k. o.] Stütze Niederſchleſiens im Schwergewicht und 
ebe Er iſt ein ſehr ene ler und fairer ein ſchlaggewaltiger Figther, der gut links und 
ämpfer, erfahren und immer kü rechts arbeitet. Der Beuthener OS. Meiſter iſt 
nend. it Abſicht hat der OS. ABV. den Op- jedoch in 7 Form und hatte letzthin gegen 
Bas vor eine Woczka, Myslowitz, einen großen Kampf geliefert. 
1 ein phy Erinnerlich iſt ſein * über den Rieſen Kabiſch, 
i e 


en 1., 2. und 3. Preis aus. Die Vorrunde be-| Plate (Köln Sülz 07): Straßburger (Duisburger 


I. o.- aer e 0e kann. Bei den Vorent⸗ abwartend und überlegend. * Grund seiner] ginnt am Sonnabend nachm. 4,30 Uhr und um SV.), Graffers (Vf. Ruhrort), Möck (Duis- 
3 en zur OS. eig g daß mar er der ge- größeren Erfahrung hat der Breslauer jedoch die 6,10 Uhr und wird am Sonntag vorm. 9,30 Uhr] burg 08), Raſſelnberg (VfL. Benrath), Heide⸗ 
ährlichfte egner des Meiſters Qrant- größeren Ausſichten. und um 11 Uhr fortgeſetzt. Da zur Zeit ſämtliche!l mann (Bonn). 


Borficht, nie! Ei 


„Der Teufel, möchte gern in der Haut dieſes, „Und was willft du nun tun? Willſt du zum 
Matroſen ſtecken, möchte auch plötzlich der Erbe engliſchen Konſul gehen und die Sache anzeigen?“ 


—— 


Der Schlafende am Nebentiſch fragte ſich in 
dieſem Augenblick: „Es fragt ſich nur, wer im 
Sarge liegt!“ 

Der Schlafende war kein Schlafender. 


Er war ein ausgezeichneter Schauſpieler und 


Hier war ein großes Spiel, da mußte man 
mittun. Das war beſſer als zehn Geldſchränke 
knacken 5 

„Wenn er ſich nun weigert, das Geld heraus⸗ 
zugeben?“ 

Ein böſes Lachen verzerrte das Geſicht Wil- 
helm Schrötters. ' 


„Ich entſinne mich an einige Leute, die es ſehr ftüden. , Die Rolle des Kammiſſars, der n 


l À . Er Schluß dem Verbrecher die Ketten anlegt. 
i i i i if f 5 i bedauert haben, unſere Wünſche nicht erfüllt f y 
Saee ben e ben e ee 5 Wert haben. Entſinnſt du dich an Tobis Rutßerſton S” Er kam zu dieſem Schluß ſeiner Gedanken, 
Ex 1 bei dieſem Namen und ſah auf. auf dieſe Art ſtaatlicher Inſtitutionen lege, habe Tam Multon griente. 11 8 Krü 85 = um Mid oeleben ara — bem Tom 
„Der Kerl heißt wie du. . Wilhelm Schröt⸗ ja auch die geſamten Papiere an den Kerl ver- 1 a) entfinne mich, er ſtarb in einem Krüp⸗ o en Lord Wilhelm Schrötter angeſehen 
ter . . ein origineller Zufall. kauft ... Man wird mir nicht glauben. „und war ſolch kräftiger Burſche. . das] Alls bie beiden Matrofen das Lokal perlaſſen 


Ich. „ ich . bin der rechte Erbe. dieſer „Man würde dein Bild dann auch überall ver- hei wir mit i n. 
Wilhelm Schrötter ift ein Schwindler ., öffentlichen,“ ſagte Tom Multon ein wenig beißt vorber .. ehe wir mit ihm ſpröche 


hatten, traf es ſich, daß er zufällig denſelben Weg 
kreiſchte plötzlich der Zerlumpte auf. „Er ſoll ironiſch. 


hatte wie die beiden. 


A 4 5 i iffs 
mir unter die Finger kommen ... piejer Dieb Schrötter bekam einen roten Kopf und Gordon e en ee Sie bemerkten es nicht. 
. . . dieſer Betrüger knurrte: nicht auf den Kopf gefallen als wir ihn ver-| Sie bemerkten auch nicht, daß er in beme 


Die Empörung des Zerlumpten war echt. Er] Gege feinen Wert auf die Oeffentlichkeit.“ 
dachte nicht daran, mit welchem Recht auch auf Tom Multon kannte einen ganzen Haufen 
ihn dieſe Ehrentitel, paßten. Gründe, warum Wilhelm Schrötter keinen Were 
„„Blüödſinn 10 ſchrie Tom Multon, „du [auf die Oeffentlichkeit legte. 
bift gi Dit zu “ ſchrie der Ber- Seine eigene Beſcheidenheit flößte ihm die⸗ 


en f 2 ſelben Empfindun i 

> mgen ein. Außerdem... gad 
Und 3 er ihm eine ſeltſame Ge⸗ AM verdammt gutem Phyſiognomie- 
Ihiäte. Eines Morgens hatte Wilhelm Schröt. ge 5 An eb e 
ter fluchtartig ſein Logis verlafen müſſen, weil „Vir Per b T Kerk daß rte eh 
zwei Herren ſich ein wenig eifrig nach ihm bei Lords ab Re mifen” er 
der Logiswirtin erkundigt batten. Er wagte nicht, L. 109 ; Ae rar: 
e und ſaß am Abend ohne jegliche „Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit?“ fragte 

ittel i i 

Ti 


ſelben Logierhaus abſtieg. k 
. Über am Abend ftieg dieſer unerbittliche Bere 
folger einen Ruf des Erſtaunens aus. 

„Er hatte in der Illuſtrierten Zeitſchrift das 
Bild des Matroſen gefunden, der ſo plötzlich Mil⸗ 
lionär geworden war. 

Er ſtieß einen leiſen Pfiff aus. 

„Er hatte den Mann erkannt, der die Papiere 
Wilhelm Schrötters gekauft hatte. 

„Ah, iit es möglich. . 2 Nein, in dieſen 
Kleidern hätte ich den Mann nicht vermutet...“ 
Er ſann eine Weile vor ſich hin. 


Auch nie wieder ...“, beſtätigte Multon. 

Nach einer Weile ſagte Wilhelm Schrötter: 

„Er muß das ganze Vermögen flüfſia machen 
und uns geben...” Großmütig fügte er hin⸗ 
zu: „Familienoberhaupt kann er bleiben.“ 

„Das ganze Vermögen uns übergeben 
wir werden ihn dazu zwingen 2 

Tom Multon fragte nicht einmal, wieviel auf 
ſeinen Anteil bei dieſem Geſchäft käme. 

Aber Tom Multon hatte einen Plan. Und 
nach dieſem Plan wax fein Anteil ſehr groß und 
der Anteil 9 Schrötters ließ ſich nicht in 
ar el Scheer Fuße fort Fer den ie a e 

tel Schrötter n Forſchen dieſen ann ni atte entde 

„Es war für dich direkt ein Glücksfall, daß du Wien 


mich heute trafit, Tom. ..!“ „Er ift ſehr in die Tiefe geſtiegen ..“ 
Tom lächelte ein wenig. lächelte er, . .. aber ein ſeltſames Schicksal hat 
ihn wieder in die Höhe geworfen ... und bald 


hi Taverne. „ leihen [Tom Multon. BER SNE 
— 5 . Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit!“ jagte 
r gen FA TE dich gut zum Oberhaupt einer 
FEE englifcen , Melsfamifie eignen. „” spöttelt 
* * — * . f . x on. * 
ee Nee, e dee n Mioa „Ich lege keinen Wert auf vornehmen Ver- 
en gegangen war und fih als Matroſe hatte kehr; , ſagte Wilhelm Schrötter. „Ich weiß, 
uern laſſen. wer ich 1 j 8 85 \ 

i d glaubt nun, a meine Tom Multon te ran, daß mehrere 
ren ea f E zu Binnen .. . Polizeipräſidenten das auch ſehr genau wußten. 
Meine Erbſchaft .. “ A panie 5 dein gooppelgänger Bi BE dich 

ötter hieb wieder mit der Fauſt auf den büßen müſſen 2 6. es gibt einige Leute, die auf 
Tic. deb bie Gläſer Hirrien und der Cchläfer Wilhelm Schrötter nicht gut zu ſprechen find? 
am Nehbentiſch unwillkürlich zuſammenzuckte. „Sie können ihm nichts nachweiſen, denn er 
Zweifelnd ſah Tom Multon auf fem Gegen- hat 8 keine Aehnlichkeit mit mir... 
über „W̃ 
haben 


. arum mag er die Papiere von dir gekauft 
„Dann wärſt du der Erbe des Lords?“ 2" 


Für dich war es auch fein Unglück, denn für 
dies Unternehmen brauchſt du Geld. Wir müſſen 
hinter ihm herfahren. Uebrigens, haſt du an⸗ 
dere Papiere?“ 

„Nein I 

„Koſtet auch Geld. .. müſſen neue beſorgen, d 
auch für mich ... Habe nach dem Abenteuer mit 
Schimanſki auch tereſſe nach einem neuen 
Namen ... Uebermorgen fährt ein Schiff hon 
Rotterdam, das werden wir nehmen und 

Er lächelte. 


in meine Hände. 
Er holte ein paar Schellen aus der Taſche. 


„Die werden nicht genügen .. . ich brauche 
rei Paar ... ja, drei Paar . . Vielleicht 
nur zwei, wenn inzwiſchen ein Revolver geknallt 
hat. .. Vielleicht geht er zufällig los .. viel⸗ 
leicht abſichtlich . .“ 


So dunkel der Sinn feiner Worte ſchien, ſo 
ſehr ſchienen ſie ihn zu befriedigen, denn mit 


BR ich möchte nicht in der Haut des Mil- nem trin i ächeln legt ſi 
„Bin ich ein Lügner?“ ſchrie Schrötter . „Wird ſelbſt etwas auf dem Kerbholz haben! lionenerben ſtecken. Ich habe das Gefühl, er wird 2 8 Lächeln legte er ſich an 
Tom Multon fah ſein Gegenüber an. Ob die Er wird darum kein aroßes Geſchrei machen, nicht alt. 


„Ja, Kommiſſar Treller war lange nicht ſo zu⸗ 
frieden zu Bett gegangen wie heute. 


Gortſehung folgt.] 


Sache wahr war? wenn wir ihm über den Hals kommen er wird 
Er kannte Wilhelm Schrötter, wenn es Geld auch für den Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſein. 


„Es iſt immer ein großes l 
' e N ſagte i 
oder Geſchäfte galt, loa Wilhelm Schrötter nicht. Tom Multons Geſicht wurde immer heiterer. 


wenn ein Millionär ſtirbt!“ elm 
Schrötter ernſt. 


Die 40000, um deren Freiheit es gehe, hätten 
Weib und Kind zu Hauſe, die nicht die Penſion 
des Oberbürgermeiſters von Hannover hätten. 

Präſident terri ſtellt feft, daß nach dem 
Beſchluß des Aelteſtenrates eine Wiederholung 
der Abſtimmung nicht möglich ſei, wenn aus dem 
Hauſe widerſprochen werde. Er frage des⸗ 
halb, ob Widerſpruch erfolge. 

Die Sozialdemokraten widerſprechen der Wie- 
derholung der Abſtimmung. Nationalſozialiſten 
und Kommuniſten antworteten mit anhaltenden 
Pfui⸗ und Niederrufen. 

Abg. Freisler (Nat.⸗Soz.) bringt darauf 
erneut den e SENDEN N 
ein. Er exklärt nach Verleſung des Antrages, da 
die Nationalſozialiſten, wenn einſtmals ein 
Amneſtiegeſetz für die Verbrecher der letzten 
13 Jahre nach Verbüßung von zehn Jahren Zucht- 
haus eingebracht werden würde, dann dabei ent⸗ 
ſprechend dem jetzigen ſozialdemokratiſchen Ver ⸗ 
halten auch ſehr langſam vorgehen würden. 


Abg. Dr Zubke (Dnat.) Es folle den Sozial- 
demokraten doch noch Gelegenheit zu einer Stel⸗ 
lungnahme gegeben werden. Deshalb bringe ſeine 
Fraktion die Entſchließungsanträge des Aus⸗ 
Julie als eigene Anträge ein, in denen 

as Staatsminiſterium beauftragt werde, auf 
Grund des zu erwartenden Geſetzes eine Unter⸗ 
brechung bezw. Aufſchiebung der Strafvollſtreckung 
herbeizuführen und Strafverfahren, die unter 
das Geſetz fallen würden, ruhen zu laſſen. ; 

Abg. Heilmann (Soz.) erklärt, die Sozial- 
demokraten ſähen ſich veranlaßt, gegen die heutige 
Beratung Einſpruch zu erheben. 

Präſident Kerrl: „Es hat nunmehr keinen 
Zweck, die Anträge zur Abſtimmung zu ſtellen.“ 

Abg. Kube (Nat.⸗Soz.) betont, daß die Ab⸗ 
ſtimmung über den deutſchnationalen 
Strafunterbrechungsantrag no 
ausſtehe. Auf die Bemerkung des Abg. Heil- 
mann, daß in den letzten 13 Jahren kein 
Sozialdemokrat preußiſcher Juſtizminiſter geweſen 
ſei, erwidert er, letzten Endes ſei Herr Heilmann 
doch der richtiggehende Juſtizminiſter geweſen. 

Als ſchließlich Abg. Heilmann darauf- auf. 
merkſam macht, daß die Anträge bei der Ver⸗ 
leſung nicht alle verſtanden worden ſeien, 
beſchließt unter allgemeiner Heiterkeit die Mehr⸗ 
heit, die Sitzung auf eine halbe Stunde zu 
unterbrechen, damit die inzwiſchen im Um⸗ 
druck hergeſtellten Anträge dem Abg. Heil⸗ 
mann vorgelegt werden könnten. 

Nach Wiedereröffnung der Sitzung bedauert 
Abg. Borck (Dnat.), daß dem Hauſe nur der 
deutſchnationale Strafausſetzungsantr. gedruckt 
vorgelegt worden ſei. Er beantragt, dieſen auf die 
Tagesordnung zu ſetzen. 

Abg. Heilmann (Soz.) erklärt, die Sozial- 
demokraten müßten auch nach Ueberprüfung dieſes 
Antrages ihren Widerſpruch dagegen aufrecht er 
halten. Seine Fraktion habe aber dafür folgen- 


den Antrag eingebracht: ' als 7 

„Im Zuſammenhang mit den im Landtag per e ee e Jen durch 
durchgeführten Verhandlungen über ein Amneftie= | den Marxismus geduldet. 

geſetz wird das Juſtizminiſterium erſucht, ſofort $ 

eine 3 rr, e son, Bien. ber birnen 15 den eden ee an 
PPP trag ein, wonach das ſozialdemokratiſche Erſuchen 


laſſen, deren Straftaten weder nach ihrer Art b nach I l 1D 
uk nach den gene Folgen 10 beſonders an den Juſtizminiſter, die politiſchen Gefangenen 


Zentrums in der Regierung. Im übrigen würden 
ſeine Freunde dem ſozialdemokratiſchen Antrag 
zuſtimmen. 

Abg. Koenen (Rom): Die Kommuniſten 
würden dem ſozialdemokratiſchen Antrag zu⸗ 
ſtimmen. 

Abg. Kube (Nat.⸗Soz.) nimmt ſcharf gegen 


über den Geſchmack anderer Leute zu urteilen. Im 
übrigen ſei feſtzuſtellen, daß der Abg. Steger für 
die Zentrumsfraktion in Anſpruch genommen 
habe, die Juſtiz auf den Stand gebracht zu 
haben, auf dem ſie heute ſtehe. 

Entſprechend einem deutſchnationalen Antrag 
tritt das Haus in eine Ausſprache über den 
ſozialdemokratiſchen Amneſtieantrag ein. 


Abg. Kube Nat. ⸗Soz.) 


Die Koalitionsregierungen der 
letzten 13 Jahre hätten die Politiſie⸗ 
rung der Juſtiz herbeigeführt und damit Ver⸗ 
regierungen der letzten 13 Jahre hätten die Poli- 
tiſierung der Juſtiz herbeigeführt und damit Ver⸗ 
bitterung im Volke hervorgerufen. Das Ben- 
trum irre, wenn es glaube, daß Koalitionsmög⸗ 
lichkeiten die Nationalſozialiſten veranlaſſen tönn- 
ten, Zurückhaltung zu üben. Das Zentrum regiere 
grundſätzlich lieber mit Atheiſten, es laſſe deut 
ſches Schulweſen lieber marxiſtiſch beeinfluſſen als 
durch deutſche Menſchen. Es müſſe Schluß ge⸗ 
macht werden mit der Anſicht, als ob vom Ben- 
trum das Heil Deutſchlands oder Preußens ab- 
* Das Zentrum zeige jetzt ſeparatiſtiſ che 

eſtrebungen, es laſſe die alte Rheinbund 
politik aufleben, es gefährde die Reichseinheit aus 
parteipolitiſchem Egoismus. Dasſelbe Zentrum 
habe ſich erlaubt, die Nationalſozialiſten als 
Staatsfeinde zu bezeichnen. 

„Wir haben nie daran gedacht, die Einheit 
des Deutſchen Reiches in Frage zu ſtellen. 
Was Herr Schäffer, der zu ihrer bayeriſchen 
Ausgabe gehört, geſagt hat, würde in einem 
Rechtsſtaac dazu führen, daß der Mann ins 
Zuchthaus kommt. Es hat nie in der deutſchen 
Geſchichte eine ſo reaktionäre Herrſchaft gegeben, 
wie unter der Regierung des Reichskanzlers 
Brüning. Wenn eine neue Koalition kommt, dann 
ſind es nicht Sie (zum Zentrum), die Bedin- 
gungen ſtellen. Das von uns vertretene chriſt⸗ 
ei deutſche Volk wird Ihnen die Bedingungen 

ellen. . 

Mag der Landtag aufgelöft und dem Pren- 
kan Volk Gelegenheit gegeben werden, mit 
Ihnen Abrechnung zu halten. Wir haben erkannt, 
daß Sie der Sozialdemokratie hörig geblieben 
find. Auch wir halten die Sauberkeit und Integri⸗ 
tät des Berufsrichterſtandes in Preußen für ein 
abſolutes Erfordernis der Staatsautorität. Aber 
nicht die Oppoſition hat die Autorität der Ge⸗ 
richte untergraben, ſondern ein politiſiertes 
Juſtizminiſterium. Die Wirkung der 
Zentrumspolitik ſei zerſtörend, die Politik des 


verwerflich und ſchwerwiegend erſcheinen. In der ſch amneſtieren, deren Taten keine beſonders 
Re in mir hren ſchwerwiegenden Folgen hatten, nur gelten ſoll, 
ge Be n weer „bis zum Inkrafttreien des durch die Schuld der 


ſozialdemokratiſchen Fraktion am 16. Juni noch 
nicht verabſchiedeten, von der Mehrheit des Preu⸗ 
ßiſchen Landtages offenſichtlich gewünſchten 
Amneſtiegeſetzes. 

Sämtliche Parteien, mit Ausnahme der Sozial 
demokraten, dem Zentrum und der Staatspartei⸗ 
ler, ſtimmen dem deutſchnationalen Aenderungs⸗ 
antrag zu. 


Der jo geſtaltete ſozialdemokratiſche Amneſtie⸗ 


Abg. Kube 5 erklärt die Zuſtim⸗ 
mung ſeiner Fraktion zu dieſem Antrag, obwohl 
er nicht das unbedingte Vertrauen zur preußiſchen 
Juſtiz habe, daß überall nach obektiven Erwägun⸗ 
gen entſchieden werde. 

Abg. Steger (Ztr.) wendet ſich dagegen, daß 
der Abg. Kube erklärt habe, Juſtizminiſter 
Schmidt ſei nur dem Namen nach Minifter qe» 
weſen. Dieſe 8 fei eine Geſchmackloſig⸗ 
keit. Dr Schmidt jei der Vertrauensmann des 


—̃ — — 


— 


— — 


| heute] vor. heute] vor 
Fortlaufende Notierungen |remberg 117 117, |Hapeda 4570 
Berger J., Tiefb. 117 117% |Halle Maschinen 
Ant.- Schl. Ant.- Schl. 3, 1 | 
Bergmann 18%, [1814 ' f| Hamb, 
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den Abg. Steger Stellung, der kein Recht habe, 


antrag wird mit den Stimmen der National- 


ſozialiſten, Deutſchnationalen, Deutſchen Volks⸗ 
partei und Kommuniſten angenommen. 

Gegen 21 Uhr beginnt das Haus die Pera- 
tung der deutſchnationalen und kommuniſtiſchen 
Anträge auf Aufhebung der letzten preußiſchen 
Notverordnung. Als erſter Redner erhält 


Finanzminiſter Klepper 


das Wort. Die Finanzgebahrung in Reich, Län⸗ 
dern und Gemeinden ſtelle ein geſchloſſenes Gan⸗ 
zes dar. Da in Deutſchland die wirtſchaftspoli⸗ 
tiſche Führung beim Reich liege, ſtelle die neue 
Notverordnung des Reiches eine wirtſchaftspoli⸗ 
tiſche Eröffnungsbilanz dar. Finanz- 
wirtſchaftlich geſehen, zeige ſich eine grundſätzliche 
Uebereinſtimmung in den Notverordnungen von 
Reich und Preußen, nämlich das Prinzip der 
Deckung der Staatsausgaben durch echte Ein⸗ 
nahmen im Hinblick auf die Stabilität der 
Währung. : 


Der Minifter gab dann einen Rückblick auf 
die preußiſchen Etats⸗Verhandlungen. Während 
ſeiner Amtszeit ſei eine Geſamteinſparung von 
425 Millionen gegenüber dem Vorjahre erzielt. 
Die frühere und die neue Reichsregierung hätten 
der Staatsregierung erklärt, daß die Finanzlage 
des Reiches nicht geſtatte, Preußen jetzt 100 Mil- 
lionen zur Verfügung zu ſtellen. Die Preußen 
deshalb fehlenden 100 Millionen habe man nur 
durch neue Einnahmen in Form der Schlacht⸗ 
ſteuer decken können. Der echte Etatsausgleich 
ſei erzielt und die Kaſſenlage ſichergeſtellt. Die 
Einſchränkungen und Belaſtungen der Verord⸗ 
nungen in Reich und Preußen fänden ihre innere 
Rechtfertigung nur als Mittel Ker erf N 
der Kriſe. Es werde von der Reichspoliti 
abhängen, ob Erwartungen dieſer Art berechtigt 


ſeien. 

Abg. Dr Zubke (Duat.) begründet die deutſch⸗ 
nationalen Anträge auf Aufhebung der preußi⸗ 
ſchen Notverordnung und Beſeitigung der 
Schlachtſteuer. 

Die Sitzung dauert an. 


„Es gibt keine Mainlinie mehr“ 


Freiherr von Gay] zur Notverordnung und den Verhandlungen 
mit Süddeutschland fain 
[Telearapbiſche Meldung) 


Berlin, 16. Juni. Vor Vertretern der Preſſe 
führte Reichsinnenminiſter Freiherr von Gayl 
im Anſchluß an die Veröffentlichung der Verord⸗ 
nung gegen politiſche Ausſchreitungen im beſonde⸗ 
xen Hinblick auf das Verhältnis von Reich und 
Länder folgendes aus: 

„Durch die ganze Preſſe ſind in den letzten 
Tagen Mitteilungen über Meinungsverſchieden⸗ 
heiten gegangen, welche zwiſchen den Regierungen 
einiger Länder und der 1 über 
dieje Notperordnung beſtehen. Die Tatſache, daß 
einzelne Regierungen ſchwere Bedenken in 
der Ausſprache der Herren Miniſterpräſidenten 
mit dem Kabinett beim Empfang durch den Herrn 
Reichspräſidenten geäußert haben, iſt richtig. Wir 
haben jede dieſer Aeußerungen entgegengenom⸗ 
men, ſorgfältig geprüft und gegen i eigenen 
Gedanken pflichtgemäß abgewogen. Unſere Ent⸗ 
. ijt für die Verordnung in der heute bore 
iegenden Form gefallen. Das Kabinett hat einen 
einmütigen Entſchluß gefaßt. Der Herr 
Reichspräſident hat nach eingehenden Vorträgen 
die Verordnung vollzogen. Sie ijt nunmehr gel- 
tendes Recht. 

„Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen einzelnen 
Länderregierungen und der Reichsregierung ſind 
Feller anden ane e ie aus, daß, wie 
früher in anderen Fällen, auch bei der Durchfüh⸗ 
rung dieſer Verordnung ein gutes und ſachgemä⸗ 
p uſammenwirken von Länderregierungen und 

ei e ſtattfinden wird. Ich lege den 
größten Wert auf eine vertrauensvolle Zuſam⸗ 
menarbeit mit allen Ländern. dan 8 
hang mit dieſen Dingen iſt in der reſſe von 
einem Wiederaufrichten der Mainlinie die 
Rede geweſen. Sachliche Meinungsverſchieden⸗ 
geilen wiſchen den ſüddeutſchen Ländern und dem 

eich können niemals ein Aufreißen einer längſt 


überwundenen geſchichtlichen Trennungslinie Her- 
beifüßren. ’ 7 


Das Reich ift eine unzerreißbare Ein- 
heit. Länderregierungen und Neits: 
regierung würden ein Wiederauf- 
richten der Mainlinie ebenſo wenig 


dulden wie das geſamte Deutſche 
Volk. 


Su Beginn der Konferenz von Lauſanne 
ann das völlig unberechtigte Gerede von der 
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Mainlinie dem deutſchen Volke nur ſchweren 
Schaden bringen. Ich bitte die ganze deutſche 
Preſſe, dieſes Thema überhaupt nicht mehr zu 
erörtern.“ 
„Ich halte es für ſelbſtverſtändlich, daß die 
deutſche Preſſe, von wenigen Ausnahmen áb- 
eſehen, alles, was ſie tut und unterläßt, nur unter 
em Geſichtspunkt betrachtet, ob es unſerem Volk 
nützt oder ſchadet. Ich habe aber manchmal doch 
das Gefühl, als ob das atemraubende Tempo der 
Arbeit der Preſſe nicht immer Zeit zu ruhiger 
Erwägung läßt. Um ſo mehr bedarf die Arbeit 
der Preſſe der Unterſtützung durch die amtlichen 
Stellen, die das Kabinett Ihnen, ſoweit es irgend 
möglich iſt, ref praktiſch gewähren will. Daß 
die deutſche Preſſe ſich grundſätzlich frei entfalten 
und wirken foll, haben wir bereits durch die heu⸗ 
tige Notverordnug gezeigt, die, im Rahmen des in 
der aufgeregten Zeit Möglichen, Milderungen der 
bisher beſtehenden Vorſchriften bringen ſoll. Ich 
werde als verantwortlicher Miniſter die Freiheit 
der Preſſe jo wenig wie möglich und nur dann 
antaſten, wenn die Wahrung der Staatsautorität 
es erfordert. Ich vertraue darauf, daß auch die 
Tage des Wahlkampfes mir keinen Anlaß zum 
Einſchreiten geben werden.“ 


Süddeutſche Darſtellung 
der Berliner Verhandlungen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Karlsruhe, 16. Juni. Der Badiſche Staats- 
präſident Dr Schmitt übergab der Oeffentlich⸗ 
keit eine Erklärung über die Verhandlungen der 
ſüddeutſchen Länderminiſter mit dem Reichspräſi⸗ 
denten. Die ſüddeutſchen Staaten ſeien getragen 
von dem Gedanken der unverbrüchlichen Treue 
zum Reich. Sie hätten ihre verfaſſungsrechtlichen 
Bedenken gegen die Einſetzung eines Reichs- 
kommiſſars in Preußen vorgebracht. Die Auf⸗ 
hebung des SA.⸗Verbotes ſchädige das Anſehen 
des Reichspräſidenten. Wenn man in dem Verbot 
eine Einſeitigkeit und Ungerechtigkeit erblicke, ſo 
ſei das SA.⸗Verbot nicht aufzuheben, ſondern auf 
alle militäriſchen Verbände auszudehnen. Ge⸗ 
rade während der Wahlzeit dürfe das Verbot nicht 
aufgehoben werden. 
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Valuten-Freiverkenr 
Berlin, den 16. Juni, Polnische Noten: Warschau 
47.15 — 47,35, Kattowitz 47,15 — 47.35, Posen 47,15 — 41,35 
Gr. Zloty 46.90 — 47,30. Kl. Zloty 
—ſ— m — Oꝛ —— e me e — 
5 Diskontsütze 
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Handel. Gewerbe + Industrie 2 
"etz emita AS id. dle Londoner Konferenz bringen ?|Vetutuscnus ters . c. mn 


ben 8 ah i Weltzinkpreise hat sich die Lage .bei 
1 Die Augen der Welt sind zur Zeit aufſeine erhebliche panne zwischen ihren Schlesischen AG. für Bergbau 
Verkehrsbetriebe Oberschlesien AG. die in diene Woche beginnende Konferenz von] Zinsforderungen und denen der Engländer, die u Zinkhüttenbetrieb Bipini in 
Gleiwitz ohne Dividende Lausanne gerichtet. Ueber die Aufmerksamkeit | daher dann späterhin ‚auch wieder auf 6 Pro-] den letzten Jahren immer ungünstiger gestal- 
Die Gesellschaft, die für das Geschäftsjahr für diese Konferenz treten die auf den 1. Juli] zent hinaufgingen. Eine Zwischenetappe bil- de 
1930 auf ihr Aktienkapital von 4.1 Millionen angestzten neuen Stillhalteverhand- dete das. „Kommunale Stillhalteabkommen“ von E Si re dae en Aa hodei 
RM. eine 5%prozentige Dividende ausgeschüttet||ungen in London ein wenig in den Hin- Anfang April, in dem festgesetzt wurde, daß EFX port g 3 = der. Gesell- 
hatte, ist nicht in der Lage, für das tergrund. Worum es bei der Stillhaltekonfe- die Gläubiger 10 Prozent ihrer Forderungen in] tenden Teil des Gesamtabsatzes der 
Jahr 1931 eine Dividende zu geben. Die renz in London gehen wird, ist vor allem Devisen ausgezahlt erhalten und für die rest-| schaft ausmacht. Nachdem schon das Jahr 
Betriebseinnahmen sind von 2 922 941 zweierlei: die Frage der weiteren Rückzahlung | lichen 90 Prozent ein Zinssatz von nur 1930 mit einem Verlust abgeschlossen hatte, 
RM. in 1930 auf 2781364 RM. in 1931 zurück- von Barkrediten an die Stillhaltegläubiger und 6 Prozent in Anrechnung bringen sollten. | weist die Bilanz des Jahres 1931 eine Ge- 
gegangen. Dagegen ermäßigten sich die Be-|die Frage einer etwaigen neuen Zinssen-}Hier handelte es sich aber um eine Schuld- samtverlust von 4865 121 Zloty auf. 
triebsausgaben nur von 1667005 RM. Kk ung. summe von nur 247 Millionen Mark, also einen|Der am 27. Juni in Kattowitz stattfindenden 
auf 1 645 739 fu. Da außerdem die Aufwen-] Das „Deutsche Kreditabkommen 1932“ vom] felatir geringen Teil der Gesamtschulden|Generalversammlung wird vorgeschla- 
dungen für Zinsen und Abschreibungen zum Januar d. J. brachte eine einjährige Deutschlands an das Ausland. Mitte April] gen, den Verlust bis zum Betrage von 1965 121 
Teil erhöht waren, blieb nur der geringe Atempause für die deutschen Schuldner brachten dann die Verhandlungen ‚mit den] Zloty aus dem Reservefonds zu decken uod 
Reingewinn von 6387 RM., der nach Be- und in der Zinsfrage das recht kautschukartige amerikanischen Banken einige Fort-|den Rest von 2 900 000 Zloty at oa Taune- To 
schluß der Generalversammlung auf neue Gebilde „individueller Zinsen“, das heißt also, Schritte insofern. als die Amerikaner mit den schäftsjahr vorzutragen. Die 0 lenför- 
Rechnung vorgetragen wurde. daß die Zinsfrage völlig auf individuelle Ver. | Zinsen für die „Franzosen im allgemeinen an derung hielt sich ungefähr auf der Höhe des 
Die Absicht, den Umbau der noch schmal-|einbarungen zwischen Gläubigern und Schuld- 7 Prozent festhielten. Die „Engländer haben Vorjahres, . gar 1 1 . 
spurigen Strecken der elektrischen Straßenbahn] nern gestellt wurde. Was die Frage der B a r -| jetzt 3 r 5 ich 5 a x K 19 
dem abgelaufenen Jahre wegen der ungünsti- | bestimmt, daß jeder Gläubiger das Recht habe, } E nis noch "vorteilhafter zu gestalten, soll die 


an Entwickeln or. e -jam ersten März die Summe der von ihm zuge-] einem gemeinsamen Vorgehen ent- x A ; 
8 re ne See sagten Kredite um 10 Prozent zu kürzen, was schließen würden. i ; Kohlenförderung auf die 3 I menge 
aber die Strecke von Schomberg nach] aber im Grunde nichts anderes bedeutete, als „Außer der Zinsfrage, die nunmehr. zumindest | werden, wo die Gewinnungsmöglichkeiten. die 
der Land b 5 je] daß auf der Londoner Konferenz, an Wichtigkeit] günstigsten sind. Auch von den Zink- 
andes grenze umgebaut und die die Rückzahlungsfrage übertreffen wird, wird] Rütten mußten infolge der von dem Zink- 


bisher noch auf 305 m Länge provisorisch be- kein Schuldner 2 i : i i i 
: Ä u Barrückzahlungen die Frage der syndikat beschlossenen Produktionseinschrän- 
Kt Einführung der Strecke Hinden- 8 = ‚€: kung die weniger günstig arbeitenden Hütten 
urg—Beuthen in die Stadt Beuthen nach f g ge Umwandlung von Stillhaltekrediten in stillgelegt werden. h dem Geschäfts- 
Fertigstellung der dort erforderlich gewesenen werden kann, selbst dann nicht, wenn er den langfristige Reichsmarkanlagen bericht wird auf die Möglichkeit hingewie- 


Brückenbauten endgültig zweigleisig auflinm eingeräumten Kredit zu mehr als 90 Pro- giskuti i ETE 
eigenem Bahnkörper hergestellt. Von zent 5 hat. Die periodischen Termine diekutiert werden Es iet nämlich nicht im 


den zum Umbau vorgesehenen Strecken wer- E E entferntesten ein so großer Betrag umgewandelt 
i r r gen über die Rückzahlungsfrage j hi 

den jetzt nur noch die Strecken Beuthen (Kai-|wurden vierteljährlich festgesetzt, ihr erster . * ee 

serplatz) Landesgrenze gegen Königshütte Termin wird nun der erste Juli in London sein. . 


und Beuthen (Pogoda) Lande 8 ER . „| die Reichsbank die Forderung der Schweizer 
Scharley, et 110 a Eine neue Kürzung der Kreditlinien wird] auf eine Valutaklausel RE hat. Zu- 


spurig. betrieben, im Hinblick auf. die immer noch prekäre De-|Jetzt allerdings bewilligte sie teiweise eine 
Bei d lekte 8 k visenlage der Reichsbank kaum vor- Valutaklausel, aber meist nur da, wo es sich 
KR . 4 A s h 19911 on Strec R U K. genommen werden können. Anders wird es in um eine sieben- bis achtjährige Laufzeit han- 
Bonke CS p ofprdetungsrahi, vonl Jhre Tandon aan ie Tratan Magde delta, Dor Zinstrage abor wir auh jodon Fali -> 
ahres fanden sich die Engländer bereit, die|in London .der Primat zukommen, diesem Pro- f 
8 ne I“ H. un right Zinssätze für Barvorschüsse auf 5% Prozent|blem, das über die rein schuldnerische Sach. Ausfuhr weiter gesunken 
Boner n Ein ef 3 > ome 5 9 5 A 2 : herabzusetzen mit der näheren Bestimmung, lage hinaus bei einer zugunsten Deutschlands 1 N ; 5 
die im März rtol Ei ser Er 5 a; daß die Zinsen 2 Prozent über der englischen | ausfallenden Lösung den gesamten deut- Berlin, 16. Juni. ach einer Zunahme im 
Saha daei 21150 19 Fan ug -| Bankrate, mindestens aber 5 Prozent, betragen|schen Zinskomplex erleichtern] April ist die Einfuhr im Mai dem Volumen 
15 Ar 61 1 eut 2 Bor en. sollten. Da die meisten anderen Gläubiger, so] würde, weil dann ja die deutschen Banken in] nach wieder auf den Stand im März abgesun- 
Mi Na Br di eich rtz zurückzuführen, | zum Beispiel die Franzosen und die Holländer, | der Lage wären, auch die Zinslasten im Innern | Ten, dem Werte nach hat sie sogar den Tief- 
nerung, Gie sich sehr bewährt hat, Auf immer noch 8 Prozent berechneten, so bestand | zu verringern. 8 ek; nd ich pai Er N ann 
ritten. Im Vergleich zu: pril. hat die 


der Dampfbahn Gleiwitz — Ratibor ; 
. EEE EEE EEE HE CHEN ET TFERTENERRERG Einfuhr um 76 Mill. RM. abgenommen. Die 


setzte 8 der vorjährige Rückgang im Per- 
sonenverkehr in noch etwas verstärktem Maße x $ 2 Ausfuhr beziffert sich im Mai auf 438 Mill. 
fort. Es wurden 324431 Personen, das sind Kordtiefstand erreicht. Im Verlaufe | Elektrowirebars 31%, Zinn per Kasse 112— RM.; hinzu kommen, wie im Vormonat, er 
154 v. H. weniger als im Vorjahre, befördert. | führte das Ausland anscheinend wieder einige | 112%, per 3 Monate 114% —114%, Settl. Preis rationssachlieferungen im Betrage von 9 Mill. 
Im Güterverkehr wurden zwar 70 495 t,] Tauschtransaktionen, Bekula gegen Reichs- |112%, Banka 122%, Straits 116%, Blei, ausländ.] RM.; gegenüber April ist die Gesamtausfuhr 
das sind 18,9 v. H. mehr als im Vorjahr, be-] bank, durch, während das Geschäft sonst] prompt 9%, entf. Sichten 9%, Settl. Preis 9%,|somit um 34,5 Mill. RM. gesunken, von denen 
fördert, „jedoch liefen die meisten Güter nur|äußerst klein blieb. Dessauer Gas zogen Zink, gewöhnl. prompt 111 entf. Sichten 14 Mill. RM. auf die Rohstoffe und 17 Mill, 
über kurze Strecken mit niedrigen Massentari- erneut um 1 Prozent an, da die Ausschüttung | 1115/1, Settl. Preis 11%, Silber 16: ‘he, Lieferung | RM. auf die Fertigwaren entfallen, Die Han- 
ten, während „die einträglichen Beförderungen, Sp r e — 8 t 2 comans 2 166. delsbilanz schließt im Mai mit einem Aus- 
e eee en e eee eee ist „a f , e e Hi Berliner Produktenbörse ee Jen SIRRI, 40) ‚Mi EM. 
ganz einheitlich. Das Angebot in Gold- s p Fe a 
pfandbriefen scheint nachgelassen zu 


sen, daß das weitere Anhalten der Krise -die 
Schließung gewisser Betriebe für längere 
Zeit oder gar für die Dauer möglich machen 
könne. Dadurch könnte eine Neubewertung 
der immobilen Aktiva nötig werden. Man 
will. jedoch diese Maßnahme solange vertagen, 
bis es möglich erscheint, einen Betriebs- 
plan auf fester Grundlage für län- 
gere Zeit aufzustellen. 


Berlin, 16. Juni 1982, | Zungen, beträgt der Veberschuß 96 Mill. RM, 


Weizen Märk. 249-251 |Roggenment 25.25-27.20 


Slaskie Rolejki Sp. A. 6 Prozent Dividende 


Di E t 1 haben, trotzdem werden Sprozentige Emissionen BRETT, Tendenz: EEE Te 
% . 
im Jahre 1931, ihrem 33. Geschäftsjahr, B e. waren dagegen etwas gefragt. Am Berliner „Der. 238 234½ | Tendenz: behauptet sichtigung der Hypothekenzinsen usw. sank der 


2 7 2 ez. 
triebseinnahmen in Höhe von 8382341 Geldmarkt blieb die Lage weiter unver-] renden: stetig Rovgenkleie  9,80—10.30 ars der deutschen Apotheken, der 1930 noch 


ändert. Der Kassamarkt war bei unein-| Roggen Märk. 186-188 | Tendenz: behauptet 


Zloty gegen 7871280 Zloty im Vorjahre er. Ander 3 : zwischen 92,75 Prozent*und 77,32 Prozent des 
zielt. Da jedoch auch die pinha höher he e e h r 7 Sept © 180150 — 5 Ertrages von 1929 ausmachte, im Jahre 1931 
waren, ergab sich ein geringerer Rein- 1 bi 8 P e a 1 b id 4 Sei 1. 1 For. „ Skr Al, [Leinsaat für 1000 1 — auf 73,8 Prozent bis 59,23 Prozent des Er- 
gewinn von 695750 Zloty (922 841), Die |} 1 pii —.— — ei wenn 1 Ye Ti stetig Tendenz: I trages von 1929. Die am schlechtesten gestellte 
Generalversammlung beschloß die Ausschüttung doch an das 1 e > * date Gerste Braugerste Kenn 100—2800] Gruppe der Apotheken wird dabei regelmäßig 
einer Dividende von 6 Prozent (im F Mek er a m Ar 8 —— — 164-170 | Futter » 1500-1000 La Ban pe e a N 
s, 7 5 Tste, neu — 7 v 
Vorjahre 8 Prozent, Der Umbau der so daß die letzten Notierungen wiederum | Tendenz: rubig — 18887708 Br 


Bahnanlagen im vergangenen Jahre 
brachte zunächst die Ergänzung der im Vor- 
jahr umgebauten Strecke Bismarekhütte 


Hafer Märk. 155—159 | Blaue Lupinen 10,00—11.00 
Juli 162½ 162 | Gelbe Lupinen 1 16. 
Sept. 148—147 | Serradelle, alte W. = 


durchweg schwächer lagen. Gegen Anfang er- 


gaben sich meist Rückgänge von % bis 1 Pro- Berliner Devisennotierungen 


— Königshütte zu völliger Zwei. zent, Farben verloren 1% Prozent, gleichfalls © Skt. 146-148 „neue s 
515 - Gesfürel und Schubert & Salzer, Schuckert gin- „> Dez. — [Zeinkuchen 100 100 kur drahtlose FS 2 
leisigkeit. Ferner wurden auf der ? E | Lendenz: fester Trockenschnitzel 8,70 uszahl a a — — 
trecke Piasniki — Redensbliek- gen um 2 Prozent und Bekula um 1% Prozent | Man. bit, eee EEE et ee ET BT | Briet 


zurück. 


grenze noch 2205 m zweites Gleis eingebaut, 


so daß auch die ganze 13,84 km lange Strecke | Breslauer se Weizenmehl hn 831—3434 > gelbe _ 2,90—3,10 ] Buenos Aires 1 P. Pes. 0,952 
5 n = — h 3 e ee een eee — 1 en 1411 
edensblickgrenze bis auf 227 km cher Kairo 1 ägypt, Pfd 15.86 
zweigleisig Pe 5 ist. Die 491 km lange| Breslau, 16. Juni. Die Tendenz der heuti- Breslauer Produktenbörse n 848 
eingleisige Strecke Schwientochlowitz|gen Börse war schwächer. Für die fest- Getreide ruhig New York 1 Doll. 19257 
— Nowa Wies (Neudorf —Antonienhütte) Ver zinslichen Werte lag Angebot vor. Weizen (schlesischer) 16. 6. | 15. 6 Rio de Janeiro 1 Milr. 0,327 
wurde auf Normalpur umgebaut. Dadurch | Sprozentige Landschaftliche Goldpfandbriefe Hektolitergewicht v. 74,5 kg | 240 249 ang Be u 
wurde die Einlegung durchgehenderlgingen auf 66,26 zurück, Liquidations-Land- i . 8 — = Athen 100 Drachm. 2'803 
Züge von Nowa Wies auch nach Katto-|schaftl. Pfandbriefe lagen 67, Roggenpfand- Sommerweizen, 80 kg à en — 1 58,76 
witz ermöglicht. Der Verkehr nahm gegen | briefe etwas freundlicher, 6,58, Liquidations- Roggen schlesischer) — 100 Ben a 
das Vorjahr um 2,4 v. H. zu. Im ganzen wur-] Bodenpfandbriefe 76, Sprozentige Boden-Gold- ktolitergewicht v. 25 kg | 192 192 Danaa. 100 Gulden 
den 26 243 255 Personen befördert. Die Steige-] Pfandbriefe schwächer. Altbesitz stellte sich £ ` 9 Pr . 7,157 
rung der Einnahmen war allein dem ges te i- auf 37,25. Am Aktienmarkt zogen .Schult- Hafer, mittlerer Art u. Güte neu | 160 | 162 Jugoslawien 100 Bin. 27007 
gerten Verkehr der Normalspur-|heiß auf 51 an, EW. Schlesien nachgebend 49, Braugerste. ng EN = Kowno 100 Litas 42.09 
strecken zu verdanken, während auf den] Reichelt Chemie 96,50, Schles. Immobilien 33,50. Sommergerste, mittl, Art u. Outs | 180 |. 180 5 150 100 Kr 84,38 
Schmalspurstrecken die Einnahmen erheblich Wintergerste 63—64 kg | = = Oslo 100 K.. As 
zurückgingen. Von dem gesamten Strecken- IBdustripgerate' 06 lig 180 | 180 Paris 100 Fre 16,59 
netz sind bisher 36,21 km oder 47,5 v. H, aut| Posener Produktenbörse Oelsaaten stetig Kartoffein still Revie 100100. EE am 
Normalspur umgebaut, Tee PEET pS 5 i . 8. |18: 6; 16. 6. | 13. 6. IR; 100 Latta 79,88 
Posen, 16 Juni. Roggen O. 23—23,50, Wei- Winterraps —.— |—.— |Speisekartoff., gelb | 1,90 | 1, Schweiz 100 Fre. 82.23 
Bert 80 zen O. 24—25, mahlfähige Gerste A 20—21, Leinsamen 38 1900 R Fot a 100 15 3 ; 6 8 Leva 225 
erliner Börse B 21—22, Hafer 20,50—21, Roggenmehl 65% e ” 18 en 100 Peseten 
N 37-38, Weizenmehl 65% 40—49. Roggenkleje | denen, | =.> |. |Fabrikkart.yStärke | na io a aE 10081 
i ringe Veränderungen 14—14,25, Weizenkleie 12,25—13,25, grobe Wei- nen rubig 16 6. 15 6 Wien 100 Schill. | 51,85 | 5205 | 5195 | 5205 
Berlin, 16. Juni. Die  Kursveränderungen| zenkleie 13,50—14,50. Stimmung uneinheitlich. ERA 20 neu 85 arschau 100 Złoty I 47.15-47.35 47.4847 
gegenüber dem Vortag waren meist nur ganz ; — — 70%) neu 28 28 2 
gering. Ueber 1 Prozent nach oben oder Auszugmen: 4i 4 Berliner Noten 


Warschauer Produktenbörse 


En, 17 Juni. Roggen 27—28, jan . 
minium-Weizen 29,50—30, Weizen gesammelt : 

28,50—29, Roggenmehl 44—46, Roggenmehl 4 Rrisis der Apotheken 

34—35. Weizenmehl luxus 50—55, Weizenmehl] Das Apothekengewerbe galt bisher als eines 
0000 45—50, Roggenkleie 13—13,50, Weizen-|der'noch immer sehr gut rentierenden, In 
kleie grob 14—14,50, mittel 13,50—14,00, Hafer] Wirklichkeit hat die Wirtschaftskrisis (daneben 
einheitlich 3,50—26,50, gesammelt 28,50—24, | freilich auch die Einschränkung der Kranken- 


unten waren nur ganz wenige Werte verändert. *).65%iges 1 RM teurer, 60%iges 2 RM teurer. 


So gewannen Dessauer Gas 2 Prozent und 
Akkumulatoren 1% Prozent, während Ilse 
Genußscheine 2 Prozent, Rhein, Braunkohlen 
1% und Kali Aschersleben 2% Prozent ein- 
büßten. Auch Chade-Aktien eröffneten 1% 
Mark niedriger. Trotzdem war aber die All- 
gemeinstimmung nicht als unfreundlich zu be- 


16. 6. G TB G 
Sovereigns 20,38 | 20,46 Litauische 41,72 | 41,88 
20 Francs-St 16,16 | 16,22 Norwegische 7. 7 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr, große 
Amer. 1000-5 Doll. 4,20 | 4,22 do. 100 Schill. 
do. 2 u. 1 Doll 4,20 4.22 u. durunter 
Argentinische 0,84_| 0.86 Rumänische 1000 
Brasilianisce 0,285 0.305 u. neue 500 Lei 2,495 | 2,515 
Canadische 3,60 | 3,62 | Rumänische 
Englisch Be 15,375 | 15,435 | unter 500 Lei 2,465 | 2.485 
.1Pfd.u.dar 15,375 | 15,435 Schwedische 78,69 70,01 


zeichnen, zumal die Auslandsbörsen an-] Graupengerste 21,50—22. Viktoriaerbsen 30— kassen-Leistungen) auch den Apotheken star- 8 
haltend. teste Veranlagung melden und auch| 34, Felderbsen 30—33, Stimmung niedriger.|ken Absatz- n net t ir agsrückga 55 g Belgische 8,48 8467 e 81,89 82.21 
das Angebot seitens der Liquidations- gebracht. Im Jahre trugen die m-IB — * „ * — 5 er sim zaı 


sätze nur noch zwischen 86,23 und 78,19 Pro-| Banz ; 

zent des en von 1929. Der Umsatz- 85 isch cr "300. ronen 

rückgang ist im Jahre 1931 doppelt so groß | Finnische 708 | 742 | u n 241 | 12,47 

wie im Jahre 1930 gewesen. Darüber hinaus | Homamene 480 El ok WET 

E gestalteten sich j rtragsverhältnisse -durch 9 115 a at Ungarische = = 
London, 16. Juni. Kupfer per Kasse 27°Jis| die Reduzierung des vom Staate festgesetzten re 21 $ ren 

—1T%, per 3 Monate 27—27%, Settl. Preis 271%, | Nutzensatzes an Arzneispezialitäten usw. aber J — ng 2608 602 et en AIr 
Elektrolyt 31—313, best selected 29%—81,' noch wesentlich katastrophaler; unter Berück- Leftländische — | - Ir. do. do. 4650 450 


è 2 3 N r ee parte i u. at a e 


kasse aus den noch schwebenden und zum 
Ultimo dieses Monats abzuwiekelnden Termin- 
engagements nachzulassen schien, Der Außen- 
handel für Mai wurde im ersten Augenblick 
mit seinen: Ausfuhrüberschuß von 87 Millionen 
nach - 45 Millionen im Vormonat nicht un- 
günstig beurteilt: in der Tat hat die. Ausfuhr 
im Mai mit 438 Millionen aber einen Re- 


Metalle 


Berlin, 16. Juni, Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 50x. 


rr 


